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für Anhalt urd Chüringer. Jahrgang 199.
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Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Der „Kampf um die Schule.
Der ruhige und ſachliche Verlauf der erſten Leſung des

Volksſchulunterhaltungsgeſetzes im Abgeordnetenhauſe war
durchaus nicht nach dem Geſchmack der Jungliberalen, die ein
hitziges Hin und Herſtreiten lieber geſehen hätten, um partei
politiſche Geſchäfte dabei zu machen. Die jungliberal gerichtete
Preſſe ſucht nun das im Parlament Verſäumte nachzuholen und
der Vorlage ein Bein zu ſtellen. So meint die „Kölniſche
Zeitung“, die Regierung habe es nicht für gut befunden, die
notwendige Neuordnung der Volksſchullaſten durch ein reines
Schulunterhaltungsgeſetz zu vollziehen, ſondern in ihrem
Entwurfe Materielles und Geiſtiges ſeltſam durcheinander
gemiſcht und dadurch die Kämpfe aufs neue entfacht, die bei
früheren Geſetzentwürfen um das hohe Gut der Volksſchule
geführt worden ſeien. Das lieſt ſich, als ſei dem liberalen
Blatte die Entwickelung der Schulunterhaltungsfrage, die zu
dem vorliegenden Entwurfe geführt hat, vollſtändig fremd ge
blieben. Das Blatt weiß doch aber genau ſo gut wie wir, daß
ein „reines“ Schulunterhaltungsgeſetz undurchführbar geweſen
wäre, und daß der bekannte Kompromißantrag, der die Grund
lage der Vorlage bildet, die Regierung eben auffordern und
inſtand ſetzen ſollte, die Neuordnung der Vaolksſchullaſten
ungeſäumt auf dem von den Kompromißparteien gewieſenen
Wege vorzunehmen.

Wenn die „Kölniſche Zeitung“ behauptet, wir ſtänden
gegenwärtig in Preußen wieder in einem lebhaften Kampfe
um die Schule, deſſen Einfluß auch die zur Erledigung des
Geſetzentwurfs bereitwilligen Parteien des Landtages ſich nicht
würden entziehen können, ſo iſt hier wohl der Wunſch des
Gedankens Vater. Jm „Kampfe“ iſt eigentlich wohl nur der
freiſinnig- demokratiſche Teil der Lehrer und eine Anzahl frei
ſinniger Stadtverwaltungen begriffen. Jm übrigen iſt, wie es
ſcheint, die Mahnung des Abgeordneten Dr. von Heyde-
brand u. d. Laſa auf einen günſtigen Boden gefallen, man
möge ſich hüten, einen neuen Streit, neue gegenſeitige Er
regung in die Erörterungen hineinzutragen, da daran allein
die Erledigung der ſo drängenden Aufgabe ſcheitern würde
denn an Meinungsverſchiedenheiten über materielle Dinge werde
der Entwurf nicht ſcheitern. Merkwürdigerweiſe ſcheint
das rheiniſche Blatt anzunehmen, der Regierungsentwurf
ſolle, ſo wie er vorliege, „geſchluckt“ werden. Allein ſchon die
Ausführungen des genannten konſervativen Führers hätten
das Blatt darüber belehren können, daß die Kommiſſion noch
recht harte und ſchwierige Arbeit haben wird, um auf der
Grundlage des Entwurfs zu einem erſprießlichen Ergebniſſe
zu gelangen. Als bemerkenswert in dem angeblichen Kampfe
um die Schule bezeichnet die „Köln. Ztg.“ den Umſtand, daß
auch konſervative Lehrerkreiſe an der Einſchränkung der Ge-
meinderechte kein Wohlgefallen fänden und gegen dieſen Teil
des Entwurfs Einſpruch erhöben. Aber weit bemerkenswerter
war es jedenfalls, daß auch Herr von Heydebrand mit aller
Entſchiedenheit erklärt hat, daß der Gemeinde nicht nur
Pflichten auferlegt, ſondern auch Rechte zugebilligt werden
müßten.

Das alles ſcheint dem liberalen Kölniſchen Organe ent-
gangen zu ſein, ſonſt hätte es derartige Einwände nicht in die
Rubrik „Kampf um die Schule“ bringen können. Hier wird
ſich alſo wohl ein Einvernehmen auch ohne „Kampf“ erzielen
laſſen. Auch der ferner noch von der „Kölniſchen Zeitung“
hervorgehobene Punkt betreffend die Ausſchließung der
Provinzen Weſtpreußen und Poſen aus dem Geltungsbereiche
des Geſetzes kann als „Kampfobjekt“ nicht in Betracht kommen.
Dieſe Beſtimmung hat eigentlich nirgends Beifall gefunden
und doch wird man nicht an ihr vorbeikommen können, ſondern
dafür zu ſorgen haben, daß ein den beſonderen Verhält
niſſen dieſer Provinzen angepaßtes Geſetz ſobald wie
möglich erlaſſen werde. Das wird alſo hoffentlich auch ohne
Kampf abgehen. Die Parteien des Abgeordnetenhauſes haben,
das ſteht feſt, den entſchiedenen Willen, auf der Grundlage des
Regierungsentwurfs die ſo dringend notwendige Regelung der
Volksſchulunterhaltung zuſtande zu bringen; ſie werden ſich dabei

hoffentlich durch äußere Einflüſſe, noch dazu durch ſolche, die
künſtlich erregt worden ſind, nicht ſtören laſſen. Diejenigen
Blätter aber, denen es Ernſt mit ihrem Verlangen iſt, die un
haltbaren Zuſtände auf dem Gebiete der Volksſchullaſten endlich
zu beſeitigen, ſollten den Parteien des Landtages hierbei behilflich
ſein, ſtatt unnötige und ſtörende „Kampfesſtimmung“ herauf-
zubeſchwören.

Dienstag, 16, Januar 1906.,
Deutſches Reich.

Halle a. S., 15. Januar.
Deutſche Militärgewehre in Rußland.

Jn Spandau, Berlin und Umgegend und auch ſonſt im
Reich haben eine Anzahl u ne ſtattgefunden zu dem
Zweck, Militärgewehre älterer Modelle zu beſchlagnahmen,
deren Beſitzer ſich über den Erwerb der Waffen nicht genügend
ausweiſen können. Tatſache iſt, daß die ruſſiſchen Revolutionäre
Schußwaffen aus deutſchen Waffenfabriken beſitzen, und man
folgerte daraus daß dieſelben durch deutſche Händler nach
Rußland geſchafft ſind. Da andererſeits in Deutſchland nur
einzelne ſolcher Gewehre an beſtimmte, bekannte Perſonen oder
Vereine, an Offiziere, an Krieger und Schützenvereine abge
geben worden ſind, ſo ſcheint der Verdacht, daß größere
Mengen der Waffen auf unrechtmäßige Weiſe in die Hände
von Händlern und durch ſie nach Rußland gebracht ſind,
begründet.

Die Sache hat aber auch eine andere Seite. Es iſt näm
lich erlaubt, Maſſen von Gewehren älteren Modells an Händler
z verkaufen, die ſich verpflichten, dieſelben in das Ausland zu
chaffen und Kaution hinterlegen, die erſt zurückgezahlt wird,

wenn die Waffen am Beſtimmungsorte beim Beſteller einge
troffen ſind. So wurden im Vorjahre Maſſen von Gewehren
Modell 1871,84 durch einen amerikaniſchen Agenten nach
Ueberſee verkauft. Was der Empfänger aber mit den Waffen
macht, kümmert die deutſche Behörde, in dieſem Falle die Feld
zeugmeiſterei, nicht. Selten wird der Händler die Waffen allein be
halten wollen. Er verkauft ſie weiter, ev. auch nach Deutſchland zurück
und es iſt daher ſehr erklärlich, daß ruſſiſche Jnſurgenten deutſche
Gewehre haben. Gelegentlich des ſogenannten Judenflinten-
Prozeſſes gab übrigens auch die Firma Löwe zu, daß ſie Maſſen
von Gewehren Modell 88 nach Argentinien verkauft habe, die
aus Ausſchußteilen zuſammengeſetzt waren. Viele deutſche
Waffenhandlungen haben Jahr aus Jahr ein Militärgewehre
annonziert und in ihren Katalogen re Unmengen gingen
nach China an die verſchiedenen Vizekönige, ſo an Li Hung
Tſchang. Wer von den Vizekönigen ſich dann modernere Waffen
anſchafft, verkauft natürlich die alten. Kurz, mit deutſchen
Militärwaffen wird ſeit jeher ein ſchwunghafter Handel über
die Erdkugel getrieben wie mit engliſchen, franzöſiſchen und
öſterreichiſchen

Jn der Hauptſtadtpreſſe wird der Fall bedeutend auf
gebauſcht und entſtellt. Am lächerlichſten war jedenfalls die
Meldung, daß die deutſche Behörde für 1,50 Mk. ein Gewehr
nebſt 1000 Patronen an Offiziere abgegeben habe. Mit dem
Gewehr wird die Sache ſchwerlich ihre Richtigkeit haben, aber
mit den 1000 Patronen ganz gewiß nicht, denn 1000 Patronen
Modell 717/84, das hauptſächlich inbetracht kommt, wiegen
4 Kilogramm, das Blei der Geſchoſſe allein 25 Kilo ſodaß

100 Gewehre nebſt 100 000 Patronen, letztere im Gewicht von
80 Zentnern, für 150ü Mk. vom Staate verkauft
wären. Dezu iſt der preußiſche Staat zu ſparſam.
Jn Wirklichkeit wird es ſich darum handeln ob ein
Waffenhändler auf nicht ganz geradem Wege in den
Beſitz von Militärgewehren gelangt iſt. Die Zahl der Waffen
kann nicht bedeutend ſein. Von 1000 Gewehren oder mehr,
alſo mit einer Million Patronen oder entſprechend auch noch
mehr, kann keine Rede ſein. Bei der Unterſtützung, welche die
deutſche Sozialdemokratie der „glorreichen“ Revolution in Ruß-
land, die ſich im Brennen, Morden und Verachtung höherer
Kultur durch Senger- und Raubbranden ſchon trefflich geübt
hat, angedeihen läßt, darf es nicht weiter wunder nehmen,
wenn man den Geſinnungsgenoſſen drüben auch Waffen geſandt
hätte. Roſa Luxemburg hat ja vor aller Welt zu Jena ge
ſchrien „Wir haben auch Flinten Welche meinte ſie Man
täte t. nach dieſer Richtung hin die Fühler lebhafter

auszuſtrecken. V. C.
Kriegsgerüchte. Dem „Pfälz. Courier“ wird aus

Straßburg im Elſaß geſchrieben: „Kriegsgerüchte
zwiſchen Frankreich und Deutſchland werden im Elſaß ſeit einigen
Tagen lebhaft kolportiert, beſonders ſollen ſich die Ortſchaften
um Mülhauſen, Altkirch und Markirch, in fieberhafter Auf-
regung befinden, weil dort zurzeit Truppenübungen ſtattfinden,
wie man ſich auch in Frankreich durch größere Ausmärſche
h in Kriegsbereitſchaft halte; dieſe Uebungen,
welche regelmäßig zu Jahresbeginn ſtattfinden fallen
indeſſen beiderſeits nur zeitlich mit der beſtehenden
Marokko Frage zuſammen und wurden in früheren
Jahren kaum beachtet. Tatſache iſt, daß auch in Straßburg
einige Bataillone beſonders auf Marſchfähigkeit üben und mobil
gehalten werden. Der 18. Januar Tag der Marokko
Konferenz ſagt man, bringe die Entſcheidung, ob Krieg
zwiſchen den Nachbarſtaaten urd und beſonders in den
Ortſchaften glaubt man ſolchen falſchen Gerüchten.“

Der bayeriſche Kriegsminiſter gegen die Preußenhetze. Am
Schluß der Sonnabend Sitzung der baheriſchen Kammer, in der
der neue bayeriſche Kriegsminiſter mit dankens-
werter Schärfe gegen die Soldatenmißhandlungen geſprochen, be
merkte der Miniſter bezüglich der vom Abg. Geiger geäußerten
Befürchtungen, aus gemeinſamen Uebungen bahyeri-
ſcher Truppenteile mit preußiſchen könnten Konflikte
entſtehen, er teile ſolche Befürchtungen wegen Verfehlungen gegen
die Disziplin nicht. „Nach S 4 des Reichs-Militär- Strafgeſetz
buches haben wir ein deutſches Heer, alſo würden etwaige
Verfehlungen gegen die Disziplin immer geſtraft. Wir haben doch
auch gemeinſame Garniſonen in den Reichslanden.“

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Deutſchland und England. Bei dem Maler Grafen Harrhy
Keßler iſt folgendes Telegramm des deutſchen Reichskanzlers
Fürſten von Bülow eingegangen:

„Die Kundgebungen hervorragender Vertreter deutſcher und
engliſcher Kunſt und Wiſſenſchaft können nur dazu beitragen, die
Begiehungen zwiſchen Deutſchland und England zu
verbeſſern. Jch heiße ſie mit großer Befriedigung villkommen
und danke Jhnen aufrichtig für Jhre Mitteilung. (gez.) Bülow.“

Jm Gürzenich-Saal zu Köln fand am 14. Januar in Gegen
wart der Vertreter von 32 Handelskammern des Rheinlandes und
Weſtfalens und von Männern der Wiſſenſchaft eine öffentliche
Kundgebung zur Förderung eines guten Einvernehmens zwiſchen
Deutſchland und England ſtatt. Anweſend waren auch der Ober
präſident der Rheinprovinz, Freiherr von Schorlemer, Kardinal-
Erzbiſchof Dr. Fiſcher, Generalſuperintendent Umbeck, andere her
vorragende! Perſönlichkeiten Weſtdeutſchlands und Sir Thomas
Barkley. Kardinal Fiſcher betonte, es gelte den Frieden zu fördern
im Jntereſſe beider Nationen und der ganzen Menſchheit. Der eng
liſche Konſul Nießen hob hervor, daß beide Nationen ſich nie be
kriegt, wohl aber oft Schulter an Schulter gekämpft hätten.
Mitglied des Herrenhauſes, Graf Hoensbroech, führte aus, kein
engliſcher Seekadett glaube, daß die deutſche Marine die engliſche
bedrohe. Aehnlich ſprachen ſich andere Redner aus. Schließlich
wurde einſtimmig eine Sympathie- Reſolution für ein deutſcheng
kiſches Einvernehmen angenommen.

c SDas

Jn dem Befinden des Staatsſekretärs Freiherrn
v. Richthofen iſt eine Beſſerung eingetreten.

Aus der Armee. Der in Berlin wohnende General der
Kavallerie z. D. Alexander Graf von Vartensleben
kann am 15. Januar den 50 jährigen Gedenktag ſeines Eintritts in das
Heer begehen.

Die Begnadigung des Grafen Pückler zu Feſtungshaft ſoll
nach den Mitteilungen des Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus“
nur befürwortet und ſchließlich gewährt worden ſein „Zug um Zug
gegen die feierliche Erklärung des Grafen, daß er fortan ſeiner be-
kannten Wirkſamkeit entſagen, ſich aus der Hetzertätigkeit, der er bisher
obgelegen, zurückziehen wolle.“ Es ſei ihm ausdrücklich dieſe Bedingung
geſtellt worden, und er habe ſich ihr unterworfen.

Falſche Nachricht. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin
telegraphiert Der „Jmparcial“ hat die Nachricht verbreitet, deutſche
Juden hätten eine Eingabe an den Kaiſer gerichtet, damit
derſelbe ſeinen Einfluß zugunſten der Juden in
Marokko geltend mache dieſe Eingabe ſei ablehnend beſchieden
worden. Auf Grund zuverläſſiger Erkundungen können wir feſtſtellen,
daß dieſe ganze Nachricht falſch iſt. Eine derartige Eingabe iſt
niemals an den Kaiſer gerichtet worden, konnte alſo ſchon aus dieſem
Grunde nicht abſchlägig beſchieden werden.

Aus dem Reichstage.
Bei ſchwachem Beſuche führte am Sonnabend, den 13. Januar

der Reichstag zunächſt die erſte Leſung der Steuervorlagen
zu Ende. Reichsſchatzſekretär Frihr. v. Stengel nahm zur Ver-
teidigung der Vorlagen nochmals das Wort und wandte ſich dabei
namentlich gegen die abfällige Kritik des ſozialdemokratiſchen Abg.
Geyer das Tabakmonopol erſtrebe die Regierung nicht. Andererſeits
dürfe die finanzielle Notlage des Reiches lediglich aus einſeitiger
Rückſichtnahme auf eine einzelne Jnduſtrie, z. B. die Zigaretten
induſtrie, nicht fortdauern. Abg. Meiſt (Soz.) wandte ſich
gegen die Quittungs- und Frachtbriefſteuer die geplante Beſteuerung
der Kraftwagen zeige, daß bei Luxusſteuern nichts herausſpringe.
Abg. Vogt- Hall (wirtſch. Vgg.) befürwortete eine erhebliche Spannung
zwiſchen Steuer und Zoll, ſowie eine Kaliausfuhrſteuer. Der geringere
Wein dürfe nicht mit neuen Laſten bedacht werden. Der Prozeß gegen
den Abg. Sartorius habe dem geſamten Weinbau und Weinhandel der
Pfalz aufs ſchwerſte geſchadet. Nach weiteren, mehr perſönlichen Aus-
einänderſetzungen zwiſchen den Abgg. Grafen Kanitz (Ekonſ.) und
Gothein (frſ. Vgg.) erklärte ſich Abg. Dr. Wolf (wirtſch. Vgg.)
mit einer Steuer auf Qualitätswein einverſtanden. Darauf
konnte die Vorlage einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern
überwieſen werden. Das Haus ging über zur erſten
Beratung des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete
Macht im Frieden. Abg. Erzberger (Ztr.) bezeichnete die in der
Vorlage enthaltene Erhöhung des Satzes von 80 Pfennig anf eine
Mark als unzureichend, 1,20 Mark ſei das mindeſte. Jn ähnlicher Weiſe
ſprachen ſich die Abgg. Beck-Heidelberg (nl.) und v. Riepen-
hauſen (konſ.) aus. Nach weiteren Reden der Abgg. Liebermann
v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.), Eickhoff frſ. Vp.) und des
Generalmajors v. Gallwitz wurde die Vorlage einer Kommiſſion
überwieſen. Montag 1 Uhr Jnterpellation Rören über die Ver-
abſchiedung eines Landwehroffiziers wegen Duellverweigerung.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus begann am Sonnabend, 13. Jan.

die erſte Leſung des Etats. Abg. Dr. Frhr. v. Erffa (konſ.) erkannte
an, daß das Vertrauen der Landwirtſchaft im Zeichen der neuen
Handelsverträge, ſowie dank der feſten Haltung der Regierung in
Sachen der Fleiſchteuerung wieder erſtarke, und forderte eine energiſche
Bekämpfung der Sozialdemokratie jeder Verſuch einer hochverräteriſchen
Handlung müſſe energiſch beſtraft werden. Jn ſeiner Erſtlingsrede
nahm Juſtizminiſter Beſeler Veranlaſſung zu einer Erklärung, daß
auch er ein energiſches Vorgehen gegen die Sozialdemokratie wünſche.
Müſſe auch die Unabhängigkeit der Gerichte unangetaſtet
bleiben, ſo ſolle es doch bei Vergehen nicht an dem Strafantrag
ſeitens der Staatsanwaltſchaft fehlen. Abg. Dr. Friedberg (nl.)
machte der Staatsregierung ein dilatoriſches Verhalten bei der Fleiſch
teuerung zum Vorwurfe. Abg. Broemel (frſ. Vgg.) trat für
Abänderung des Landtagswahlrechts und für eine Neueinteilung der
Wahlkreiſe ein. Abg. Herold (Ztr.) forderte eine ſyſtematiſche
Stärkung der kleinen Landſtädte, ſowie eine grundlegende Reform des
Landtagswahlrechts die Möglichkeit der Ueberwindung der Sozial-
demokratie erblickte er nur in der allgemeinen Rückkehr zum Chriſtentum.
Kultusminiſter Studt trat der Meinung entgegen, als beſtehe gegen
katholiſche Geiſtliche ein Spionageſyſtem. Montag 11 Uhr:
Fortſetzung.
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Aerzte als Verwaltungsbeamte in den Kolonien.
Bereits mehrfach wirken Aerzte als Stationsleiter in den
Kolonien mit beſonderem Erfolge. Von s eordneten,
die vor einigen Monaten unſere weſtafrikaniſchen Beſitzungen
beſuchten, iſt auf die ausgezeichnete Verwaltung einzelner
Bezirke in Kamerun und Togo durch Aerzte hingewieſen worden.
Ein Arzt genießt meiſt von vornherein das Vertrauen der Ein
geborenen, er iſt in der Lage, auf die Aſſanierung des Landes
nach den bewährten neueren Methoden ſowie auf eine den Tropen
angemeſſene Lebensführung der Weißen hinzuwirken. Seine
naturwiſſenſchaftlichen und botaniſchen Vorkenntniſſe befähigen
ihn, ſich in wichtige Aufgaben kultureller Art bald einzuarbeiten.
Gelegenheit zur Ergänzung ſeiner Kenntniſſe auf dieſem Felde
ſowie auf dem Gebiete der Tropenhygiene wird ihm auf dem
Orientaliſchen Seminar in Berlin ſowie am Tropenhygieniſchen
Jnſtitut in Hamburg geboten. Es wäre, ſo ſchreibt die
„N. A. Z.“, ſehr zu wünſchen, daß ſich beim Kolonialamt mehr
wie bisher jüngere Aerzte melden, die Beruf und Neigung für
eine Verwaltungstätigkeit in den Kolonien fühlen.

Errichtung eines Oberlandesgerichts in Düſſeldorf.
Das e vom 2. Januar 1905 betreffend die Errichtung
eines Oberlandesgerichts in Düſſeldorf tritt am 16. September
1906 in Kraft.

Die Sitzung des preußiſchen Städtetages, der bekanntlich zu
dem Geſetz betr. die Schulunterhaltung, beſonders zu den Klagen über
die Beeinträchtigung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung Stellung nehmen
will, hat am Montag früh um 10 Uhr im großen Feſtſaal des Berliner
Rathauſes begonnen. Der Vorſtand war bereits am Sonnabend
abend im Rathauſe zu einer längeren Beratung zuſammengetreten.

Der Wahlkreis des Herrn Sartorius. Aus ne
in der Pfalz wird gemeldet, daß der durch ſeine Verurteilung
wegen Weinfälſchung bekannt gewordene freiſinnige Reichstags
abgeordnete Sartorius ſein Mandat niedergelegt
hat. Jm Wahlkreiſe Kaiſerslautern wird daher
eine Erſatzwahl notwendig.

Sartorius erhielt im Jahre 1903 als Kandidat der freiſinnigen
Volkspartei in der Hauptwahl 8024 Stimmen, außerdem wurden 7009
Stimmen für den Sozialdemokraten, 6114 für den Bauernbündler und
4248 für den Vertreter des Zentrums abgegeben. Jn der Stichwahl
fielen auf den Freiſinnigen 11 366, auf den Sozialiſten 9769 Stimmen.
Jn der Vertretung des Wahlkreiſes haben ſich die Freiſinnigen, National-
liberalen und Bauernbündler verſchiedentlich abgelöſt. Der Wahlkampf
dürfte diesmal ein ſehr lebhafter werden, da beſonders von letztgenannter
Seite verſucht werden wird, den Wahlkreis zurückzuerobern.

Beſchlagnahme ſozialdemokratiſcher Flugblätter. Am
12. Jan, wurden dem „B. T.“ zufolge in Elberfeld
138 500 Flugblätter, über das „elendeſte aller Wahlſyſteme“,
welche am Sonntag verteilt werden ſollten, in dem dortigen
ſozialdemokratiſchen Verlage wegen Klaſſenaufreizung
beſchlagnahmt.

W

Die Konferenz in Algeeiras.
Die ruſſiſchen Delegierten zur Marokko- Konferenz ſind am

14. Januar in Algeciras eingetroffen. Auch der engliſche Bot-
ſchafter Nicolſon iſt von Gibraltar angekommen. Eine große
Anzahl engliſcher, amerikaniſcher, franzöſiſcher und deutſcher
Journaliſten iſt anweſend. Einige von ihnen haben in
Gibraltar Wohnung nehmen müſſen, da die Hotels in Algeciras
überfüllt ſind.

Der Madrider „Jmparcial“ glaubt, daß der ſpanuiſche
Miniſter des Aeußern dazu beſtimmt werden würde, den Vorſitz
auf der Marokkokonferenz zu führen, er werde ihn aber an den
Marcheſe Visconti Venoſta abtreten, um mit größerer
Unabhängigkeit für die Jntereſſen Spaniens eintreten zu können.

Jn der Eröffnungsſitzung am 16. Januar werden zwei
Sekretäre, vorausſichtlich ein Spanier und ein Franzoſe, gewählt
werden, denen unter anderen Obliegenheiten auch die Redaktion
der für die Preſſe beſtimmten Tagesberichte anvertraut werden
ſoll. Als erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Angelegen
heit über die Maßnahmen gegen den Waffenſchmuggel vorge-
ſehen. Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung wird eine
wirtſchaftliche Angelegenheit ſein. Die wichtigſten Punkte der
Polizeireform-Frage ſind für den Schluß aufgeſpart. Die

(Nachdruck verboten.

Benjamin Franklin.
Zur 200. Wiederkehr ſeines Geburtstages (17. Januar).

Von Dr. Curt Vogt.
Am 17. Januar dieſes Jahres kehrt zum 200. Male der

Geburtstag eines Mannes wieder, deſſen Name, obwohl ſein
Träger nicht dem deutſchen Volke entſtammt, jedem Schul
kinde bekannt iſt. Sein Leben und Wirken, ſein raſtloſes
Streben, die glänzende Betätigung ſeines Geiſtes ſowohl in
ſeinen eigenen Privatintereſſen als auch in noch viel
höherem Grade zum Wohle des Staates und als Erfinder
auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft zum Nutzen der
ganzen Menſchheit, erheben ihn zur ſtolzen Höhe eines Cha
rakters, den man mit Recht von Geſchlecht zu Geſchlecht der
Jugend zur Nacheiferung vorführt, und auch die Erwach-
ſenen, die mit kritiſcher Sonde ſeine Eigenſchaften ſtudieren,
vermögen an ihm weder Fehler noch Flecken zu entdecken.

Der Mann, dem dieſes hohe Lob von ſeinen Zeit-
genoſſen geſungen wurde und unverändert von der Nachwelt
zugebilligt wird, iſt Benjamin Franklin, der Erfinder des
Blitzableiters und Befreier ſeines Heimatlandes, der Be
gründer der amerikaniſchen Freiheit.

An ſeiner Wiege ward es ihm nicht geſungen, daß ihn
dereinſt alle gelehrten Geſellſchaften des Erdballs mit den
höchſten Ehrungen auszeichnen, daß er zu den oberſten
Stellen des Staates gelangen und als Triumphator und
„Vater des Vaterlandes“ in die durch ſeine diplomatiſche
Klugheit unabhängig gewordene Heimat zurückkehren
werde; denn Benjamin war das ſechzehnte Kind einer
Familie, deren Oberhaupt als Seidenfärber im Jahre 1682
aus England in Amerika eingewandert war und in Boſton
das nicht eben glänzend gehende Geſchäft des Seifenſiedens
und Lichterziehens betrieb.

Der Vater Franklin hatte zwar den Anlauf dazu ge-
nommen, ſeinem Benjamin, als dem geweckteſten ſeiner
Kinder, eine höhere Bildung zu ermöglichen und hatte ihn
deshalb auf die Lateinſchule getan, damit er ſpäter Geiſt
licher werde. Mangel an Mitteln zwang ihn jedoch, den
Knaben, als er erſt zwölf Jahre alt war, wieder von der

Schule zu nehmen und bei Benjamins älteſtem Bruder, der
kurz vorher aus England zurückgekehrt war, das Buch-
druckergewerbe lernen zu laſſen. Hier fand er Gelegenheit,
in ſeinen freien Stunden ſich durch Lektüre ſelber fortzu-
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marokkaniſchen Delegierten werden eine Anzahl Anträge ein
bringen, von denen einige auch von engliſcher Seite, wie es
heißt, als keineswegs glatt abzuweiſende betrachtet werden.

Ausland.
Frankreich

Zur Präſidenten wahl.
Eine Verſammlung der Delegierten der Blockparteien konnte ſich

über die Wahl eines Präſidentſchiftskandidaten nicht einigen und blieb
ohne jedes Ergebnis. Die Ausſichten von Falliöres werden
ſchlechter, dagegen ſteigen die Ausſichten von Bourgeois, der all
Prein als der geeigneiſte Mann gilt. Die vereinigten Sozialiſten

eabſichtigen, wie es heißt, bei der erſten Präſidentenwahl im erſten
Wahigange ihre Stimme auf die Namen von Paul Conſtans,
ſozialiſtiſchem Deputierten des Departements Allier, abzugeben.

Großbritannien
Die Wahlen.

Es ſind bis jetzt 58 Wahlergebniſſe bekannt. Danach ſind gewählt
45 Liberale einſchließlich 8 Arbeiterkandidaten, 12 Unioniſten und ein
unioniſtiſcher Freihändler. Die Liberalen haben 18, die Arbeiter
kandidaten 4 neue Sitze gewonnen. Bei der Wahl in MancheſterOſt
erhielt Horridge (lib.) 6403 und der frühere Premierminiſter Balfour
nur 4423 Stimmen.

Aus Rußland.
Ein Attentat auf den Zaren? Ein Dynamitfund in Peters

burg gibt zu der Vermutung Anlaß, daß von den Revolutionären
anläßlich des Feſtes der Waſſerweihe am 19. d. M. ein Attenta
geplant geweſen ſei. Aus Petersburg wird nämlich aus beſonderer
Quelle berichtet: Unter den Schneemaſſen des in die Newa mündenden
UſtJſchorafluſſes, in der Nähe der Papierfabrik Palliſſen, wurden zwei
Kiſten mit Dynamit-Patronen mit allen Vorrichtungen zur
Herbeiführung einer Dynamitexploſion gefunden. Die Geheimpolizei iſt
der Anſicht, daß dieſe Vorbereitungen für ein Attentat auf den
Zaren, welcher am 19. d. M. zum Feſte der Waſſerweihe an den
Newafluß kommen ſollte, getroffen waren. Jnfolge dieſer Entdeckung
findet die Reiſe des Zaren von Sarskoje Sſelo nach Petersburg
nicht ſtatt.

Der Präſident des Reichsrats, Graf Sſolski, ſowie die Vor
ſitzenden der Departements des Reichsrats wurden durch einen Erlaß
des Zaren für die Zeit bis zur Durchführung der Reorganiſation des
Reichsrats in ihren Aemtern beſtätigt. Der Verweſer des Miniſteriums
des Jnnern, Durnowo, iſt unter Belaſſung im Reichsrate zum
Miniſter des Jnnern ernannt und zum Wirklichen Geheimen
Rat befördert worden.

Die baltiſchen Provinzen. Nach einer Meldung aus
Mitau hat das energiſche Vorgehen der Behörden den
Zerfall der revolütionären Organiſ,ationendur Folge gehabt; die Leiter derſelben verſtanden ſich rechtzeitig
in Sicherheit zu bringen. Außer den verſchiedenen Ausſtands-
ausſchüſſen ſtellte auch die Vertretung der Gemeinden und der
an die längere Zeit das Volksleben beeinflußte, ihre Tätig-
eit ein.

Jn Riga wurden eine Geheimdruckerei und zwei Bombennieder-
lagen entdeckt ferner wurden Artilleriegeſchoſſe, Dolche, Revolver und
20 000 Patronen gefunden. Unter den in Riga wegen politiſcher
Morde Verhafteten befinden ſich mehrere Angehörige der höheren Berufs
klaſſen. Jn Lemſal (Livland) iſt der Telegraphenverkehr wieder auf
genommen.

Die Situation im Kanukaſus iſt nach den vorliegenden
Privatmeldungen weit ernſter, als die offiziöſen Stimmen ein
räumen. Neben den Raſſenkämpfen zwiſchen Armeniern und
Tataren und der gegen die Monarchie gerichteten Revolution
läuft unter den Bergvölkern des Kaukaſus noch eine Sonder
bewegung einher, die auf die Losreißung der Kaufaſusländer
hinzielt. Ein Telegramm meldet:

Odeſſa, 14. Jan. Meldungen aus dem Kaukaſus beſagen, daß

alle Gebirgsvölker im Nord-Kaukaſus in den Aufſtand getreten
ſind. Jn Gruſien wurde eine proviſoriſche Regierung
proklamiert. Das Gebirgsvolk in Dageſtan leiſtet hartnäckigen Wider
ſtand, die Stadt Sotſchy iſt in den Händen des Revolutionskomitees.
Viele Abteilungen Bewaffneter der Bergſtämme überſchritten die türkiſche

bilden. Alles was ihm an Büchern unter die Hände kam,
verſchlang der lernbegierige Druckerlehrling. Befreundete
Buchhandlungsangeſtellte verſchafften ihm Leſeſtoff und ein
reicher Boſtoner Kaufmann ſtellte ihm ſeine gut ausgewählte
Bibliothek zur Verfügung.

Der junge Franklin hat damals über dieſen Büchern
hunderte von Nächten bis zum Morgengrauen verbracht.
Dabei erwachte auch bald der Drang nach eigenem ſchrift-
ſtelleriſchen Schaffen, deſſen erſte Produkte zwei Balladen
waren, die Benjamins Bruder druckte, während der Autor
ſeine Erſtlingswerke ſelber in den Häuſern Boſtons zum
Kauf anbot. Dem Vater mißfielen jedoch die dichteriſchen
Neigungen ſeines Sohnes aufs äußerſte. Er verwies ihn auf
die Ausbildung ſeines Proſaſtiles, was Benjamin, der jeden
Groſchen in die Buchhandlungen trug und, um recht viel
Bücher zu kaufen, ſtreng vegetariſch lebte, auch mit großem
Erfolge tat. Er ſchrieb im Alter von fünfzehn Jahren, als
ſein Bruder eine Zeitung herauszugeben begann, für dieſe
zahlreiche Artikel, die er nächtlicher Weile unter die Re
daktionstüre ſchob, um den Anſchein zu erwecken, als ob ſie
von einem Fremden kämen und übernahm, als man ſeinen
Bruder wegen eines Preßvergehens ins Gefängnis ſetzte,
als ſechzehnjähriger Redakteur ſelbſtändig die Leitung.

Mißhelligkeiten mit ſeinem Bruder veranlaßten ihn,
vor Ablauf des Lehrvertrages aus deſſen Geſchäft auszu-
treten. Da jener, um ſich zu rächen, ſein anderweitiges
Unterkommen in Boſton hintertrieb, wandte ſich Franklin
nach NewYork und, als es ihm dort nicht glückte, nach
Philadelphia, wo er gänzlich mittellos ankam, aber endlich
doch in einer Buchdruckerei Unterkommen fand. Der Pro-
vinz- Gouverneur William Keith gab ihm den Gedanken ein,
eine eigene Druckerei zu eröffnen und ſo reiſte Franklin im
Jahre 1724 mit angeblichen Kreditbriefen verſehen nach
England, um die nötigen Einkäufe zu machen. Die ver-
meintlichen Kreditbriefe erwieſen ſich hier zu ſeinem
Schrecken nur als perſönliche Empfehlungsſchreiben, die ihm
zwar manche Tür öffneten, aber keinen Geldwert beſaßen,
mit dem er hätte kaufen können. Es blieb ihm deshalb
nichts übrig, als wiederum eine Stellung anzunehmen, und
zwar in der berühmten Palmerſchen Druckerei, in der ihm
der Chef des Hauſes Gelegenheit bot, Zutritt zu den Kreiſen
hochgebildeter und angeſehener Männer zu erhalten, durch
deren Umgang er ſeine Weltanſchauung vertiefte. Hier
machte er auch in dem Augenblicke, als er eine Reiſe durch
das feſtländiſche Europa antreten wollte, die Bekanntſchaft

Grenze. Die Koſaken des Terekbezirkes ſind mobiliſiert. Von hier
werden Truppen nach dem Kaukaſus abgeſandt.

Aus Tiflis wird gemeldet: Auf der Bahnſtation Jewly
explodierte eine in Moskau nach Schuſcha aufgegebene Poſtſendung;
dadurch wurden achtzehn Perſonen verwundet. Kutais
iſt von Batum abgeſchnitten. Gerüchte vom Rücktritt des Statthalters
Grafen WorowzoweDaſchkow ſind dadurch entſtanden, daß der
Graf erkrankt war; er iſt jedoch wieder geneſen und bleibt auf ſeinem
Poſten. Die Drahtleitung zwiſchen Tuapſe und Sotſchi iſt bereits ſeft
vier Tagen an beiden Enden durchſchnitten. Der Verſuch, die beſchädigte
Leitung der Jndo europäiſchen Telegraphenleitung auszubeſſern, mißlang.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Armide“ von W. Gluck.) Es iſt zu

bedauern, daß der Schatz herrlicher Muſik, den uns Gluck hinter
Iaſſen hat, doch allmählich unter dem Staub der Jahrhunderte zu
verſinken beginnt. Die Aufführungsziffer Gluckſcher Opern auf
deutſchen Theatern wird immer niedriger. Angeſichts der lang
geſponnenen, verworrenen Handlungen dieſer Werkè, die dem Ge
ſchmack des achtzehnten Jahrhunderts angepaßt waren, kann man
dieſe betrübende Tatſache verſtehen. Man ſehe ſich nur einmal den
Originaltext der Armide an, der ſchon zu Glucks Zeiten veraltet
war, und man wird ſofort begreifen, daß in der Epoche des
modernen Muſtkdramas, in dem ſich alles folgerichtig und Schlag
auf Schlag entwickelt, Stoffe in ſolchen breiten Formen nicht
mehr genießbar ſind. Deshalb iſt im Grunde genommen die
Arbeit des Herrn von Hülſen und ſeines Kapellmeiſters Schlar ganz
verdienſtlich. Die beiden Herren haben einen neuen Text ent-
worfen, muſikaliſch Retouchen vorgenommen und von der Muſik
Glucks gerettet, was zu retten war. Freilich haben dieſe ſogenannten
Wiesbadener Bearbeitungen alle den einen Fehler, daß ſie Neben
dinge zur Hauptſache erheben, daß es ihnen nicht genug auf das
urſprüngliche Weſen des Kunſtwerks ankommt. Die ſchöne Aus
ſtattung iſt völlig in den Mittelpunkt gerückt, und der Wechſel der
farbenprächtigen Dekorationen beſchäftigt ſo intenſiv und un
aufhörlich die Phantaſie, daß die begleitende Muſik darüber ganz
vergeſſen wird. Für die berückenden Herrlichkeiten, die man bei uns
in Glucks „Armide“ von Anfang bis zu Ende zu ſehen bekommt,
iſt kein Wort des Lobes zu hoch. Von den Vorſtellungen vergangener
Jahre weiß unſer Publikum, daß Herr Direktor Richards für dieſe
Oper eine Reihe ſzeniſcher Prachtſtücke angeſchafft hat, die an Glanz
der Farben und Geſchmack der Kompoſition alles übertreffen, was je
mals auf unſerer Bühne zu ſehen war und die ſich an gleicher Koſtbar
keit kaum ein gut dotiertes Hoftheater leiſten kann. Dieſe wunder
vollen ſzeniſchen Bilder bildeten auch am Sonntag abend wieder das
einhellige Entzücken des Publikums, das dieſen Märchenzauber mit
ganzer Macht auf ſich wirken ließ. Die muſikaliſche Wiedergabe
der „Armide“ erreichte nicht völlig den Wert der früheren Vor
ſtellungen, blieb aber durchweg befriedigend und erreichte ſtellen
weiſe eine bemerkenswerte Höhe. Die Wiedereinſtudierung hatte
Herr Tittel mit Sorgfalt geleitet; eine Tatſache, die ſich am
Sonntag abend meiſt wohltuend bemerkbar machte. Für die Wieder
holungen müßte ſich das Orcheſter mehr Reſerve auferlegen und die
Celli ihre Jntonation verbeſſern laſſen. Die Chöre waren nicht
immer zufriedenſtellend; beſonders haperte es am Rhhthmus. Auf
der Szene kommt nur eine einzige Perſönlichkeit zu voller Geltung,
und das iſt Armide ſelbſt. Frl. St oll wandte für die Titelheldin
der Oper wie früher die ganze Kraft ihres Könnens auf und er
reichte namentlich in der grandioſen Schlußſzene Eindrücke von hin
reißender Gewalt. Der muſikaliſche Erfolg der Oper kommt faſt
allein auf ihre Rechnung. Den ſchlafſüchtigen Ritter Rinald ſang
Herr Becker mit Ausnahme einiger Töne ausgezeichnet. Die
kleinen Partien waren durch die Damen Grimm, von Boer,
Fiebiger, Sarta und die Herren Soomer, Raven,
Gruſelli und Birkhol z meiſt vorzüglich beſetzt. Entzückenden
Reiz für das Auge gewährten die ſchönen Ballettgruppen.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Dienstag) wird Sudermanns vielbeſprochenes neues Drama
„Stein unter Steinen“ zum erſten Male gegeben. Jn die
Beſetzung der Hauptrollen teilen ſich die Damen Fanny Wagner,

elene Hallwill, Frau Laßner und die Herren Sieg, Rodius, Berend,
Heinz, Nonnenbruch, Scholling und Kaufmann. Herr Sieg hat das
Stück in Szene geſetzt. Für die Premidre, welche allſeits bereits mit
Spannung erwartet wird, haben Beamtenkarten Giltigkeit. Am
Mittwoch nachmittag findet zu den bekannten kleinen Schülerpreiſen
eine nochmalige Aufführung des Weihnachtsmärchens „Dornrös-
chen“ ſtatt. Die Vorſtellung beginnt 3 Uhr, Billetts hierzu werden
von heute abend ab an der Theaterkaſſe ausgegeben. Mittwoch
abend wird Glucks „Armida“, welche am Sonntag vor ausverkauftem

eines pennſylvaniſchen Kaufmannes, namens Denham, der
ihm eine Buchhalterſtelle in Philadelphia anbot, und ihn
dadurch veranlaßte, im Herbſt 1726 nach Amerika zurück
zukehren.

Wenn er geglaubt hatte, den Winkelhaken des Setzers
nunmehr für immer bei Seite legen zu können, ſo hatte
er ſich ſehr geirrt. Denham ſtarb plötzlich und Franklin
mußte aufs neue in eine Buchdruckerei eintreten. Jn dieſer
Anſtalt fehlte es aber öfters an Lettern. Franklin verſuchte
ſich daher ſelber im Letternguß, was ihm vorzüglich gelang,
erwarb dadurch einiges Geld und konnte 1728 in Gemein-
ſchaft mit dem von ihm ſelbſt herangebildeten Lehrling
Meredith eine Druckerei eröffnen, mit der er ſo viel Erfolg
hatte, daß er bald darauf den Druck und die Herausgabe
einer Zeitung damit verbinden konnte. Er verfertigte
Platten und Lettern zum Entwurf für ein vom Staate Penn
ſylvanien herauszugebendes Papiergeld und vervollkommnete
dabei das bisher übliche Kupferdruckverfahren um ein be-
deutendes. Er verdiente hierbei ſo viel Geld, daß er mit
Unterſtützung wohlhabender Freunde den unfähigen Mere-
dith auskaufen konnte. Eine kleine Schrift, die er über
die beabſichtigte Emiſſion des pennſylvaniſchen Papiergeldes
herausgab, erregte ſo viel Aufſehen, daß man ihm den
Notendruck übertrug, wobei er wiederum ſo viel verdiente,
daß er ſeine Unternehmungen auch noch um ein Papier-
geſchäft und eine eigene Buchhandlung erweitern konnte.
Nungmehr ſchritt Franklin auch an die Erfüllung einer

Ehrenpflicht, die ihn ſeit ſechs Jahren drückte. Bevor er
im Jahre 1724 nach England ging, hatte er ſich mit Miß
Read, der Tochter ſeines damaligen Hauswirtes, verlobt,
von England aus aber nur ein einziges Mal geſchrieben,

ſodaß die Braut ſich ſchließlich für verlaſſen hielt und einen
anderen heiratete. Dieſe Ehe war recht unglücklich ver
laufen und wurde, nachdem der Gatte durchgegangen, ge-
richtlich getrennt. Franklin beeilte ſich nun, die alten Ver
ſprechungen einzulöſen und ehelichte 1730 die Verlaſſene,
die ihm eine treue und hingebungsvolle Gefährtin wurde.

Ungefähr um dieſe Zeit, wo er in ſein 25. Lebensjahr
ging, tritt Franklin aus dem beſcheidenen Kreiſe des Privat
und Erwerbslebens in die Oeffentlichkeit hinaus, die fortan
den größeren Teil ſeiner Kraft in Anſpruch nimmt. Er

faßte den Plan, durch Beiträge aus dem Publikum eine
öffentliche Bibliothek zu ſchaffen, deren Errichtung unter
ſeiner Leitung ſo muſterhaft von ſtatten geht, daß ſie zum
Vorbilde für ähnliche Gründungen in den anderen Kolonien



Hauſe in Szene ging, zum erſten Male wiederholt; am Donnerstag
olgt die letzte „Bettelſtuden t“- Aufführung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Dienstag) gelangt auf vielſeitigen Wunſch nochmals Ludwig
Fuldas vieraktige Schauſpielnovität „Maskerade“ zur Aufführung.
Am Mittwoch findet in dieſer Saiſon die erſte Wochentags Nachmittags
Vorſtellung ſtatt, und zwar geht dabei nachmittags 4 Uhr bei Einheits-
preiſen von 60, 40, 20 Pfg. Henrik Jbſens Drama „Geſpenſter“
in Szene. Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daßdies die letzte Wiederholung des intereſſanten Werkes ſt Abends

8 Uhr 5 Minuten findet die dritte Aufführung des Junggeſellendramas
„Jch laſſe dich nicht“ von Heinrich Tovote ſtatt. Die Direktion
hat ſoeben die vieraktige Schauſpielnovität Um Seinetwillen“
von Erdmann Jeßnitzer, welche bereits in München, Stuttgart, Ham
burg, Leipzig c. mit großem Erfolge in Szene ging, zur Aufführung
am Neuen Theater erworben.

Singakademie-Mozart-Gedächtnisfeier. Die am nächſten
Freitag, 19. d. Mts., in der Marktkirche unter Leitung des Herrn
Profeſſor O. Reubke ſtattfindende hieſige Erſtaufführung der
großen C-moll- Meſſe von W. A. Mozart durch die
Singakademie wird ſich zu einer würdigen Gedächtnisfeier
geſtalten, da alle Vorbereitungen zu einer guten Aufführung getroffen
ſind. Chor und Orcheſter (die hieſige Regimentskapelle) ſind tüchtig
bei der Arbeit, an der Orgel wird Profeſſor Homeyer aus Leipzig
wirken und auch ein ausgezeichnetes Geſangs Soliſten Quartett
iſt gewonnen worden. Die Sopranpartie ſingt Frl. Käthe Hauffe
aus Frankfurt a. M., eine in letzter Zeit viel gerühmte Konzert
ſängerin, die auch durch engere verwandtſchaftliche Beziehungen mit
unſerer Stadt verknüpft iſt, die Tenorpartie Herr Konzertſänger
Anton Schloſſer aus Berlin, dem ein namhafter Berliner Kritiker
bezeugte, ſeit längerer Zeit eine ſo ſchöne und wohlgeſchulte Tenor-
ſtimme nicht gehört zu haben. Zum Lobe der beiden einheimiſchen
Künſtler Frau Proſeſſor Mathilde Schmidt-Haym und
Herrn Opernſänger Walter Soomer-- braucht nichts mehr geſagt
zu werden. Der Billettverkauf findet in der Hofmuſikalienhandlung
von Reinhold Koch ſtatt.
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Leipziger Kunſtleben.

Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe
am Mittwoch 1026 Uhr. Programm: Hahdn, Sinfonie B-dur,
Schubert, drei Geſänge. Wagner, Meiſterſingervorſpiel.
Wagner, Siegmunds Liebeslied. Schumann, Sinfonie C-dur.
Soliſt: Herr von Barhy.

Jagd und Sport.
O Pröſen (Kr. Liebenwerda), 14. Jan. (Treibjagd-Er-

gebnis.) Bei der auf hieſiger Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd
wurden insgeſamt 78 Haſen zur Strecke gebracht.

(O Prieſchka, 14. Jan. (Jagdreſultat.) Bei der auf der
hieſigen Gemeindeflur veranſtalteten Treibjagd wurden 40 Haſen und
80 wilde Kaninchen zur Strecke gebracht.

v Gröſt (b. Freyburg a. U.), 13. Jan. (Jagd.) Bei der hier
abgehaltenen Treibjagd des Herrn von Helldorff wurden 307
Haſen geſchoſſen.

S Ziegelroda, 14. Jan. (Jagd.) Bei einer Pirſchjagd im
Ziegelrodaer Forſte wurden vorgeſtern ein Achtender, ein Sechs-
ender, ein Spießer und ein Alttier erlegt. Einige Tage vorher
ſchoß ein Jagdberechtigter aus Ziegelroda vor dem Forſte einen
Achtender. Bei der letzten Treibjagd im Ziegelrodaer Jagdrevier
wurden 82 Haſen und bei der gräflichen Jagd in Vitzenburg 300
Haſen zur Strecke gebracht.

Briefkaſten.
M. 21. Wir ſind mit Roman- Material überreichlich verſorgt und

können daher von Jhrem freundlichen Anerbieten keinen Gebrauch
machen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 15. Januar, abends 6 Uhr

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Mittwoch, den 17. Januar, abends 8 Uhr:

Wanne im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
Wächtler.

Zu St. Georgen: Montag, den 15. Januar, abends 8 Uhr:
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.

Johanneskirche: Mittwoch, den 17. Januar, abends 8 Uhr
Religiöſe Verſammlung Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Dienstag den 16 Januar, abends 84 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Laurentiuskirche: Dienstag, den 16. Januar, abendz 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18; Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 16. Januar, abends
8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfspred. Schuckert. Mittwoch, den 17. Januar, abendsF ne e Meiſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Paſtor

einhof.
Vaulusgemeinde: Mittwoch, den 17. Januar, abends 8x Uhr

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9; Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den

17. Januar, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſir. 4;
Miſſionar Roterberg.

„Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Mittwoch, den 17. Januar, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann

S

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Januar 1906.
Aufgeboten: Der Schmied Otto Körber, Ludwig Wuchererſtr. 12

und Martha Wald, Schwetſchkeſtr. 16. Der Fleiſcher Hermann Weiſe,
Gr. Berlin 14 und Olga Schubert, Berlinerſtr. 29. Der Arbeiter
Friedrich Knöchel, Unterberg 4 und Minna Fiſchmann, Trothaerſtr. 78.
Der Cafetier Otto Neumeiſter, Am Bauhof 1 und Marie Reifenſtein,
Neue Promenade 16.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Guſtav Richter, Thomaſius
ſtraße 34 und Marie Kaiſer, Zietenſtr. 2. Der Poſtbote Hermann
Weiner, Krauſenſtr. 15 und Berta Keil, Krukenbergſtr. 6. Der Friſeur
Rudolf Klaes und Martha Franke, Dieskauerſtr. 110. Der Schneider
S Blümner, Martinſtr. 3 und Klara Miethe, LudwigWucherer
traße 33.

Geboren Dem Univerſitäts-Pedell Paul Herre, Domſtr. 5, S.
Kurt. Dem Oberpoſtſchaffner Franz Böhme, Bruckdorferſtr. 8, T.
Gertrud. Dem Maler Charles Biſtram, Kuhgaſſe 5, T. Hertha. Dem
Sattler und Tapezierer Guſtav Veſter, Kutſchgaſſe 4, S. Guſtav. Dem
Ingenieur Reinhold Haage, Südſtr. 55, S. Herbert. Dem Keſſel-
ſchmied Ludwig Oemler, Schmiedſtr. 19, T. Wally. Dem Eiſenformer
Oskar Heimberger, Brunoswarte 24, T. Martha. Dem Kaufmann
Albert Ehrhardt, Thielenſtr. 5a, S. Albert. Dem Hilfsbremſer Franz
Krauſe Reideburgerſtr. 6, S. Franz. Dem Handarbeiter Karl
Diemann, Blücherſtr. 16, S. Oskar.

Geſtorben: Des Rangierers Friedrich Meißner T., totgeb.,
Marthaſtr. 8. Der Privatmann Ernſt Jordan, Merſeburgerſtr. 28.
Die Wwe. Henriette Trautmann geb. Oehler, 85 J., Franckeſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Schneider Leon Baranowski und
Klara Abraham, Mellwin.
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Januar 1906.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Karl Günther und Anna
Zabel, Seebenerſtr. 49. Der Fleiſchermeiſter Friedrich Brömme, Reil-
ſtraße 2 und Liesbeth Schumann, Weißenburgſtr. 10. Der Bildhauer
Walter Höfel, Zeitz und Berta Trenſinger, Burgſtr. 64.

Geboren Dem Töpfer Guſtav Pawlowski, Geiſtſtr. 56, T. Char-
lotte. Dem Steinbohrer Georg Majerle, Harz 35, T. Liesbeth. Dem
Rangierer Friedrich Henze, Leſſingſtr. 25a, T. Hildegard. Dem Arbeiter
Richard Hoffmann, Wörthſtr. 2, S. Kurt. Dem Arbeiter Hugo Fiſch
mann, Saalwerderſtr. 14, T. Liesbeth. Dem Königl. Hauptmann und
Kompagniechef Hans zu Strohe, Hohenzollernſtr. 7, T. Antonie.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Tag aus Canena S. Her-
mann, 11 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Aerzte: Dr. Bombach u. Gem. aus

Dommitzſch, Dr. Klare aus Warburg. Bankier L. Thalmeſſinger, Berg-
referendar Lüdicke, Fr. Ebeling u. Faltin, Direktor Weill, ſämtlich aus
Berlin. Frau Bankdirektor Romig aus Gera. Studenten Amerao
Carto u. Fr. Hobom, beide aus Berlin, M. Scherrer. Konſul A. Philips
aus Mainz. Frau Dr. Springer aus Krefeld. Dr. Bille aus Char-
lottenburg. Kaufleute E. Schoenwald aus Frankfurt, Oberwalder aus
Wien, Stadtmüller aus Kaſſel, S. Behr aus Karlsruhe, J. Anger aus
München, W. Schöpper aus Osnabrück, S. J. Kraus aus Budapeſt,
P. Karger aus Hamburg, C. Pichler aus Pforzheim, M. Wolff aus
Leipzig, E. Liebes aus Breslau, E. Heine aus Bielefeld, Zipprich aus
Plauen, O. Häffner aus Köln, C. Raſch aus Rudolſtadt, O. Brandt,
B. Grandwig, G. Wahrenberg, Zionſeck, E. Grave, Heynemann, Dinkel-
acker, Proſt, M. Levy, F. Tippel, L. Baraſch, O. Meuſel, M. Bernſtein,
A. Wolff, R. Schröder, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Baron Rieſe u. Gem. aus München. Ritter-
gutsbeſ. Graf Bréza aus Rußland. Oberltn. v. Meyern, Ltn. v. Rochow,
beide aus Salzwedel. Hauptm. H. Böttlin aus Berlin. Kreisarzt

Dr. Herrmann aus Bitterfeld. Prof. Dr. Anſchütz aus Sonneberg.
Stadtrat B. Lange u. Gem. aus Braunſchweig. Bankdir. R. Will-
gerodt aus Blankenburg. Oekonomierat J. Faber aus Felchta. Wein
e H. Jung aus Rüdesheim. Gutsbeſ. Vibrans aus Calvörde.

Baron Fricks aus Bonn. Obering. G. Steinhäuſer aus Braun
ſchweig. Chemiker Dr. J. Sieben aus Bitterfeld. Dr. phil. J. v. Payer
aus Wien. Referendar Dr. Büſing aus Charlottenburg. Direktoren
Schilling aus Zeitz, W aus Hannover, Mattenklott aus Oſchers
leben, Schlegelmilch aus Artern, Fr. Dürr aus Karlsruhe, Stoeveſandt,
H. Michel u. Gem., beide aus Berlin. Jng. G. Wießler aus Mann
eim. Th. Mirow aus Dortmund. J. de Jong aus Amſterdam.
rau E. Köllner aus Berlin. Kaufleute R. Pflügner aus Hannover,

Hartwig, F. Blum, beide aus Berlin, Holz aus Nürnberg.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung,

Am Markt.
Merſeburg Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.
Wettin Buchdruckerei Franz Heppe, Am Markt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Geßensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

s Rhachitis (engliſche Krankheit
zur Unterſtützung der Knochenbildung bei Kindern

Schering s Malzexrtrakt mit Kalt
Fl. 1,00 u. 2,00. Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

I H 3 j k gSchwächliche e inesowie bliutarme, sich mattfübhlende und nervöse über-

(753)

arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg Dr. HOMMMMEL's

Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körper-

lichen Kräfte werden rasch gehoben, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „„Dr. Hommel's““
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden. (140
Hirsch'sche Schneider -Akademie,

Berlin C., Rotes Schloß 2.
Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879
R E ſ l Prämiiert mit der goldeuen Medaille ineuer Erfolg Frankreich 1897 und goldenen Medaille
in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen- und Wäſche-
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

289) Die Direktion„lenneberg-Seide“
v. Mk. 1.10 ab! zollfrei!

Muster an jedermann
Nur direkt v. Seidenfabrkt. Heuneberg, Zürich.

J S e „;„àJNordamerikas wird. Faſt gleichzeitig gründet er einen
Verein zur Ausbildung von Handwerkern und Kaufleuten,
entwirft den Plan zur Organiſation der philoſophiſchen
Geſellſchaft von Amerika und behält, obwohl er ſeine ge-
ſchäftlichen Beziehungen unausgeſetzt mit großem Fleiß und
Zeitaufwand erweitert, auch noch Zeit übrig zu umfang-
reichen Studien der alten und neuen Sprachen. Weit über
die Lehrziele hinaus gebildet, deren Erreichung ihm die
Lateinſchule hätte geben können, als Autodidakt mit
akademiſchem Wiſſen, wird er 1736 Sekretär des Kolonial-
departements von Pennſylvanien und im nächſten Jahre
auch Oberpoſtmeiſter der Kolonie. Er ſetzt die Errichtung
einer Miliz durch, für deren Fahnen er auch die Jnſchriften
verfaßt, lehnt aber die ihm in einem Regiment angebotene
Oberſtenſtelle im Bewußtſein ſeiner Unzulänglichkeit auf
dieſem Gebiete ab. Bei allen wichtigen Regierungsmaß-
regeln holt man ſeinen Rat ein. Auf kommunalem Gebiete
ſetzt er die Straßenpflaſterung in Philadelphia, die
Gründung eines Vereins zur Rettung aus Feuersgefahr
und einer Akademie zur Erziehung der pennſylvaniſchen
Jugend durch. Kurzum überall iſt er der treibende Geiſt
des Fortſchritts, dem andere ſich neidlos unterordnen.

Die Gründung der philoſophiſchen Geſellſchaft hatte ihn
auf das Studium der Naturwiſſenſchaften geführt. Jm
Jahre 1745 war von Kleiſt in Kammin und Cunaeus die
Leidener Flaſche erfunden worden. Die gelehrten Geſell
ſchaften ſchwiegen mit der üblichen Hochnaſigkeit die merk-
würdige Entdeckung tot, die es geſtattete, die Elektrizität ſo
zuſagen auf Flaſchen zu ziehen. Für Franklin wurde ſie
aber zum Ausgangspunkt von eingehenden Unterſuchungen
über das Weſen der Elektrizität. Er ſtellte nicht nur eine
höchſt einfache und einleuchtende Theorie auf, ſondern ſuchte
auch nach praktiſchen Nutzanwendungen und kam nach mehr-
jährigem Experimentieren zur Ueberzeugung der Weſens-
gleichheit zwiſchen dem Blitz und dem elektriſchen Funken.
Dies führte ihn weiter zu Verſuchen über die Leiſtungs
fähigkeit verſchiedener Stoffe für Elektrizität. Alles
dieſes legte er in der im Jahre 1749 erſchienenen Schrift
„New experiments and observations on electricity“
nieder. Die Kgl. Geſellſchaft in London, die das gelehrte
Wiſſen in Erbpacht genommen zu haben glaubte, erklärte
den Jnhalt des Buches zwar für baren Unſinn. Dafür fand
Franklin aber einen mächtigeren Parteigänger und Eides-
helfer in dem großen Buffon, der das Buch ins Franzöſiſche
überſetzte und für Franklins nunmehr von ganz Europa
angeſtaunte Entdeckung in die Schranken trat. Jnzwiſchen

hatte auch Franklin über unwiderlegliche Beweiſe für ſeine
Behauptungen nachgeſonnen und verſucht, mit Hilfe von
Drachen die Elektrizität der Wolken zur Erde herab zu
leiten. An dem denkwürdigen Junitage des Jahres 1752,
an dem er bei einem Gewitter aus dem am unteren Ende
des den Drachen haltenden Bindfadens befeſtigten Schlüſſel
den erſten elektriſchen Funken hervorlockte, war auch der
Blitzableiter von ihm im Prinzip erfunden, den er ſchnell
durch Erſatz des Bindfadens durch Metalldraht praktiſch
brauchbar machte und an ſeinem eigenen Hauſe anbrachte,
während er durch Wort und Schrift für die Verbreitung
ſeiner bedeutungsvollen Entdeckung Propaganda machte. Er
erhielt nun auch bald die Genugtuung, von den Londoner
Gelehrten anerkannt zu werden, die ihn zum Ehrenmitglied
der Königlichen Geſellſchaft, und zwar (wie man auf gut
K. K. Oeſterreichiſch ſagen würde) „unter Nachſicht der
Taxen“ ernannten, die ſich auf beinahe 600 Mark belaufen
hätten. Eine große goldene Preismedaille war das
Appendix dieſer Ehrung, die Franklin mit entſprechendem
Danke, aber auch mit dem Lächeln des Weltweiſen aus
Abdera entgegennahm.

War hiermit ſein Name als Pfadfinder auf dem Ge-
biete der Wiſſenſchaft in aller Welt bekannt geworden und
ſein Entdeckerruhm für alle Zeiten begründet, ſo trugen
ihn die folgenden Jahre zur größten ſtaatsmänniſchen Be
deutung empor. Seit 1753 Generalpoſtmeiſter aller eng
liſch- amerikaniſchen Kolonien, faßte er als erſter den Ge
danken eines großen Kolonialbundes mit ſtraffer Zentrali-
ſation durch gemeinſame Verfaſſung, Kongreß und Zentral-
regierung. Sein Pfad wurde zwar von den Königlichen
Kommiſſaren gebilligt, fand aber nicht den Beifall der
Londoner Regierung, der es klar war, daß der Schluß dieſer
demokratiſchen Entwickelung die gänzliche Unabhängigkeit
der Kolonien ſein mußte. Jndes der Zeiger an der Uhr
der geſchichtlichen Ereigniſſe war nicht mehr nach rückwärts
zu ſchieben. Als im Jahre 1757 zwiſchen Pennſylvanien
und dem Mutterlande ein ſcharfer Konflikt über die Steuer
pflicht der Grundeigentümer der Kolonie ausbrach, ging
Franklin als Spezialgeſandter nach London, wo er, nach
dem er die Sache zum befriedigenden Abſchluß gebracht
hatte, als Vertreter von Pennſylvanien, Georgia, Maſſa
chuſett und Maryland bis 1762 verblieb. Als im Jahre
1765 das Miniſterium Greenville die verhängnisvollen
Stempelakte erließ, durch die die Kolonien in unerhört
drückendem Maße zur Deckung der von England im Kriege
gegen Frankreich gemachten Ausgaben herangezogen werden

ſollten, eilte Franklin wiederum nach England. Er erntete
aber für ſeine freimütige Sprache, durch die er die ver-
brieften Rechte der Kolonien verteidigte, nur den Haß des
Hofes und entging der Verhaftung nur durch ſeine Rück-
kehr nach Amerika, nachdem die Univerſität Oxford ihn eben
noch unmittelbar vorher zum Doktor der Rechte ernannt
hatte.

Jn ſeiner Heimat, wo man ihm zum Kongreßmitglied
und Vorſitzenden des Sicherheitsausſchuſſes ernannt hatte,
gab er durch ein Rundſchreiben, das alle von England ver-
übten Rechtsverletzungen zuſammenfaßte, das Loſungswort
zur Losreißung von dem Mutterlande, und bei der Unab-
hängigkeitserklärung vom 4. Juli 1776 war er wiederum
die Kraft, die nach vorwärts trieb. Er war es, der den
engliſchen Unterhändlern klar machte, daß das Geſchehene
nicht rückgängig zu machen ſei, und die erſten Verhandlungen
mit den europäiſchen Feſtlandsſtaaten anknüpfte. Er war
es, der als bevollmächtigter Miniſter der 13 Vereinigten
Staaten von Nordamerika durch ſein Erſcheinen am fran-
zöſiſchen Hofe den Allianzvertrag vom 6. Februar 1778 zu-
ſtande brachte. Und Franklin war es wiederum, der, nach-
dem das Waffenglück gegen England entſchieden, die er-
folgreichen Verhandlungen leitete, die zum Abſchluß des
Verſailler Friedens vom 3. September 1783 führten, durch
m England die volle Unabhängigkeit der Kolonien aner-
annte.

Jn ſeinem Vaterlande mit den höchſten Ehren
empfangen, wirkte Franklin noch fünf Jahre lang im öffent-
lichen Leben, bis ſein Steinleiden ihn zwang, ſich von den
Geſchäften zurückzuziehen. Am 17. April rief ihn der Tod
aus dem Erdenwallen ab.

Für ſeinen Grabſtein hatte Franklin folgende Jnſchrift
beſtimmt: „Hier liegt der Leib Benjamin Franklins, eines
Buchdruckers (gleich dem Deckel eines alten Buches, aus dem
der Jnhalt herausgenommen und der ſeiner Jnſchrift und
Vergoldung beraubt iſt), eine Speiſe für die Würmer. Doch
wird das Werk ſelbſt nicht verloren ſein, ſondern (wie er
glaubt) dermaleinſt erſcheinen in einer neuen, ſchöneren
Ausgabe, durchgeſehen und verbeſſert vom Verfaſſer.“

Treffender zeichnen ſo will uns ſcheinen das
Charakterbild des ſeltenen Mannes die Worte, mit denen
ihn Jean Lerond d'Alembert in die franzöſiſche Akademie
einführte: „Eripuit coelo fulmen sceptrumqde
tyrannis.“
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Somatose l
EISENHALTIGES FLEISCHEIWEISS

VAusstellung i
vornehmer Jnnenräume

nach eigenen und künstleriſchen Sntwürfen.

Fr. Naumann
Möbelfabrik ann Gesellschaftsreisen

[4122]

Hervorragendstes, appetitanregendes und nerven-
stärkendes Kräftigungsmittel für Bleichsüchtige.

Elsen-Somatose besteht aus Somatose mit 2“0 Eisen In organischer Bindung.

Erhältlich in Apotheken und Droguerien.
e

r

-1m2—=——TrT

a e h

J Der Berliner Touristenklub Nord-Süd unter- e
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O25 00 0 Rathausstr. 14. Halle a. S. Rathausstr. 14. It alen ſe
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Geſchichtskalender.
16. Januar.

Am 16. Januar 1779 ſtarb in London der engliſche Geſchichts
ſchreiber Ed ward Gibbon. Geboren wurde er 1737 und ſtudierte
ſeit 1757 in Oxford. 1753 trat er zur katholiſchen Kirche über, kehrte
jedoch 1754 zur proteſtantiſchen zurück. Bei der Volksbewaffnung gegen
Frankreich beſchäftigte er ſich mit dem Militärweſen. Doch 1763 ging
er über Paris nach Lauſanne und dann nach Jtalien. In Lauſanne
vollendete er 1787 ſein großes Geſchichtswerk, das ſich durch gründliche
Gelehrſamkeit auszeichnet.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. Januar.

Die Stiftung der Stadt Halle zur Silberhochzeit des Kaiſerpaares.
Jn der heute nachmittag ſtattfindenden öffentlichen Stadt

verordnetenverſammlung liegt als wichtiger Beratungsgegenſtand
die „Errichtung einer Stiftung zur Silberhochzeit des Kaiſerpaares
vor. Der Magiſtrat unterbreitet den Stadtverordneten dies
bezüglich folgende Vorlage:

In Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe der von beiden
ſtädtiſchen Körperſchaften eingeſetzten gemiſchten Kommiſſion vom
21. Dezember 1905 beantragen wir:

die Errichtung einer Stiftung im Betrage
von 60000 Mk. für ein Kranken- und Pflege-
heim für pflegebedürftige Bürger undBürgerinnen anläßlich der ſilbernen Hoch-
zeit des Kaiſerpaagares;

Für die Stiftung, welche den Namen „Kaiſer Wil
helm- und Kaiſerin Auguſte Viktoria-Stif-
tun g“ tragen ſoll, ſoll ein Gebäude im Anſchluß an die
Siechenhaus- Stiftung oder an das Hoſpital in den Park-
anlagen einer dieſer beiden Stiftungen erbaut werden. Das
Pflegeheim ſoll in engſter Verbindung mit der Oekonomie
des Siechenhauſes oder des Hoſpitales betrieben werden;

II. obige 60 000 Mk. aus dem Vermögen zu dem gedachten Zwecke
zu bewilligen.

Die gemiſchte Kommiſſion hat eine ganze Reihe von Vor
ſchlägen in Erwägung gezogen, iſt aber aus folgenden Gründen
einſtimmig dem vom Dezernenten unſeres Stiftungsweſens,
Herrn Stadtrat Dr. Tepelmann, gemachten Vorſchlage bei-
getreten. Letzterer hat gelegentlich der z. Zt. ſchwebenden Vor-
verhandlungen über eine Erweiterung des Siechenhauſes ſchon vor
längerer Zeit darauf hingewieſen, daß auf dem Gebiete der
Krankenfürſorge in unſerer Stadt eine empfindliche Lücke beſtehe.
Die Siechenhausſtiftung iſt bekanntlich nur für Sieche bezw.
dauernd Kranke, welche im armenrechtlichen Sinne hilfsbedürftig
ſind, d. h. alſo für Arme beſtimmt. Das Hoſpital und das Riebeck-
ſtift ſind zwar auch für Bedürftige, allerdings nicht für eigentliche
Arme beſtimmt, jedoch ſind Perſonen, welche mit einer bleibenden
und dauernden, perſönliche Aufſicht erfordernden oder mit einer
anſteckenden oder ekelerregenden Krankheit behaftet ſind, von der
Aufnahme ausgeſchloſſen. (Das Riebeckſtift verlangt, abgeſehen
von einigen wenigen Freiſtellen, außerdem die Einzahlung eines
Einkaufsgeldes von 600 Mk.) Für Perſonen, welche pflege-
bedürftig ſind, fehlt es z. Zt. hier an einem geeigneten Ver-
ſorgungsheim. Auch das dem Diakoniſſenhauſe angegliederte
Martinsſtift iſt nicht in erſter Linie Siechenanſtalt für an
chroniſchen und unheilbaren geiſtigen oder körperlichen Gebrechen
Leidende, ſondern das Stift will in erſter Linie Penſionsanſtalt
für Einſame ſowie an Altersgebrechen Leidende beiderlei Ge-
ſchlechts ſein. Geiſteskranke, Nervenleidende und Epileptiſche,
auch wenn ſie ihre Umgebung weiter nicht beläſtigen, ſind
ſtatutariſch von der Aufnahme ausgeſchloſſen. Das Martinsſtift,
welches für etwa 80 Penſionäre Raum bietet, hatte Ende Auguſt
v. Js. etwa 25 chroniſch Kranke. Es werden nach Auskunft des
Vorſtehers des Martinsſtiftes durchſchnittlich im Jahre nur 10
Plätze frei und ſehr ſchnell wieder beſetzt, da etwa jährlich 70 bis
80 Aufnahmegeſuche aus der ganzen Provinz Sachſen und
weiteren Kreiſen eingehen. Ein Erweiterungsbau wird von der
Verwaltung für die nächſte Zeit nicht geplant. Die meiſten
dauernd bettlägerigen Penſionäre werden dem Diakoniſſenhauſe
überwieſen.

Aus dieſen Gründen war von der Verwaltung des Siechen
hauſes beabſichtigt, bei einer etwaigen Erweiterung der Anſtalt
eine geſonderte Abteilung für zahlungsfähige oder nicht ganz un-
bemittelte Sieche einzurichten. Daß hierfür ein außerordentliches
Bedürfnis vorhanden iſt, haben auf eine bezügliche Umfrage ſo-
wohl die beiden hier beſtehenden ärztlichen Vereine, als auch der
Frauenverein für Armen- und Krankenpflege, der Neumarkt-
Frauenverein für Krankenpflege, der Frauenverein für Armen
und Krankenpflege in Halle-Giebichenſtein, der Königliche Kreis-
arzt Herr Geh. Medizinalrat Dr. Riſel, der Vorſteher des Dia
koniſſenhauſes und Martinſtiftes, Herr Paſtor Jordan, und der
Anſtaltsarzt des Siechenhauſes übereinſtimmend beſtätigt.

Lag ſchon deshalb der Gedanke nahe, ein derartiges Pflege-
heim vorzuſchlagen, ſo ſprechen auch unſeres Erachtens die
ſonſtigen für die Auswahl einer Stiftung zur ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpaares maßgebenden Geſichtspunkte dafür, nämlich:
etwas zu ſchaffen, was über den Rahmen der geſetzlichen Ver
pflichtung der Stadtgemeinde hinausgeht, was geeignet iſt, eine
Lücke auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge zu ſchließen und vor
allem dem Mittelſtande eine lang erſehnte Hilfe zu gewähren, und
was endlich als etwas nach außen Geſchloſſenes in Geſtalt eines
Gebäudes in Erſcheinung tritt.

Maßgebend für die Wahl dieſer Stiftung iſt ferner mit die
Erwägung geweſen, daß die Unterhaltungskoſten durch den An
ſchluß der wirtſchaftlichen Verwaltung und der ärztlichen Ver
ſorgung an das Siechenhaus oder das Hoſpital keine zu große
jährliche Belaſtung des Kämmerei-Haushaltsplans darſtellen
werden. Namentlich wenn ein Anſchluß an das Siechenhaus er
folgt, kann das erforderliche Wärterperſonal auf ein Minimum
beſchränkt werden. Die Ueberlaſſung des erforderlichen Bau
platzes ſeitens der Siechenhausſtiftung oder des Hoſpitals würde
wohl in Anbetracht des durchaus verwandten Zwecks der vor
geſchlagenen Stiftung keinen ernſtlichen Schwierigkeiten begegnen.

Es erſcheint im Intereſſe der Vermeidung zu hoher Koſten
geboten, die Maximalzahl der aufzunehmenden Pfleglinge vor
läufig auf etwa 20 zu beſchränken und eine etwaige Erweiterung
der Zukunft zu überlaſſen. Das Pflegeheim würde zweckmäßiger
Weiſe aufnehmen Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche unheilbar
oder langandauernd krank ſind, insbeſondere Gelähmte, Blinde,
Taubſtumme, harmloſe Geiſtesſchwache und geiſtig Zurück-
gebliebene, Tuberkulöſe, Gichtiker, Krebs- und Unterleibskranke,
ſowie Nervenkranke, wenn Platz vorhanden iſt, auch Rekonvales
zenten. Es iſt in der Kommiſſion in Ausſicht genommen, nur
eine Verpflegungsklaſſe zu bilden und als Verpflegungsſatz höch
ſtens 1,50 Mk. pro Tag zu verlangen, vorbehaltlich der Ermäßi
gung des regelmäßigen Pflegegeldes in Ausnahmefällen. Bemerkt
wird, daß das Martinsſtift z. Zt. drei Verpflegungsklaſſen hat, in
welchen die Penſionäre der 1. Klaſſe 100 bezw. 90 Mk., der
2. Klaſſe 45 Mk., der 3. Klaſſe 86 Mk. monatlich zahlen.
Wünſchenswert wäre es ſogar, wenn der Verpflegungsſatz
3. Klaſſe des Martinsſtiftes 1,20 Mk. pro Tag nicht überſchritten

1. Beilage zu Nr. 23 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

16. Jannar 1906.

Nach Anſicht der der gemiſchten Kommiſſion angehörenden
Bauſachverſtändigen dürfte ſich mit 40 000 bis 50 000 Mk. ein ge
eignetes, allen hygieniſchen und äſthetiſchen Anforderungen ent
ſprechendes Gebäude wohl herſtellen laſſen, umſomehr als wegen
des Anſchluſſes an eine der beſtehenden Stiftungen nur wenig
Wirtſchaftsräume eingerichtet zu werden brauchen. Der noch ver-
bleibende Reſt des Stiftungskapitals würde dann für die innere
Einrichtung, einen Freibettenfonds uſw. verwendet werden können.

Selbſtverſtändlich muß und ſoll die Beratung und Beſchluß-
faſſung über alle weiteren Details, wie Entwurf einer Stiftungs
ſatzung, eines Bauprogramms, der Aufnahmebedingungen uſw.
den beiden ſtädtiſchen Kollegien vorbehalten bleiben. Da bis zu
dem Tage der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares dieſe Details
ſchwerlich noch endgültig erledigt werden können, ſo wird gebeten,
einſtweilen dem eingangs erwähnten Antrage zuzuſtimmen.

Ein großer Kommers alter Corpsſtudenten
ſoll demnächſt in der Univerſitätsſtadt Halle abgehalten werden.
Zehn Jahre ſind ſeit der letzten feſtlichen Veranſtaltung dieſer Art
verfloſſen, und vielfach iſt ſeitdem ſeitens der Angehörigen des
Köſener S. C. »Verbandes der Wunſch ausgeſprochen worden, daß
eine Wiederholung des letzten Kommerſes in die Wege geleitet
werden möchte. Der Alte-Herren Verband von Halle und Um-
gegend trägt nunmehr dieſem Wunſche Rechnung. Der Kommers
wird am Dienstag, den 6. Februar d. J., abends
8 Uhr, in den Räumen der „Thaliafeſtſäle“, Geiſt-
ſtraße 42, ſtattfinden; alle alten Korpsſtudenten ſind dazu auf das
herzlichſte willklommen. Auch der aktive Hallenſer S.-C. wird zu
dem Kommerſe eingeladen werden und ſich ſelbſtverſtändlich voll
zählig beteiligen.

Eine recht ſtarke Beteiligung aus den Kreiſen der Alten
Herren iſt zu wünſchen und mit Sicherheit zu erwarten; zählt doch
der hieſige Alte-HerrenVerband für ſich ſchon mehr als 130 Mit-
glieder. Aber zweifellos wird aus allen Teilen der Provinz und
deren Umgebung der Kommers auf das lebhafteſte beſucht werden;
iſt durch ihn doch ſeit langer Zeit das erſte Mal wieder Gelegen
heit geboten, ſich in echt corpsſtudentiſcher Weiſe zu fröhlichem

Tun zuſammenzufinden, alte Freunde wiederzuſehen, alte Er-
innerungen aufzufriſchen und neue zu erwerben.

Die Anmeldung Zur Beteiligung, die wegen der
wünſchenswerten Feſtvorbereitungen möglichſt bald erbeten wird,
iſt an den Vorſitzenden des A.H.- Verbandes und der Kommers-
Kommiſſion, Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil
in Halle a. S., Moritzzwinger 7, zu richten. Zur Be
ſtreitung der Koſten die für die Ausſchmückung der Feſträume,
die Druckſachen, die Muſik uſw. entſtehen, wird von den Teil-
nehmern ein Beitrag von je 3 Mark erhoben; für die Angehörigen
ſind die Logen reſerviert, auf den Namen lautende Zuſchauerkarten
werden, ſo weit der Platz reicht, zum Preiſe von je 1 Mark eben-
falls von dem Vorſitzenden ausgegeben.

Die Provinz Zeitungen ſeien hiermit freundlichſt erſucht, in
ihren Spalten die obigen Mitteilungen tunlichſt zu veröffentlichen,
damit der Kommers ſeinen Zweck, alle alten und jungen Corps
ſtudenten unſerer Provinz und deren Umgebung in Halle vereinigt
zu ſehen, in umfaſſender Weiſe erfülle.

Das Leichenbegangnis des Herrn Geheimrat Prof. Dr. Karl
Freiherrn von Fritſch,

das Sonnabend nachmittag 1 Uhr auf Goddula ſſtattfand,
legte einen ſchönen Beweis von der Liebe und Verehrung ab, die
der Verſtorbene in allen Kreiſen, in denen er verkehrte oder mit
denen er nur in Berührung kam, genoſſen hatte. Das Leichenbegängnis
geſtaltete ſich zu einer erhebenden, impoſanten Trauerfeier der dortigen
Bevölkerung, und auch die Univerſitäts- und andere Kreiſe der Stadt
Halle hatten eine illuſtre Geſellſchaft nach dem trauten Herrenſitze
Goddula entſandt, um in würdiger Weiſe dem Toten die letzte Ehrung
zu erzeigen.

Unter den Herren, die auf Station Corbetha dem Zuge entſtiegen,
um in den von der Trauerfamilie zur Verfügung geſtellten Wagen
nach Goddula zu fahren, bemerkten wir u. a. den Kurator der
Univerſität, Geh. Regierungsrat Meyer, den Rektor Geh.
Medizinalrat Prof. Dr. Schmidt-Rimpler, die vier Dekane,
nämlich Prof. Dr. D. Loofs, Geh. Juſtizrat Dr. Stammler,
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Eberth und Geh. Regierungsrat
Prof. Dr. Droyſen, den zweiten Vorſitzenden der Leopoldiniſchen
Karoliniſchen Akademie der Naturforſcher, Prof. Dr. Albert Wan gerin,
die Vertreter der Naturforſchenden Geſellſchaft, des Naturwiſſenſchaft
lichen Vereins für Sachſen und Thüringen, des Vereins für Erdkunde,
des Landwirtſchaftlichen Vereins, der Burſchenſchaſten, des Akademiſchen
land wirtſchaftlichen Vereins mit umflorten Fahnen uſw.

Die Trauerfeier, zu der ſich auch ſämtliche Verwandte des Ver
blichenen, darunter der Bruder, General von Fritſch, eingeſunden
hatten, fand im Hauſe ſtatt. Der Pfarrer von Goddula,
Herr Paſtor Hellwig, zeichnete in warmen zu Herzen
gehenden Worten ein Charakterbild des Verſtorbenen, deſſen
edlen Charakter er nach allen Seiten würdigte und be
ſonders ſeine Fürſorge für ſein Patronat und für die Bevölkerung des
ſelben betonte. Manches Auge umflorte ſich bei der außerordentlich
ergreifenden Trauerrede und in dem Gedanken an den ſchweren Verluſt,
der ſie alle getroffen.

Für die philoſophiſche Fakultät reſp. die Univerſität im geſamten
ſprach Herr Prof. Dr. Robert. Er erinnerte an all das, was der
Verſtorbene auf wiſſenſchaftlichem Gebiete geleiſtet, ſchilderte ſeine Lebens
arbeit und entwarf ein Bild des Verſtorbenen als geduldiger, hingebender
Lehrer wie als liebenswürdiger Kollege.

Die Feier im Hauſe und am Grabe wurde durch ſtimmungsvolle
Vorträge des dortigen Geſangschors eingerahmt. Der Sarg verſchwand
faſt unter der Fülle prachtvoller Kranz und Blumenſpenden, von denen
die meiſten mit Widmungsſchleifen verſehen waren. Faſt die geſamte
dortige Bevölkerung folgte dem Sarge und beteiligte ſich an der Feier
am Grabe.

Möge dem Verſtorbenen die Erde leicht ſein

Jn der Bibelbeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4 wird am
Mittwoch, den 17. ds. Mits., abends 8 Uhr Herr Miſſionar Roterberg
aus ſeiner Arbeit in Jndien berichten.

Aus dem Jahresbericht der hieſigen Domgemeinde iſt mit
zuteilen, daß in die Gemeindevertretung neu eingetreten ſind die Herren
Tiſchlermeiſter H. Schröter und Eiſenbahnbetriebsſekretär E. Nary.
Zur Unterſtützung in der Gemeindearbeit ſandte das Königl. Konſiſtorium

im Mai den Herrn Provinzialvikar Meyer, der noch jetzt ſeines
Amtes in der Gemeinde waltet. Der zweijährige Konfirmandenunterricht
iſt auch im verfloſſenen Jahre gegeben worden und hat ſich bewährt.
Zur Provinzialſynode wurden gewählt als Deputierte die Herren Geh.
Juſtizrat Crönert und Prediger Thiele- Magdeburg. Die zwei
bisher in Gebrauch geweſenen Abendmahlskelche ſind durch drei weitere
geſchenkte vermehrt worden. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die längſt
beabſichtigte Trockenlegung und Neubemalung der Kirche in dieſem Jahre
vor ſich gehen wird. Vorher iſt die Heizungsanlage der Kirche umzu-
bauen, wofür die Gemeinde die Koſten aufzubringen hat.HarzklubZweigverein Halle a. S. An Stelle des verſtorbenen

Majors a. D. Dr. Förtſch iſt in der letzten Zentralvorſtands Sitzung
Herr Major a. D. Thomas hier in den Karten Ausſchuß gewählt
worden. Die Vereinszeitung „Der Harz“ kann von dieſem Jahre ab
aus techniſchen Gründen immer erſt Mitte des Monats zur Ver
ſendung gelangen. Das neue Vereinsjahr hot am 1. Januar cr.
begonnen. Neuanmeldungen von Mitgliedern, die im Jntereſſe der
Förderung der gemeinnützigen Beſtrebungen des Harzklubs dringend

Zweigvereins, Herr Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, entgegen,
Eine Schlittenpartie in den Harz bleibt noch immer geplant; ſie ſo ll

im Februar ſtattfinden, vorausgeſetzt, daß dann günſtige Schlittenbahn iſt.
Der Verein ehemaliger Grenadiere hält am Donnerstag,

den 1. Februar im Vereinslokale „Zum Markgrafen“ ſeine Monats
verſammlung ab, zu welcher auch Kameraden, welche bei einem
deutſchen GrenadierRegiment gedient haben und ſich für das Krieger
vereinsweſen intereſſieren, willkommen ſind.

Die zwangloſe Vereinigung ehem. Torgauer Gymnaſiaſten
feierte am vergangenen Mittwoch im Reſtaurant „Schultheiß“ das
einjährige Beſtehen der Vereinigung. Eine große Anzahl alter Schüler,
darunter auch von auswärts, hatte ſich eingefunden, um an der Feier
teilzunehmen, welche vom Vorſitzenden herzlichſt begrüßt wurden. Bei
einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen wurden in fröhlicher Stimmung
Erinnerungen an die Schulzeit ausgetauſcht. Weitere Anmeldungen
können im Vereinslokal Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße, abgegeben
werden. An jedem zweiten Mittwoch im Monat findet ein Vereins-
abend ſtatt.

Die SchmiedeJnnung zu Halle nahm in ihrer Neujahrs-
Quartalverſammlung ein neues Mitglied auf. Der Geſchäftsbericht
über das verfloſſene Jahr wurde vom Obermeiſter Schatz, der
Kaſſenbericht vom Rendanten Kramer vorgetragen. Als Reviſoren
der Kaſſenbücher wurden die Herren Kiesling, Beuche, Veidt und
Wendt gewählt. Der aufgeſtellte Haushaltsplan wurde angenommen.
Die Wahl der ausſcheidenden Vorſt andsmitglieder ergab Wiederwahl
der Herren Schatz, Obermeiſter, Kramer, Rendant, Schubert
und Jänicke, Beiſitzer. Sodann wurden die Wahlen der ver-
ſchiedenen Kommiſſionen durch Wiederwahl erledigt. Beim Bericht
über die Unfall-Berufsgenoſſenſchaft wurden die Mitglieder auf die
Ausfüllung der Lohnnachweiſungen hingewieſen, daß dieſelben für
den Stadtkreis beim Vertrauensmann Herrn Schatz Kellnerſtraße 17,
für den Saalkreis beim Vertrauensmann Herrn P. Kohlbach-
Osmünde bis 15. Januar d. Js. abzuliefern ſind. Als Mindeſt-
lehrzeit wurde, wie von der Handwerkskammer vorgeſchlagen, 3 Jahre
feſtgeſetzt. Hierauf wurden die von einer Kommiſſion ausgearbeiteten
Preiskourante über Schmiedearbeiten verteilt; die in denſelben auf
geſtellten Preiſe ſind, bedingt durch die Erhöhung ſämtlicher Roh-
materialien und Löhne, ſowie der Beiträge zur Unfall-Berufs-
genoſſenſchaft, den jetzigen Verhältniſſen entſprechend feſtgeſetzt
worden. Zu einer d des Metallarbeiterverbandes betr. Lohn-
angelegenheiten wurde beſchloſſen, die Regelung jedem Meiſter ſelbſt
zu überlaſſen. Sodann wurde noch auf den von der Handwerks-
kammer veranſtalteten theoretiſchen Meiſterkurſus hingewieſen.

Kinderſchutz. Nochmals ſei hierdurch auf den Vortrag über
Kinderſchutz hingewieſen, den Frau Stadtrat Dr. Müller aus
Jtzehoe Dienstag den 16. Januar, nachmittags 5 Uhr im Gemeinde-
hauſe, Albrechtſtraße, halten wird. Der Eintritt iſt für jedermann frei.

Rabattſparverein Halle a. S., eingetragener Verein.
Umſatz in Waren: 1903: 9950 600 Mk., 1904: 12 229 400 Mk.,
1905: 13 217000 Mk. Ausgezahlter Rabatt: 1903:
436 590 Mk., 1904 570 680 Mk., 1905 648 820 Mk. Devots
zur Sicherheit der noch nicht zur Einlöſung gelangten Sparmarken:
1903 218 800 Mk., 1904 259 670 Mk., 1905 251 690 Mk.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Zu Beginn der Sitzung vom 11. Januar gedachte zunächſt der

Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Mez, des ſchweren Verluſtes, der vor
wenigen Tagen den Verein durch den Tod ſeines langjährigen
Präſidenten und Ehrenpräſidenten, des Herrn Geh. Reg.Rat Prof.
Dr. von Fritſch, getroffen hat; mit warmempfundenen Worten wies
der Vorſitzende auf die Verdienſte hin, die der Verſtorbene ſich in
langen Jahren ſeiner Präſidentſchaft um den Verein in außerordentlich
hohem Maße erworben hat und die ſein Andenken allezeit bei den
dankbaren Mitgliedern des Vereins friſch erhalten werden. Alsdann
ergriff Herr Prof. Dr. Luedecke das Wort, um in längeren Aus
führungen den Verſammelten ein Bild von dem Leben und insbeſondere
von dem waiſſenſchaftlichen Schaffen des Verſchiedenen zu entwerfen.

Karl Freiherr von Fritſch wurde am 11. November 1838
zu Weimar geboren. Auf Wunſch ſeines Vaters widmete er ſich nach
Beendigung ſeiner Schulzeit zuerſt der Forſtlaufbahn, beſuchte die
Forſtakademie in Eiſenach und war ſpäter in Jl menau tätig;
ſchon hier aber beſchäftigte er ſich eifrig mit den geologiſchen Ver
hältniſſen jener Gegend, und ſchließlich erreichte er es, daß er die
Univerſität Göttingen beziehen konnte, um hier Geologie und
Mineralogie zu ſtudieren. 1863 habilitierte er ſich dann in Zürich.Jn dieſe Zeit fällt die von ihm herausgegebene geologiſche Karte
des Gotthardgebietes, ein Wert von monumentaler Be
deutung, denn auch heute noch iſt dieſe Karte, die übrigens für die
Bohrungen beim Bau des Gotthardtunnels weſentliche Dienſte leiſtete
und dabei auch bezüglich der hypothetiſch von Fritſch aufgeſtellten An
ſichten ihre glänzende Beſtätigung erfuhr, in jeder Beziehung ver
läßlich. Ferner bereiſte er in dieſer Zeit Madeira und die kanga
diſchen Jnſeln; ein Werk über die geologiſche Beſchaffenheit der
Jnſel Teneriffa iſt die Frucht dieſer Reiſe. Jn dieſem Werk wies
er die fundamental wichtige und für jene Zeit durchaus neue Tatſache
nach, daß die heutigen Eruptivgeſteine dieſelbe Entſtehung und Be
ſchaffenheit haben wie die Laven aus der Tertia zeit und verhalf
damit dem Grundſatz, daß in jenen Zeiten keine anderen Kräfte auf
unſerer Erdoberfläche wirkſam waren als ſie gegenwärtig es noch ſind,
zu weiterer Anerkennung. Seine zweite große Reiſe ging 1866 nach
dem öſtlichen Mittelmeer, ſpeziell nach der bekannten vulkaniſchen
Jnſel Santorin, auch dieſe Studien führten zur Beſtätigung ſeinerbisherigen Arbeiten, daß die neueſten Laven die bei jenem Ausbruch

zutage gefördert wurden, ſich in nichts von jenen vor Jahrmillionen
gefloſſenen unterſcheiden. Nach ſeiner Rückkehr erhielt er den Lehrſtuhl
für Geologie an der Senckenbergiſchen Akademie in Frankfurt a. M.;in dieſer Zeit beſchäftigte er ſich ſpeziell mit den geologiſchen Verhält

niſſen von Thüringen und wies nach, daß einſt ſowohl die
Zechſtein- als die Liasformation über Thüringen hinweg

egangen ſind, ſo daß alſo Gebirgsmaſſen von mehr als 1000 m
öhe durch die Eroſion bis auf wenige Reſte, welche von Fritſch zum

erſten Male nachwies, abgetragen worden ſein müſſen. Nach einer mit
ſeinem Freund Rein zuſammen nach Marokko unternommenen Reiſe,
von welcher gleichfalls ſehr bedeutende geographiſche und geologiſche
Reſultate zu verzeichnen ſind, kam Fritſch 1873 an die Univerſität
Halle. Durch die hier vorgefundenen, manche wertvollen Schätze
enthaltenden Sammlungen bekam er Veranlaſſung, ſich ſpeziell der
Kunde von den pflanzlichen Verſteinerungen zuzuwenden, ein Gebiet,
auf dem er ſich in der Folgezeit reichlich betätigt hat. Für die Ver
mehrung und Vervollſtändigung der Jnſtitutsſammlungen hat er Außer
ordentliches geleiſtet, ſo daß die hieſige Sammlung jetzt eine der beſten
in ganz Deutſchland darſtellt. Aber nicht nur auf dem Gebiete des
Sammeleifers war er einer der Erſten, er ſuchte ſich die Erwerbungen
auch wiſſenſchaftlich näher zu rücken ſo kommt es, daß faſt über die
ſämtlichen Formationen der Provinz Sachſen und Thüringens Original
abhandlungen aus ſeiner Feder vorliegen. Von dieſen ſei neben der
Hauptarbeit über die jüngere Steinkohlenformation in unſerer Gegend,
in welcher er den Nachweis führt, daß die ſchwarzen Wettiner Schichten
nichts ſind als eine Facies der roten Schichten, wie ſie weiter abwärts
im Saaletal auftreten, vor allem noch das von ihm verfaßte Lehrbuch
der Geologie genannt, ein Buch, das ſich vor allen anderen dadurch
auszeichnet, daß die aufgeführten Beiſpiele ſämtlich von dem Verfaſſerſelbſt eſammelt ſind.

ach der Erledigung des kurzen geſchäftlichen Teiles demonſtrierte
im wiſſenſchaftlichen Teile der Sitzung Herr Liemann eine reich
haltige Sammlung von Embryonen von Vögeln, ſowie von verſchiedenen
niedeten und höheren Säugetieren und erläuterte mit kurzen Worten

die einzelnen Stücke dieſer Sammlung. Ganz beſonders bot ein mikro
Beſt cephaler menſchlicher Embryo größeres Jntereſſe infolge der Auserbeten werden, nimmt der Schriftführer und Schatzmeiſter des hieſigen führungen, welche der Vortragende an demſelben anſchloß er behandelte
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die Frage, ob die Mikrocephalie, d. h. eine durch Verkleinerung des
Gehirns entſtandene abnorme Kleinköpfigkeit, welche in manchen Familien
erblich iſt, und mit den Erſcheinungen des Kretinismus verknüpft zu
ſein pflegt eine Rückſchlagsbildung darſtelle oder nicht, d. h. ob dieſe
Erſcheinung darauf hinweiſe, daß bei früheren praehiſtoriſchen Menſchen
raſſen Mikrocephalie allgemein verbreitet geweſen ſei. Herr Direktor
Dr. Brandes ſowie Herr Dr. Franz knüpften ebenfalls noch
einige Bemerkungen an das Vorgetragene an. Zum Schluß demonſtrierte
Herr Hallupp jun. einige aus Portugieſiſch-Südafrika ſtammende
Naturobjekte, insbeſondere einige h Früchte, ſowie einen
lebenden Skorpion. Letzterer wurde wegen ſeiner Gefährlichkeit unter
Glas gezeigt.

4 W 5
„Der Krieg in Deutſch-Südweſtafrika.“

Der Halliſche Kolonialverein veranſtaltet Mon
tag, den 22. Januar, abends 8 Uhr, in den Feſtſälen des

Hotels „Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße, einen öffent-
lichen Vortrags abend mit Damen, bei dem der
Kaiſerl. Hauptmann im Generalſtabe der Schutztruppe für Süd
weſtafrika, Herr Baher, den Vortrag übernommen hat über das
Thema: „Der Krieg in Deutſch-Südweſtafrika
und ſeine Bedeutung für die Entwickelung der
Kolonie“ (mit Lichtbildern).

Hauptmann Baher wurde bereits unmittelbar nach Aus
bruch des Aufſtandes im Februar 1904 dem Marine-Ex
peditionskorbs unter Oberſt Dürr als Generalſtabs Offizier
zugeteilt, trat dann zum Stabe des Generalmajors Le utwein,
als dieſer die Leitung der Operationen gegen die Herero über
nahm und ſie in mehreren Gefechten, beſonders in dem bei
Onjarjira, ſchlug. Anfang Mai 1904 trat er zum Detachement
v. Eſtorff über, mit dem er beinahe 2 Monate lang faſt un
bekanntes Gelände und dichten Dornbuſch durchzog, um den Ab
marſch der Herero nach der engliſchen Grenze zu verhindern mit
dem Erfolge, daß ſie am Waterberg feſtgehalten wurden.

Generalleutnant v. Trotha berief ihn nach ſeinem Ein
treffen in ſein Hauptquartier, dem er von da ab Jahre
lang als Generalſtabs Offizier angehörte und als ſolcher an den
Gefechten und Operationen ſowohl gegen die Herero wie ſpäter
gegen die Witboi im Süden teilnahm.

Jnfolge Typhuserkrankung in Ketmanshoop mußte Hauptmann
Bayer im September 1905 vorläufig nach Deutſchland zurück
kehren. Hauptmann Baher hatte, wie wenige nur, Gelegenheit,
durch ſeine dienſtliche Verwendung bei den leitenden Stäben ein
klares, richtiges und umfaſſendes Geſamtbild des Krieges in
Südtweſt zu erhalten. Alle Meldungen, Befehle, Berichte waren ihm
zugänglich; auch hatte er auf 3500 Kilometer Marſch bei über
200 Biwaks in afrikaniſchem Dornbuſch und Steppe, als Augen
zeuge von 3 größeren und mehreren kleineren Gefechten, bei
Patrouillenritten durch das Hereroland reichliche Möglichkeit, das
Kriegsleben, die Leiſtungen, Entbehrungen unſerer braven Truppen,
ſowie die Beſchaffenheit und den Wert der Kolonie kennen zu lernen.

Er kann daher augenblicklich als einer der beſten Kenner des
Krieges in Südweſt und der gegenwärtigen Lage in der Kolonie
betrachtet werden.

Der Kolonialverein teilt uns noch mit, daß auch Nicht
mitglieder als Gäſte zu dieſem Vortrag Zutritt haben.
Nach dem Vortrage findet eine geſellige Vereinigung im Reſtaurant
des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt.

Walhallatheater. Am Dienstag, den 16 d. M. beginnt ein
neuer Spielplan, der wie der vorige wiederum einige ganz er
leſene Programmnummern enthält. Es iſt der Direkiton gelungen,
Halle mit einer der berühmteſten Geigenvirtuoſinnen der Gegenwart
bekannt zu machen, indem ſie die Kgl. italieniſche Kammervirtuoſin und
Meiſterſchülerin der Kgl. Hochſchule für Muſik Ada Paganini, eine
Schülerin von Profeſſor Joſef Joachim, zu einem Engagement
gewann. Frl. Ada Paganini hat wiederholt die hohe Ehre gehabt,
u. a. vor Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, der Königin von Holland und den
meiſten Fürſtlichkeiten zu konzertieren. Es wird den Hallenſern hiermit
Gelegenheit zu einem ſeltenen Genuß geboten. Ferner iſt die bekannteLieder und Operettenſängerin Varoneſe Gerlinde von Berka
Wyrrrne, und das Engagement der ſo beliebten Vortragsſoubrette

otte Mende auf vielſeitigen Wunſch prolongiert. Auch Henry
de Vry s Schönheitsenſemble bringt einen ueuen Zyklus plaſtiſcher Kunſt
werke, wie „die Libellen“, „Waldandacht“, patriotiſche Allegorie uſw.,
worauf ganz beſonders aufmerkſam gemacht ſei. Als Geſangs und
Tanzduettiſten treten Mizzi und Geza Varady auf. Die
Geſchwiſter Naeß, die bereits mit 270 Ehrenpreiſen ausgezeichnet
wurden, produzieren ſich als Weltmeiſterſchaftsläufer auf Rollſchuhen.
Neu iſt ferner The Great Kartelli, der König aller Drahtſeil-
equilibriſten, ſowie The Wallenos, Original-Vor- und Rückwärts
Doppeljongleure, in ihrer Szene „Beim Souper“. Das humworiſtiſche
Fach vertrjtt der vorzügliche Geſangshumoriſt Arnold Barkay. Eine
neue Serie lebender Photographien bietet die deutſche Bioskope Geſellſchaft.

Alles in allem wieder ein glänzendes Weltſtadtprogramm, das dem ab
laufenden würdig an die Seite tritt.

Apollotheater. Das Gaſtſpiel der „Liliputaner“ im
Apollotheater endigt mit dem heutigen Tage. Verſäume es
niemand, dieſe ganz entzückende Senſation ſich noch anzuſehen. Am
16. Januar beginnt wiederum eine Frhartige Attraktion ihr Gaſt
ſpiel im Apollotheater: Chevalier Erneſt Thorn mit ſeinen
einzig in der Welt exiſtierenden großartigen fantaſtiſchen Darbietungen:
„Eine Reiſe durch das Traumland“. Thorn hatte die
hohe Ehre, vor den höchſten Herrſchaften ſeine Kunſt vorführen zu
dürfen. Die großen illuſtrierten Zeitungen des Jn und Auslandes
brachten ſchon zu öfteren Malen Abbildungen des berühmten
Künſtlers und ſeiner Darbietungen.

Hanns Heinz Ewers Robert Koppel Abend. Wir machen
nochmals auf den Vortragsabend aufmerkſam, den die beiden Künſtler
in Gemeinſchaft mit dem Komponiſten James Rothſtein am
16. Januar im Logen-Saal zu den fünf Türmen veranſtalten. Wir
werden außer dem ſowohl durch ſeine Dichtungen wie durch ſeine Vor
träge längſt rühmlichſt bekannten Schriftſteller Hanns Heinz
Ewers und dem ausgezeichneten Sänger Robert Koppel auch
den Tondichter James Rothſtein kennen lernen, von dem eine
Reihe von Vertonungen zu Gehör gebracht werden. Herrn Koppel
werden wir nicht nur als Sänger kennen lernen, ſondern auch in
ſeinen Rezitationen, mit denen er im letzten Jahre ſo außerordentliche
Erfolge erzielt hat. Der Vorverkauf zu dem intereſſanten muſikaliſch
literariſchen Abend findet ſtatt bei Reinhold Koch, Alte Promenade.
Karten drei, zwei und eine Mark.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Thea ter
(I. Halleſches Konſervatorium). Am Mittwoch, den
17. Januar findet abends 6 Uhr im Konſervatorium die 37. Muſik
aufführung (Weihnachtsabend) als Uebungsabend von Grundſchülern
ſtatt. Das Programm enthält Werke für Solo- und Chorgeſang,
Klavier, Violine, Cello. Beſonderen Intereſſenten kann nur in be
ſchränkterem Maße der Zutritt gewährt werden, da dieſe Grundſchul
abende in erſter Linie für die kleineren Schüler des Konſervatoriums
abgehalten werden und das Publikum vorwiegend aus Angehörigen
derſelben beſteht.

Kein harter Winter mehr Jn ländlichen Kreiſen wird
vielfach aus dem Verhalten der Tiere auf die kommenden Witterungs-
verhältniſſe geſchloſſen. Beim Umgraben der Gärten und Umpflügen
der Aecker ſind viel Regenwürmer zutage gefördert, auch Maikäfer
gefunden worden. Daraus, daß dieſe Tiere verhältnismäßig flach
ſitzen und nicht ihre tiefen Winterquartiere aufgeſucht haben, wird
gefolgert, daß kein harter Winter mehr in Sicht iſt. Auch hier heißt
es jedoch „abwarten.“.

Die Flugblätterverteilung der Sozialdemokraten, worin für
die geplanten Demonſtrationen am 21. Januar Stimmung gemacht wird,
erlitt geſtern ein unerwartetes Fiasko. Die Flugblattverteiler
wurden auf Verfügung der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung wegen Ueber

tretung der Oberpräſidialverordnung betr. die
Sonntagsruhe von den Sicherheitsorganen ſiſtiert und zur
Feſtſtellung ihrer Perſonalien auf die Polizeiwache gebracht, wo ihnen
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die Flugblätter avgenommen (nicht beſchlagnahmt) immer nur ſo konjekturiert, wie es ihr und ihrem Spiel paßt. Wäre
wurden mit dem Bedeuten, daß ſie dieſelden am Montag wieder abholen
und dann verteilen dürften, worauf man die wackeren Sozis wieder
laufen ließ. Dies iſt, wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, der
wahrheitsgemäße Hergang der Sache, die vorausſichtlich von den Herren
Umſtürzlern doch wieder nach Kräften aufgebauſcht werden wird. Bis
her ſind die Flugblätter noch nicht wieder abgeholt worden.

Ein drolliges Mißverſtändnis. Kürzlich kamen, wie uns mit
geteilt wird, eines Morgens drei Studenten, auf dem Heimwege
begriffen, an einem in der Nähe der Wuchererſtraße belegenen Reſtaurant
vorbei, in welchem ein Dienſtmädchen die allmorgendlichen Reinigungs
arbeiten ausführte. Einer von ihnen ſtieg ſchnell entſchloſſen durch das
offene Fenſter in die Gaſtſtube, um der Kleinen Geſellſchaft zu leiſten.
Dieſe, über das Eindringen eines Fremden erſchrocken, ſchlug Lärm,
weckte ihren Dienſtherrn und meldete ihm, daß ein Einbrecher im
Lokale ſei. Nur mit dem Hemd bekleidet, ſtürmte hierauf der Wirt in die
Gaſtſtube und begann mit dem PſeudoEinbrecher zu ringen. Die draußen
harrenden Kommilitonen ſtiegen dann ebenfalls durch das Fenſter in
die Gaſtſtube, um ihrem Freunde beizuſtehen. Schließlich zogen die
Studenten in ein in der Nähe belegenes Café, um ſich zu ſtärken,
während der Wirt ſich anzog, Schutzleute requirierte und mit dieſen in
das Café kam, um die Perſonalien der „Einbrecher“ feſtzuſtellen. Zur
Anzeige kam es aber nicht, da inzwiſchen eine Verſtändigung ſtattfand.
Heute ſind die Studenten und der Wirt, dem die Störung in der
Nachtruhe nichts geſchadet hat, die beſten Freunde.

Bahnamtliche Rollfuhrunternehmer. Die Kgl. Eiſen
bahndirektion ſchreibt uns: „Es werden häufig Beſchwerden
über zu hohe Rollgebühren oder zu lange Beförderungsdauer der in
Sammelladungen zum Verſand gebrachten Güter bei der Eiſen
bahnverwaltung angebracht. Meiſtens kann aber keine Abhilfe ein
treten, weil die in Frage kommenden Spediteure nicht bahnamtlich
beſtellte Rollfuhrunternehmer ſind. Die Tätigkeit der Privat
ſpediteure entzieht ſich dem Einfluß der Eiſenbahnverwaltung. Es
ſteht ihr ein Aufſichtsrecht lediglich über die Geſchäftstätigkeit der
von ihr bahnamtlich beſtellten Rollfuhrunternehmer zu. Dieſe
Bahnſpediteure ſind vertraglich verpflichtet, einen beſtimmten Ge-
bührentarif innezuhalten und dürfen bahnamtliche Güter nur dann
ou Sammelſendungen verwenden, wenn der Abſender dies ſchriftlich
ausdrücklich vorgeſchrieben hat. Jn Halle a. S. ſind folgende Spedi
teure als bahnamtliche Rollfuhrunternehmer verpflichtet:
G. Veſter in Halle a. S., Otto Weſtphal in Halle a. S.
Jn den den bahnamtlichen Rollfuhrunternehmern erteilten Auf-
trägen über das Anrollen von Gütern aus der Behauſung oder den
Geſchäftsräumen der Abſender zur Bahn muß beſtimmt geſagt
werden, daß die Güter als bahnamtliche behandelt werden ſollen.
Die Aufträge können mündlich, ſchriftlich oder telephoniſch erteilt
werden.

Von der Straße. Sonnabend nachmittag gegen 49 Uhr
Lirzw an der Ecke Krauſen- und Migdeburgerſtraße ein der Firma
E. Leutert, Burgſtraße 34 hier, h ger mit Maſchinenteilen be
ladener Wagen um und die Maſchinenteile fielen zum Teil auf
den Fahrdamm und auf den Fußſteig. Der Verkehr wurde jedoch
hierdurch nicht geſtört.

Waſſerrohrbruch. Jn der vergangenen Nacht gegen 2!/, Uhrentſtand vor dem Grundſtück Lindenſtraße 50 ein waſerrohrerug,

Der Aikohol. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 12 Uhr
wurde vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 83 ein Arbeiter in ſinnlos
b trunkenem Zuſtande aufgefunden. Er wurde zunächſt nach der
Revierwache und von dort aus nach der mediziniſchen Klinik ge
bracht, von wo aus er Sonntag mittag entlaſſen wurde.

Selbſtmordverſuch Sonntag nachmittag 4 Uhr wollte
ſich der Arbeiter Max Knöchel an der Barbaroſſabrücke ertränken,
er wurde aber von dem Droſchkenkutſcher, welcher ihn vorher umher-
gefahren und zuletzt auf ſeinen Wunſch dorthin fuhr, zurückgehaltenund mit Hülfe eines hinzugerufenen Polizeiſergeanten nach der
Wohnung ſeiner Eltern gebracht. Auf dem
er von Wutkrämpfen befallen.

Verkehrt abgeſprungen iſt am Sonntag eine Frau von einem
Wagen der Elektriſchen Halle- Merſeburg ſie fiel hin und zog ſich
eine Verletzung am Kopfe zu, konnte jedoch ihren Weg allein fortſetzen.

ege nach dort wurde

(Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten ſowie der Wetterbericht
befinden ſich in der 2. Beilage 2. Seite.)

Börſen- und Handelsteil.
Bö. ſenwochenſchan.

Die Mißſtimmung, in der die Börſe in vorletzter Woche ge
ſchloſſen hatte, übertrug ſich auch in gleichem Maße auf den An
fang der vergangenen Berichtsperiode. Die politiſche Lage
ſollte natürlich an allem ſchuld ſein. Zunächſt ſah man der
Marokko Konferenz wieder mit größerem Peſſimismus entgegen.
Engliſchen Blättern hatte es gefallen, von Beſtrebungen Deutſch
lands zu ſchreiben, die darauf gerichtet ſeien, an der Küſte Afrikas
einen Hafenplatz zu erwerben. Wiewohl einſichtige Menſchen auch
nicht im entfernteſten an die Möglichkeit ſolcher Klatſchereien eng
liſcher Zeitungs Korreſpondenten glaubten konnten, die Börſe ließ
ſich beeinfluſſen. Auch in der leichten Erkältung unſeres Kaiſers
verſpürten die Herren Börſianer ein beſorgniserregendes Moment.
Und als dann ſchließlich noch das geradezu lächerliche Gerücht auf
tauchte, Fürſt Bülow trage ſich mit Rücktrittsgedanken, da wollte
man erſt recht verzweifeln. So wird Mißſtimmung an der Börſe
„gemacht“. Denn davon hält ſich doch ſchließlich jeder überzeugt,
daß all' dieſe Nachrichten eben nichts weiter als „Mache“ ſind
und daß die wahren Gründe des ſtärker auftretenden Angebots
einzig und allein in dem Umſtande zu ſuchen ſind, daß ſich die
Hauſſiers vollſtändig überladen haben und nun mit ſtets erneutem
Angebot an den Markt treten. Jn dieſem Bilde ſpiegelte ſich die
Börſe am Montag der vergangenen Woche.

Der Dienstag fand zwar anfangs dieſelbe Stimmung vor.
Als aber durch die Veröffentlichung des Marokko-Weiß-
buches zur Evidenz erwieſen wurde, daß die deutſche Politik in
der ganzen Frage eine offene und korrekte Haltung bewahrt habe
und ſolche Meinungen auch durch fremde Preßſtimmen hindurch
tönten, mußten die Herren Spekulanten ihre Graulereien auf ein
anderes Gebiet lenken. Und ſo war es denn diesmal der Geld
markt, der herzuhalten hatte. Die Begebung eines großen
Betrages von Reichsſchatzſcheinen ſollte angeblich den
Martk ungünſtig beeinfluſſen. Aber da hatte man ſich doch
geirrt, und das reichliche Geldangebot an der DienstagBörſe ließ
ſogar zu der Hoffnung berechtigen, daß die Reichsbank bald in der
Lage ſein werde, die offizielle Bankrate um einiges
herunterzuſetzen. So konnten ſich die Kurſe der Wertpapiere teils
behaupten, teils ſogar etwas beſſern.

Während dieſer Vorgänge aber hielt im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe der Finanzminiſter ſeine bekannte Etatsrede: „Die
Börſenbewegung hat die induſtriellen Papiere
über ihren Wert geſteigert, ein Rückſchlag iſt
nicht ausgeſchloſſen hatte Freiherr von Rhein-
baben geſagt. Dieſe Worte griff die Börſe am Mittwoch natür
lich ſofort auf und „machte flau“. Wollte man doch
endlich einmal ſich überzeugen lIlaſſen, daß in der Tat eine Ueber
ſpekulation ſtattgefunden hat, daß es mit dem Hin und Her
nicht ſo weiter gehen kann und daß eine gründliche, durchgreifende
Reinigung wirklich not tut. Unſerer Jnduſtrie geht es gut, darüber
beſteht kein Zweifel. Auf dem Eiſenmarkte herrſcht flottes
Geſchäft, ebenſo auf dem Kohlenmarkte. Hier ſpricht man
ſogar von einer „Kohlennot“. Der Bedarf iſt größer, als die Werke
zu produzieren imſtande ſind. So erfreulich dieſe Tatſachen auch
ſein mögen, ſo unerfreulich iſt es doch, daß trotzdem die Be
wegung der Kurſe dieſen günſtigen Verhältniſſen noch weit voraus
geeilt T Und wer trägt die Schuld daran? Die Speku-
lation Sie, die unabhängig von den wirklichen Tatſachen,

doch hierin Abhilfe zu ſchaffen, wäre es doch möglich, die Börſe zu
dem zu machen, was ſie ſein ſoll: Ein Barometer für den
wahren, reellen Stand der Verhältniſſe auf
allen Wirtſchaftsgebietenl!

Die DonnerstagBörſe ſtand unter dem Eindruck des glänzen-
den Abſchluſſes der Hamburg- Amerikaniſchen Paket-
fahrt- Geſellſchaft. Die betreffenden Zahlen ſind unſeren
Leſern ja bereits bekannt; in den Aktien des Papiers entwickelte ſich
lebhaftes Geſchäft. Eine Erhöhung erfuhren an dieſem Tage auch
die Deutſchen Fonds. Das in Ausſicht ſtehende Geſetz, das
den Sparkaſſen bekanntlich vorſchreibt, mindeſtens 15 Prozent ihrer
Beſtände in Anleihepapieren des Deutſchen Reiches oder preußiſchen
Staates anzulegen, läßt eine größere Nachfrage in dieſen Papieren
erwarten und damit wohl auch eine größere Stetigkeit in den
Kurſen. Was die ruſſiſchen Werte anlangt, ſo war es
dieſen möglich, ſich am Freitag zu behaupten. Man ſah in dem
Abſchluß des ruſſiſchen Vorſchußgeſchäftes in Paris ein günſtiges
Zeichen, denn man erblickte in dieſer Transaktion eine Ausſicht für
erfolgreiche Verhandlungen über eine eventuell aufzunehmende
neue ruſſiſche Anleihe. So iſt nun einmal die Spekulation!
Kaum haben ſich die entſetzlichen Zuſtände im Zarenreiche etwas ge
beſſert, kaum atmet nach all dem Blutvergießen, das nun faſt ein
Jahr im Oſten Europas anhält, die Welt etwas erleichtert auf, da
wird gleich wieder von neuen ruſſiſchen Anleihen gefaſelt, da hat
Rußland bei den Herren Spekulanten gleich wieder einen Kredit,
größer vielleicht, als irgend ein anderer Staat, deſſen Zuſtände noch
feſt wurzeln in geſunden und geordneten Verhältniſſen. Nun, mögen
die Spekulanten ruhig ihr Geld nach Rußland tragen. Der
deutſche Bürger der ſeine erſparten Groſchen, der ſein ihm
als Helfer in der Not dienendes Vermögen erhalten will, lege es
nicht in Werten an, die dazu geſchaffen ſcheinen, ein Spiel-
ballin den Händen der Spekulation zu ſein. So ſehr
wir dem befreundeten ruſſiſchen Reiche Ruhe und Ordnung
wünſchen, ehe wir eine ruſſiſche Anleihe in Deutſchland empfehlen,
wird noch manche Zeit vergehen.

Der Wochenſchluß zeigte die Börſe in ausgeſprochener Zurück
haltung. Man ſieht in den nun bald beginnenden Verhandlungen
der Marokkokonferenz ein Moment, was heute verſtimmend, morgen
dagegen belebend wirken kann und deshalb verhält ſich die Speku
lation abwartend. Erfreulich war aber der Umſtand, daß auch am
Sonnabend für Deutſche Fonds lebhafte Nachfrage beſtand.
Möchte endlich einmal Stetigkeit in den Kurſen dieſer Papiere

dauernd eintreten! ng.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Der Beſchluß vom 29. April 1898,
wonach 4 998 000 Fr. mit 50 o eingezahlte neue Aktien der Alu
minium-Jnduſtrie Aktien- Geſellſchaft zu Neu
hauſen (Schweiz) 1666 Stück à 3000 Fr. Nr. 11 003--12 668 zum
Börſenhandel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden ſind, wird dahin
abgeändert, daß anſtelle der Stücke zu 3000 Fr. nunmehr 4 998 000 Fr.
dergleichen Aktien à 1000 Fr. 4998 Stück Nr. 12 669--17 666 zum
Börſenhandel an der Berliner Börſe zugelaſſen werden. Es iſt be
antragt, 2 920 000 C. auf 4 o herabgeſetzte, vom 2. Januar 1906 ab
rückzahlbare Hypothekar- Anleihe vom Jahre 1900 der Donners
marckhütte, ober ſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerke
Aktiengeſellſchaft, Zabrze, 2920 Teilſchuldverſchreibungen über
e zwiſchen den Nummern 13000 zum Börſenhandel zuzu
laſſen.

y. Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig (alte Leipziger).
Am Schluſſe des vergangenen Jahres waren 75 Jahre verfloſſen, ſeit
dem die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig ihren Geſchäftsbetrieb
eröffnete. Jm Jahre 1830 als dritte deutſche Geſellſchaft ihrer Art
gegründet, hat ſie in hervorragendem Maße dazu beigetragen, die
ſegensreiche Einrichtung der Lebensverſicherung zu verbreiten. Durch
die 1886 erfolgte Einführung der Unanfechtbarkeit ihrer Polizen hat
ſie bahnbrechend und vorbildlich für die Ausgeſtaltung der Verſicherungs
bedingungen aller deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten gewirkt. Mit
Befriedigung darf die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig auf
die Erfolge in den verfloſſenen 75 Jahren zurückblicken. Jhr Ver-
ſicherungsbeſtand erreichte Ende 1874 93 Millionen und Ende 1905:
737 Mill. c Die jährliche Dividende auf die ordentlichen, lebens-
länglichen Prämien betrug in den erſten 25 Jahren durchſchnittlich
122 ſtieg in dem zweiten Vierteljahrhundert auf durchſchnittlich 30
und beträgt ſeit 1888 unverändert 42 Seit ihrem Beſtehen hat die
Geſellſchaft ihren Mitgliedern 100 Mill. als Dividende auf die
eingezahlten Beiträge zurückerſtattet. Mehr als 200 Mill. betragen
die bis jetzt zur Auszahlung gelangten, fällig gewordenen Verſicherungs
ſummen. Das Vermögen der Geſellſchaft iſt bis Ende 1905 auf
272 Mill. angewachſen, wovon 47 Millionen als Sicherheits- und
Dividendenreſerven dienen. Die glänzenden Verhältniſſe der Geſellſchaft
laſſen erwarten, daß ſie ſich erfreulich weiterentwickeln wird.

Die Cedulaſchuld. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Buenos-
Aires gekabelt: Als Endergebnis längerer Verhandlungen erklärte der
Gouverneur der Provinz Buenos-Aires, feſtverzinsliche drei-
prozentige Titel für die Cedulaſchuld nicht gewähren zu können,
ſondern nur eine mäßige, jährliche, nicht näher bezeichnete Pauſchal-
ſumme, die nach 10 Jahren erhöht und im ganzen 30 Jahre geleiſtet
werden ſoll.

y. Mechaniſche Weberei Sorau vorm. F. A. Martin u. Co.
J letzter Generalverſammlung wurde die Dividende auf 14 e feſt
geſetzt.

Hoefelbrauerei Akt.Geſ. Düſſeldorf. Die Generalver-
ſammlung ſetzte die Dividende auf 10 feſt die Ausſichten bezeichnete
die Verwaltung als aünſtig.

J

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e
Bäckermeiſter Alwin Oskar Henke in Eberesbach. Schnitt

warenhändler Bertha Laura Schlag geb. Unger in Rieſa.

Wochen-Marktberichte,
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
13. Januar. Butter: Von den Exportplätzen kamen im Laufe dieſer
Woche ſchwächere Berichte und wurde auch hier die Stimmung matter.
Eine eigentliche Flaue, wie wir ſie aber ſonſt im Januar gewöhnt ſind,
beſteht nicht; denn da von Sibirien keine Sendungen eintreffen, ſämt
liche ausländiſchen Märkte weſentlich höher als wir notieren, iſt ein
Bezug von dort ausgeſchloſſen und ſind wir nur auf unſere inländiſche
Produktion angewieſen. Feinſte Qualitäten genügen für den Bedarf,
zweite und dritte Sorten ſind nicht zu viel vorhanden. Hamburg
ermäßigte 2 C. auf 128 AC, Kopenhagen 3 Kronen auf 101 Kronen

113,50 Landbutter wurde wenig zugeführt, der Bedarf iſt nur
ſchwach. Schmalz Unter der Einwirkung kleinerer Schweine
auftriebe, höherer Schweinepreiſe und auf größere Käufe eröffnete der
amerikaniſche Markt in dieſer Woche mit höheren Notierungen. Da aber
im Laufe der Woche die Schweineauftriebe an den Weſtplätzen Nord
amerikas ſehr bedeutend wurden, ermattete die Stimmung und Preiſe gaben
wieder nach. Hier war das Geſchäft ſehr ruhig und der Abſatz äußerſt ſchwach.
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten NotierungsKommiſſion For und Genoſſenſchaftsbutter Ia 117- 118 AC, do. IIa

113--116 do. IIIa 106 114 do. abfallende 103 110
PrivatNotierung für Schmalz: Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara
46,25-—-46,75 Schmalz, reines, in Deutſchland raffiniert 48,00
reines, in Amerika raffiniert 49,00 C. Berliner Bratenſchmalz 51 bis
57 Kunſtſpeiſeſett, in Amerika raffiniert 40 in Deutſchland
raffiniert 39

Crockenſchnitzel.
Halle a. S., 15. Jan. Preis pro 100 Kilo 8,20 c. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
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Zuckerberichte.
Magdeburg, den 15. Januar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,90 8,05. Tendenz; ſtetiNachprodukte excl. 759 Rend. 6,15-—6,35. endenz: ſtetig.

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Januar 16,45G, 16,60B. Mai 17,206G, 17,25B.
Februar 16 706G, 16,80B. Auguſt 17,60G, 17,65B,
März 16,856G, 16,95B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 15. Januar.
(Eigener Drahtbe der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 90 Rendement neue Üſance frei an Bord Hamburg.

per Januar 16,50, Auguſt 17,55.
März 16,85, Oktober 17,70.
Mai 17,15. Dezember 17,80.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 15. Jan. Roggen matter, während Weizen auf be
fürchtete Zollſchwierigkeiten mit Amerika behauptet blieb. Hafer
bei beſſerem Konſumbegehr und höheren Auslandsforderungen feſt.
Mais ſtetig, Rüböl auf höhere Saatenpreiſe gebeſſert.

Weizen per Mai 191,25 A. Juli 194,00 Sept.
Roggen per Mai 178,00 Juli 178,00 Ac, Sept.
Hafer per Mai 165,25 Juli 167,25
Mais per Mai 130,25 Ac, Juli A.
Rüböl per Mai 52,40 Oktober 54,60 C.

Tendenz: ſtill

Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 15. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete in luſtloſer, zum Teil ſchwacher Haltung,
wozu Gerüchte von einer Streikbewegung im Siegerlande beitrugen.
Daraufhin verkehrte der Montanaktienmarkt unmittelbar nach Feſt
ſtellung der erſten Notizen durchweg zu gedrückten Kurſen. Der
Bankenmarkt lag gleichfalls matt bei teilweiſen Rückgängen.
Kreditaktien auf Wien gedrückt. Heimiſche Fonds ruhig und ſtetig,
desgleichen Japaner; Ruſſen matt; 1902er und 190der je 2
niedriger gegen vorgeſtern. Ruſſenbank 118 9 niedriger. Der
Rückgang wird auf die amtliche Meldung über die große Aus
dehnung des geſperrten Güter- und Perſonenverkehrs mit Rußland
zurückgeführt. Bahnen ſtill und gegen Sonnabend wenig verändert;
Kanada Pacific ſchwächer; Warſchau Wiener gut gehalten. Schiff
fahrtsaktien auf Realiſierungen ſchwächer, desgleichen Große Ber
liner Straßenbahn. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Banken
etwas gebeſſert, Montanwerte unweſentlich verändert. Die Ge-
ſchäftsunluſt ſteht neben dem Anziehen des Satzes für tägliches
Geld auf 428 9 auch mit politiſcher Verſtimmung im Zuſammen
hange. Bahnen und Fonds unverändert ruhig und wenig ver
ändert. Schiffahrtsaktien ruhig. Bei Berichtsabgang Stillſtand
in ſämtlichen Märkten; Kurſe überwiegend nominell. Die Vörſe
wartet Paris und London ab. Privatdiskont 46 96.

Proisnotierungen für Kuxe vom 15. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach An

rage eboAdler-Aktien volle 12990 131 bGänthersh all.
Adler- Aktien 25 90 13390 13560 Hannov. Kali- Aktien 93909590

1650 1675 Hansa-Silberberg 3100 3150
Alexandershall 9900 10000 ötiortf 1325 1375Geienrede 8950 9100 Hedwigsbhurg l 27Benthe zusammengelegt 8690 909 Ueld burg 8990 919
Bismarckshall-Aktien 92590 930 Helarungen 4300 43650
Carlsfund, I10800 10950 Hermenn 1325 1375Centrum 2125 2150 amenrode 2275 2325Desdemona 5050 5150 Sohennasal d. 7250 7400Deutsche Kali-Aktien volle 18190 1839 Krügershall volle 11890 1209
Deutschland. 18690 18966 Krügershall 25 90 12590 12890
Dortmund, 460 500 Molfkeshall 600 625kinſgkeit e 750 6850 Sachsen-Weimar 1475 1525Emiſienhall 830 850 Salzderhelden 500 600friedrichshal! A.-G. 17890 1809 Schieferkauie 2250 2300Glückauf-Sondershausen 18650 18850 Schlägel 8 kEisen 150 175
Grossherzog von Sachsen. 8100 8300 Wester od.

Tendenz Adolfsglüch sehr fest, Centrum nach der grossen Steigerung etwas matter; sonstiges ruhig

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 15. 1anuar, 2 Unr nachmittags

Bankhaus Paul Schausei] C0., Halle a. 9., Bitterſeld, Dellizseh,

Der aus führliehe Lprzaatte erscheint Eisenbahn-Aktien.
in der Früh- Ausgabe

n III 2 92,900übe -Büchen e e e e d wertWeehsel-Karse. Schantunghahn 105,806
Privatdiskont 4 Elektrische Hochbahn 125, 0060

Grosse Berliner Straßenbahn 192.500
Amsferdam kurz kranzozon u.. 143.00Brüsze er T Lombarden u. e 23,90Halien u Tee T Canada-Parific abg. e e 176,00Kopenhagen J 777 Gotthardbahn erLondon 777 ltalien. MeridionalbahnNew Vork vista do. ittelmeerbahn 88 25Paris Kurz m J Luxemb. Prinz Heinrichbahn 128, 10n e Westsizilianische Eisenbahn 48,7500

I III n pWien 85,00bB Eisenbahn-0Obligationen.
Geldsorten, 4 90 Hordhausen-emmigerode, [100,206

Sovereigns

20 francz- Stücke 16,34 Eisenbahn-Prioritäten,.Amerikanische Hoten 4.2779
Belgische do. 81.10 4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl. [100, 606
Dänische do. 112,30 3 90 Dux-Prager b. 32.206knglische do. e e 20,42 4 90 Oesterr. Gold Pr. 9 BI 100,70
französische do. 21,45 J 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67,5000
Holländische do. 168,95 42 90 lwang. Dombrowo Pr. 95,90
Ntalienische do. LIIIIIIIIIIIII 81,40 4 90 Moskau Rjäsan Pr. III 95.50Oesterreichische do. e e 85,00 3 90 Transkaukasische 5. Pr. 9 70,60
Russische do. 214,00 4 90 Wladikawkas 1897 Pr. 85,70
Schweirer da. 81.35 5 90 Anatolier 1. Pr. 103,0065 90 do. 2. Pr. e 102 606Deutsche Anleihen 70 9 ltalienische ten Pr. c e

o do. jttelmeer Pr. [103,577 9 Deufrche Reiche Anſeine [100, 906 3 é6 Port, kisend. Obl. 1886. 8750

39 do. do. 89,00 J 2,40 90 Süd [ta). Eis. Obl.3 90 do. do. u. 89.00 J 4 96 ſorfh.-Pat. Pr. Lien. 105 20
32 9 Preubische Staats-Anleihe. 101,00 4 0 S. louis u. S. Frz. ſef. 1951. 865,7060
390 do. do. 89., 10bB3 do. g. an. 89,00 Schiftfahrts-Aktien.372 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12 99.75
4 90 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,50 Hamb. -Amerik, Paketf, 165.30
32 90 o. 99.90 Norddeutscher Lloyd 126,50d0e r ehe 29 ar. öö 103 10 .Aktio Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. ijen,3 90 do. 1896 1905 86,59 Ban
32 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 Bergisch-Märk. Elberfeld [166.,00b6
3 9 do. St. -Anl. v. 86, 97/02 86,80 Berſiner Handelsgesellschaft 170,503 90 Söchsische Staats-Rente 87,90b0 (o typoin ben lit. B. 159,50
392 90 Rheinpr.3-7,10,12-17,24-27,29 99,006 J Commerz.- u. Disk.-Bank 123.00b0

372 90 Apolda 1895 Darmstädter Bank Markst, 146.205032 90 Berliner 1882-—-98. 99,90B Dessauer l andes-Bank 116,00
4 9 Erfurt 1893, 1901. 102,20 Deutsche Gank e 241.70
372 90 do. 1893, 3 do. UVebersee-Bank 161,9064 90 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101,0060 Diskonto-Kommandit-Ant. 187.650
372 0 do. 1886, 1892 99,60B Dresdner Bank 164, 90
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103.606 Essener Kredit [164,25
372 90 (lo. 1875 1902 99,606 Gothaer Grundkredit-Bank. 167,7000
4 9 Merseburg 1901 unt. 10. Leipziger Kreditanstalt 173.20b6
32 90 München 1903-- 04 98,90b0 Magdeburger Bankverein I188,000
392 90 Naumburg 1897/1900 cowv. do. Privathank 117,7006392 o Woimar 1888 98.50 Mitteldeutsche Kredit-Bank 122. 99
4 90 Wormser Stadt-Anl. 101,106 Hationalbank für Deutschland. [130.006

Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 212. 20b0
Petersburger Diskonto-Bank. 154,70Pfandbriefe. Preußische Boden-iredit-Bank 157,00b0

do. Tentral-Boden-Kredit 194.,8056
4 90 landschaftl. Zentr.-Pfbr. Reichsbank 168, 2560

90 lo. do. 99,606 Russische Bank f. ausw. Handel 131,50b6
370 (äo. do. 87,809 Süchsische Bank 133,2060Sächsische lLandsch.-Pfäbr. A. Schaaffhaus. Bankverein 163,1003 90 do. do. 99,70 Schlesischer Bankverein e 156.,506
370 (o. do. 87.40 Wiener Bankverein 140, 00B

Ausländische Staatspapiere.
6 90 Chinesen 1896 gr. 102,0 Brauerei -Aktien.
492 90 do. 1898 gr. e e 97.,650 Patzenhofer e 246,706
1,30 Griechen on. 39,90d0 Schultheiss e 9 e e 276,9060
1,75 do. Monopol 52,706 Leipziger Brauerei Riebec, 203, 006
1,60 o. Gold 49.70 Pereinsbr. Artern .7. 103,006Rente 105.80Je MMexiuaner g. 102,60 ig.490 Oesterreich. Goldrenie Industrie Papiere.
4 Krouenrente 99,80 J Akkumulatoren- fabrik 216, 0000

40 o. FWlberrente l Atien-Ges, f. Aniinfabt. 370,0000
o. Papierrenfe Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 217,0037 Partugiesen unit, 8... 68,00 b Anglo-Kontinental-Guano 114,10

54 Rumänen amort. Anhalfische Rohlenwerke. 127.000
490 1890 93.70 Kzkania, chem. fabrik 156,506do. 1898 91,25 Baer Stein NMet. 289,002 Apzsen 1680 84,70B Baroper Walzwerk. 66.706do. 1902 S 84,00b6 Bergmann Elektr. h e eereeeere 311,00b
27372 Schweden 1886. 99.40 erl.-Anh. Maschinenfabr. 229,00b0
44 Serben amort. St.-Anl. 80,60 Berliner Elektrizitäts-Werke 195,70

Spanier gr. T 77 do. Masch. Schul 244.,506B490 Türken Admin.-Anl, 88,10b66 Bismarckhütte e eeseeeeeeeee 328,00
Türkenlose 400 fr. 144,0006 Bliesenbach V.-A. 93.0000
490 Ungar. Gold gr. e 96,70 Bochumer Gusstahl Ich 244,50
4096 ge, Kronen 96,50b0 Braunschw. Kohl. St.-Pr. 261,2560
32 do. Ftaatsrente 97 87,20 Bruders [181,80390 do. kiser. Th. Anl. 80,20b G Butzke Co., Metall 103,006
690 Buenos-Aires 102, 90b0 Chem. Fabrik Buchen 159,0000

Contordia Bergw. 306, 00

Consolidation Schalke 408,20
Cottbuser Masch. 108.60Cröllwitrer Papierfabrik

Deutsch-Amer. Werkzeug

Deufsche Gasglühlicht 230.90

Dorimunger Union lit. C.

Dortmunder Union lit. D. 106,90
Eilenburger Kattun
Eintracht, Berg.

Elektra Dresden h
Elektr. Untern, Zürich
Exchweiler Bergw.

185,70

259,80

I IIIIIIIIIIII 146,80
Ceisw. fen.
Gelsenkirch. Bergw.
Georg-Marienhüfte

do do
78.75
97207 F.

Glauziger Zuckerfabrik

Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. (394,70

Hartmann sächs. Maschinenfabr.

Harzer A. u.

tiemmoor Portland. I13,00
Hibernia Bergw.-Ges, e
Hildebrand, Mühlen
Hörder St.-Pr. b. A.
Hösch, kiren u. Stahl
Jaentsch

189190

113.50

418,00
264.50
138,00
137.00

Kölner Bergwerk
König Wilhelm abgq.
Körbisdorfer Duckerfabrik
Lahmeyer à Co.

Laurabiitte. 245,60Leopoldsgrube Edderitz I109,75
Leopoldshall. 79,50do. St. Pr h e 29
Maschinenfabrik Buckau

NMaihildenhütte

Menden Schwerte Pr. Akt.

Uilowiter Cisen 360.00Mülheim Bergw. 193,00
Neue Bod.-Akt.-Ges. o. 148,90
Miederl. Rohlenw. 150,00NMordstern Steinkohlen 284, 00
Oberschl. kisenb.-Bed. 147,10

do. E. -Ind.-Karo-H. 129,90
Oberschl. Rokswerke
Orenstein Koppel 20900

253,20660

Dessauer Gos 199, 006
o. luxent. V.-4. 261.906

do. Waffen u. Mon. 305 00b0
Donnersmartk-Hütte Konv. 252 506 (o. do.

97.2006

Dynamit-Trust. III 177,506
3320060
78,20b0

do. kisen
Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 144,000

224.0000

h 222.,00b0
Ceselſschaft f. elektr. Untern. [146.800

121. so
Greppiner Werke 134,5000 o. do. V.-h.Haſiesche Maschinen 392, 2580
Hannov. Bauges. St.-Pr. 119,90B

Harpener Berghau 2 4. 00B129,500
902500

Hlaspe Ei:. 1- St. 242,

238.0060

Kahbla Porzellan 469, 00b0
Kaliwerte Aschersleben 188.00b6
Kattowitrer Bergbau. 215, 2096

Lapp, Tiefbohr-Ges. e 281. ob

120,256

L. löwe Co. 264,75b6142,75b60

11260b6

158,2566

Phönix Berg. A. 193,75b6
Khein.-Hass u. 313,25Rhein. Stahwerke. 200,7560
Riebeck Montanw. 218, 00bB
ſombacher Hütte 227.50b6
Rositrer Braunkohlen 236,50

do. Zuckerfabrik 144,506Söchs.- Thür. Braunk. 112,00
St. Pr. 127.50Saline Salzungen 118.9056

Sangerhäuser Masch. 214,59000
Schalker Gruben ehe
Schering, Chem. Fabr. 306, 2560
Schles. Bergb. Tink. 406, 7566
Schles. Portj. Dement. 208, 75Schuchert. Elekir. 130. 00B
Schulz-Knaudt. 168,60b6Siemens Glashütten 256. 50
Staßf. Chem. ad 144.75 r
Stettin Bredower Portl. Zement. [180.006

Statt. Vulkan 302, 10b6Stobwasser lit. B. 40.,506
Stolberg. TDinkh. neue 191, 00b6
Sudenburger Masch. 108, 00d6
Thale, kisenb. St. Pr. 100.50115,506

Thüringer Salinen 62,75Wegelin 4 Hübner, Masch. 142,006
Westeregelner Alkali. 262,0066
Westf. Oreht-lnd. III 2 4.10
do. Stahlw. 121,50Wittener Gußstahl 260, 006

Wrede, Mälterei. 67,00b6Wurm-Revier 151,506Zeitzer Maschinenfabr. 182,0000

Schluss-Kurse.
Tendenz: gebessert.

Äreditaktien
Berl. Handelsgesellschaft.
Darmstädier Bank

Deutsche Bank
Diskonto-Kommandit
Dresdner Bank

NMafionalbank für Deutschland

Oesterr. Staatsbahn
Oesterr. Siidbahn
ltalien. Mittelmeerbahn
3 o ſieichsanleihe
Bochumer Gußstahl.
Deutsch-Luxemb. V.-A.
Dortmunder Union-C.
l aurahütte
Honsolidation
Gelsenkirchener Bergwerk
flarpener
Große Berl. Straßenbahn
Hamburger Paketfahrt

Morddeuischer Lloyd

Dynamit-Trust e III

212,40
170,75
146,40
241,50
187,70

164.70
130.,00
142,70

23,75

88.99

244.20
262,00

97,25
244,70

222,50
214,50
193,00
165,40
126,60
177,40

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 15. Januar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil! Go., Ha le a. S.

Dividende 1903, 04 1904,/05 Dividende 1903/041904/05

7 73 90 Sächsische Rente 88,106 Leipriger Hypothekenbank 147,006392 90 do. Staatsan i. 1100,006 Söchsische Bank 6 l 6 133.000
32 9 leiprig. Stadtanleite 99,750 Söchsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 148,00B
372 90 lao. do. 1904 099,756 Grobe Leipziger Straßenbahn 7 7 182,506
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl. 100,000 Hallesche Straßenbahn 42 130,90B
4 96 Hall. Straßendahn Oblig. 100,750 Leipuiger Elektr. Straßenbahn 372 32 102,006
4 90 Hansf. Gewerk. 0. 3. I. 101756 Alfenbörger Akt. Brauerei I1 90 1173,00B
4 90 o. do. 1893 101.500 Cröllwitzer Papiertabrik 12 15
4 0 do. o. 185 101.,506 Dörstew.-Rattmannsd. St. 212 2 53,006
4 90 (o. do. 1902 103,606 g. e. vor. s s 239,59B4 50 Teitzer Paraffin Obl. 100,756 Glauziger Zuckerfabrik (10 2 1121,006
3 96 A. D. Kr.-Anst. Pfdbr.. 99,606 Hallesche Zuckerraftinerie
4 90 da. (o. 103,006 (zlte und neue) 15 20 1151,0064 90 Hypoth.-Bank leigri Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 912 138,506

Pfbr. X. unkdb. bis 1914) 103,006 Leipziger Baumwollspinner. 14 14 216,650b0
392 90 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 [109 201,506

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 99,806 z leipriger Elektrizitäötswerke 6 67/10 138,256
4 90 Kommunalbank für Leipaiger Kawmgarnspinnerei 4 7 SKönigr. Sachs. Anl.-Scheine! 102,606 Leipziger Malzfabr. Schkeudit e 9 7 SS

Mansfelder Kuxe 40.4 40 1093B
Aktien. Naandurie, lraaniepie n 10 11 205,006

5555 Portland Cementfabrik Halle o 1 108,506W 5 Ftöhr à Co., Kammgarnspy. 7 5 1166,506
Bazchüehrader kb. lit. A. 10105 [12* a. 904.256 (htuneget Le u

do t. b. 11 12 285006 Tittel &Krüger, Wollgarnfabrik 6 2 1124,90b0
Allgem Geutscht re “Inst Wernshaus. Mammgamspinn. s 7 114,006

(alte und neue) S 832 82 173,50b6 Zeitzer Paraffin 9 110 1182,506

Kredit- u. Sparbank Leiprig 42 Tendenz: still.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Uhr ſoll imAm 24. Februar 1906, vormittags 1
Submiſſionszimmer des Verwaltungsgebäudes hierſelbſt, Thielen
ſtraße Nr. 2, die ſtaatliche Kornhausanlage am hieſigen Bahn-
hofe, beſtehend aus Speicher und 8 miteinander verbundenen Silo
türmen mit Anſchlußgleis auf zehn Jahre vom 1. Mai 1906 bis
30. April 1916 öffentlich meiſtbietend vermietet werden. Jn dem
ſelben Termine ſollen die darin befindlichen Maſchinen und Geräte
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zuerſt werden Speicher, Silotürme und Anſchlußgleis, dann
Speicher und Anſchlußgleis ohne die Silotürme zur Vermietung
ausgeboten. Schließlich werden die Maſchinen im Speicher und
den Silotürmen je für ſich zum Verkauf ausgeboten werden. Für
das Mietsgebot werden 5000 Mk., für das Kaufgebot 3000 Mk.
Bietungskaution verlangt. Die Kaution iſt vor dem Termine bei
der hieſigen Eiſenbahnhauptkaſſe in bar oder mündelſicheren Wert
papieren zu hinterlegen. Die drei Meiſtbietenden ſind vier Wochen
lang an ihre Gebote gebunden.

Die Eiſenbahnverwaltung behält ſich die Auswahl ſowohl
unter den einzelnen Geboten, als auch unter den drei Meiſt
bietenden vor, auch iſt ſie berechtigt, keinem Gebote den Zuſchlag
zu erteilen.

Die näheren Miets und Kaufbedingungen ſind gegen Ein
ſendung von 1 Mk. (nicht in Briefmarken) vom Vorſtande unſeres
Zentralbureaus zu beziehen.

Halle a. S., den 11. Januar 1906.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Roggenſtroh, Heu und Hafer wird bis

auf weiteres fortgeſetzt,
Auch werden Roggenankäufe für andere Proviantämter vermittelt.
Halle a. S., den 12.. Januar 1906.

Königliches Proviantamt.
Fernſprecher 226.

Holz- Auktion.

n r n n n nier ation der Berlin Anhalter enbahn) Forſtort:Alter Teich, Bräun, Buchſtücken c. t
ca. 1600 Stück kieferue Han u. Brettſtümme

vom diesjährigen Einſchlage, ſowie ein Poſten Brennhölzer
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft: 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.

Lilenburg. An- U. Verkauf von Wertpapieren, Finlöung von Conpons, Ver-
rips ung von Geldeinliagen. Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete

Die im Direktionsbezirk
Erfurt vorhandenen neuen und
alten noch brauchbaren Oberbau-
materialien, beſtehend aus 34 t
neuen Flußſtahlherzſtücken, 405 t
alten noch brauchbaren Schienen
und 535 t alten noch brauchbaren
Schwellen ſollen öffentlich verkauft

werden. [386r dieſem Zwecke iſt Termin
auf den 23. Januar 1906, vor
mittags 10 Uhr bei der unter
zeichneten Eiſenbahndirektion an
beraumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt
Angebotbogen können in unſerem
Zentralbureau eingeſehen oder
gegen portofreie Einſendung von
50 Pfennig in bar (nicht in Brief-
marken) von da bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 10 Tage.
Erfurt, den 31. Dezember 1905.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Jagd Perpachtung.
Am Mittwoch, d. 31. Januar
1906, nachm. 1 Uhr ſoll in
hieſigem e die der Gemeinde
Tornau bei Düben gehörige
Jagdnutzun (Hochwildjagd)
auf ſechs Jahre öffentlich meiſt
bietendverpachtetwerden. Bietungs
kaution 500 Mark. Bedingungen

im Termin. 724Der Gemeinde Vorſtand.
JZ „Z,„ S[SSA

Ein Land grundſtück b. Magde
burg mit Villa, Ziegelei, Zichorien-
darre, 89 Morg. ſehr gut. Land,
überkomplett. rewar und vorj.
Beſtänden aus der Ziegelei ſofort
bei 50--60 000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Es iſt viel Land zu Bau
areal zu verwenden. Offert. unt.
Z. C. O050 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [774

Großes Haus e
im neuen Viertel in Torgau mit
zwei angrenzenden Bauſtellen iſt
hohen Alters wegen zu verkaufen.

7381 Die Forſtverwaltung.

Mein Landgut
von 104 Morgen Weizen- und
Rübenboden inkl. 24 Morgen
vorzügl. Wieſen, nahe bei Erfurt
dicht an Bahnſtation gelegen, mit
guten Gebäuden, vollem Jnventar
und Beſtellung ſoll preiswert für
75 000 Mark bei 12000 Mark
Anzahlung verkauft werden.
Kaufluſtige bitte ich, ſich mit mir
in Verbindung zu ſetzen. [582

helm GoeckeHalle a. S., Deſſauerſtraße 6b.

Schützenhaus,
400 Hektoliter Bierumſatz, 10 Gl.,
alle 14 Tage Tanzmuſik, Gas
licht, iſt bei 8--10 000 Mark An
zahlung für 58 000 Mark krank-
heitshalber ſofort zu verkaufen.

fferten unter Z. g. 051 an die

und
friſchmilchender

Ein großer Transport hochtragender

ſowie beſter

bayeriſcher Zugochſen
ſteht bei uns preiswert zum Verkauf.

Gebr. Friedmann Söhne,
Marienstrasse 24.

[751

6 Jahre alt, ſteht zum Verkau

Reitpferd- Verkauf.
Eine ſelten ſchöne Rappſtute mit Stern, hochfein geritten,

lammfromm, paſſend für Gewicht, 1,76 Meter groß,

bei 1747N LGebrüder Katz mann.
Magdeburg Sudenburg, Halberſtädterſtraße 57.

Exped. d. Ztg. erb. [776
Geſtüt Zechlan (Weſtpr.),

e und Bahnhof, offeriert zu
mäßigen Preiſen:

4 edle Deck-
hengſte, dabei
den engliſchen
Vollbluthengſt
Clough 11 und
ferner einen

vierjährigen Sohn des Hartenfelsll,
2 dreijährige Hengſte.

6 Reitpferde
für mittleres u.

ſchweres Ge
Zwicht.

1 Paar ſehr ele
a gante 6jährige

M tadelloſe, 1,82ew

d große

Eine ſchwere friſchmilchende

I un h
ſteht zum Verkauf (761

der Pacht ſtelle

11 Fohlen
zum Verkauf.

Belgier, Shire und Kreuzungen im
Gewicht von 10--15 Ztr., 23 und

4 a alt. (691Außerdem verkaufe 7 Jahre alten
ſchweren Wallach.

Segnitz, Kgl. Oberamtmann,
Clöden b. Jeſſen.

Eine Fabrik verkauft ein paar
Kutschpferde.

Offert. unt. Z. ä. 048 an die
Exped. dieſer Zeitung. (760

Schwere belgiſche

Rappſtute
8/2 Jahre alt (etwas

pflaſtermüde), iſt zu
verraufſen. Zu erfragen bei
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Aus Privathand (von Ritter
gut uſw.) ein paar elegante (759

Kutsohpferde
(Paßpferde) fehlerfrei, fromm uſw.,
zu kaufen geſucht. Offert. unt.Adreſſen werden erbeten an r

Boeverchen, Torgau, Uferſtraße 5. Coellme 3--4. Z. c. 047 an die Exped. d. Ztg.

Wegen Aufgabe Gangbare

Bäckerei und [698
Futterartikelverkauf

mit Toreinfahrt in induſtriereicher
Gegend bei Wittenberg zu ver-
kaufen. Preis 16 500 Mk. Wo,
ſagt die Exped. dieſer Zeitung.
x Ein Paar 5jähr. fehlerfreie
L Arbeitspferde
X (dunkelbr. Wallachen), äußerſt

zugfeſt, ſtehen preiswert
X zum Verkauf. [549Gaſſthof zur Sonne, Cönnern

Alte lebende
Feldtauben
kaufen zu höchſten Preiſen

Krabs K Leller,
682) Halle a. S.
Schwefel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [750

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.
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Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs am 27.önigs 37. d. Mts. wird vormitttags 9 Uhr in derMarienkirche ein

Feſtgottesdienſt
ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert werden.

Nachmittags wird im oberen Saale des „Stadtſchützen-
hauſes“ am Königsplatz hierſelſt ein

Feſtmahl
veranſtaltet, welches um 3 Uhr beginnt.

„Liſten zur Einzeichnung der Namen von Teilnehmern an dem
Feſtmahl ſind bei dem Stadtſekretär, Wagegebäude, Zimmer Nr. 30,
ſowie bei dem Oekonom des „Stadtſchützenhauſes“ ausgelegt.

Die Liſten werden bis zum 25. d. Mts. offen gehalten,
jedoch ſchon früher geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, welche
im Feſtſaale Platz finden können, durch Einzeichnung von Teil-
nehmern erfüllt iſt.

Halle a. S., den 6. Januar 1906.
von Prittwitz und Garon, Generalleutnant und Garniſon
älteſter. Staude, Oberbürgermeiſter, Geh. Regierungsrat. Dr.
Bürst, Berghauptmann, Wirklicher Geh. OberBergrat. Molſeld,
Ober-Poſtdirektor, Geh. Ober-Poſtrat. Von KrosigkK, Landrat
des Saalkreiſes. Prof. Dr. Dittenberger, Geh. Regierungsrat
und Stadtverordneten-Vorſteher. Prof. D. Dr. Fries, Direktor
der Franckeſchen Stiftungen, Geh. Regierungsrat. Gmade, Direktor
der Reichsbankſtelle. D. Goebel, Konſiſtorialrat, Superintendent.
Frhr. von Gustedt, Generallandſchaftsdirektor. Kahler,
Steuerrat. Liebau, Vorſitzender der Stadtſchützen Geſellſchaft. Dr.
Rabe, Direktor der Landwirtſchaftskammer, Oekonomierat. Saran,
Superintendent. von Schlabrendor, Oberſtleutnant z. D.,
Landwehrbezirkskommandeur. Schondorr, Vorſitzender der Hand

werkskammer. Steckner, Kommerzienrat, Präſident der
Handelskammer.

Gefängnis- Herein für die Stadt Halle a. S.

Familien- Abend
am Donnerstag, den 18. Januar 1906, abends 8 Uhr

in den „Kaiſerſälen“
unter gütiger Mitwirkung von Frau Dr. Gärtner (Geſang), Frau
Regierungsbaumeiſter Knoch (Geſang), Fräulein Schiefer (Geſang),
Frau Paſtor Haarmann (Klavier), ſowie der Herren Henſchel (Violine),
Kaſelitz (Klavier), Schwendler (Cello), Stieber (Viola), Landſchafts

ſekretär Toron (Geſang), Paſtor Witte (Klavier).

1. Klavierquartett G-mwoll W. A. Mozart.
Frau Haarmann, die Herren Henſchel, Stieber, Schwendler.)
Begrüßungsanſprache des derzeitigen Vorſitzenden, Herrn

Oberpfarrers Wächtler.
2. Tom der Reimer, Ballade K. Löwe.

Herr Toron, Herr Witte.)
3. Polonaiſe für Violine und Klavier J. Becker.

Herr Henſchel, Herr Witte.)
4. Zwei Terzette G die Nett

a) Jn meinem Garten die Nelken MPhez;b) Blaublümlein HeymannRheineck.
(Frau Gärtner, Fräulein Schiefer, Frau Knoch.)

Vortrag von Herrn Paſtor Haarmann, Schriftführer des
Gefängnisvereins „WWarum arbeiten wir

5. a) Andante für Cello und Klavier W. A. Mozart.

e

v) Spinnlied für Cello und Klavier D. Popper.
Herr Schwendler, Herr Kaſelitz.)

6. Zwei Lieder für Bariton:

a Der Gärtner H. Wolf.b) Alinde F. Schubert.Herr Toron, Herr Witte.)
7. Zigeunertanz Nr. 1 für Violine und Klavier Tiv. Nachèz.

(Herr Stieber, Herr Witte.)
8. Drei Terzette

a) Deutſches Volkslied Geſ v J. D. Grimm.
b) Zwei norwegiſche Volkslieder e. von J. Mertens.

(Frau Gärtner, Fräulein Schiefer, Frau Knoch.)
Schlußwort des Schatzmeiſters des Gefängnisvereins,

Herrn Stadtrates und Juſtizrates Elze.
Gemeinſamer Schlußgeſang.

Eintrittspreis 50 Pfg.
Hallescher Dweigrerein des J. A. Föderation,

Mittwoch, den 17. Januar, abends S!/, Uhr
im „KReichshor“, Eingang Kaulenberg,

Vortrag
von Frau Katharina Scheven- Dresden

(Vorſitzende des Deutſchen Zweiges der J. A. Föderation):
„Die Teoilnahme der Frauen am Kampf gegen die Vnsittlichxkeit“.

Eintritt frei für jedermann. Wo
745] Der Vorſtand. J. A.: Margarethe Bennewitz.

Sing-Akaci, n Grete Veltee
Zutritt nur für Mitglieder. 1741

S Direktion Hirsch Co., Berlin.
Loge zu den fünf Türmen.

Dienstag, 16. Januar, abends s Vhr
Moderner Dichterabend

im Wort und Tonm.
AMitwirkende:

Hanns Heinz Ewers, Robert Koppel,
James Rothstein.

Karten zu 83, 2 und 1 AIK. in der Hofmusikalienhandlung von
keinbold Koch, Alte Promenade und an der Abendkasse.

Prund Heydriehs Kongerva- Srenesrennig areter-

torium für Musik und Theater

I. Iallesches Konservatorium

Poststr. 21, vis-à-vis der Hauptpost.
NMittwoch, d. 17. Jan., abends 6 Uhr

im Konservatorium
II. Muwikaufführung

(Uebungsabend von Grundschülern)
Werke für Solo- und Chorgesang,

Klavier, Violine, Collo.

Schirmfabrik
Fritz Sehrens

Halle,
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
feder Art. Ueberzieben auf Wunſch
in 1 Std. Pabait-Spar-Yerein. [18

Die vereinigten Vereine für
Nationalstenographie

eröffnen auf vielfach geäuß. Wunſch
drei Gratis Kurſe in der ſehr
leicht erl. Dgtrnalſtenrgrarpg
woran Damen und Herren teil
nehmen können. Die Kurſe beginnen
am Dienstag, den 16. Januar,

abends 9 Uhr im Reſtaurant
Sergel, Mittelſtraße 15,

am Donnerstag, d. 18. Januar,
abends 9 Uhr im e We
„ZurPalme“, Richard Wagner
und Roſenſtraße-Ecke, [756

am Sonnabend, d. 20. Januar,
abends 9 Uhr im Reſtaurant
„Deutſcher Hof“, Franckeſtr. 9.

Lehrbuenh 1 MarK.
Anmeld.bei Beginn des Unterrichts.

Zeichen und Malunterricht.
A. Rundspaden J. Lodemann,

127) Händelſtr. 38.

Für Kaisers Geburtstag
Prächtige Neuheiten in

aiser-Menu- u. Cischkarten
empfiehlt mit und ohne Aufdruck die

Buohdruckerei der Halleschen Zeitung
Otto Thiele

Halle a. S., Leipzigerstrasse 37 (Bingang Gr. Brauhausstr. 30).
Stadttheater in Halle g. 6.

Dienstag, den 16. Jan. 1906
122. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
Novität! Zum 1. Male Novität!
Stein unter Steinen,
Schauſpiel in 3 Akten von Hermann

Sudermann.
Jn Szene geſetzt von W. Sieg.

Perſonen:Zarnke, Steinmetz

meiſter Nonnenbruch.
Marie, ſeine Tochter H. Hallwill.
Frau Homeyer, Wirt

ſchafterin v. Zarnke R. Laßner.
Jeniſch, Buchhalter M. Krüger.
Eichholz, Wächter J. Heinz.
Lore, ſeine Tochter F. Wagner.
Lenchen, deren Kind kl. Held.
Willig, Polier auf

dem Werkplatz Kaufmann.
Göttling, Steinmetz H. Rodius.
Jakob Biegler W. Sieg.
Reitmaier, Kriminal

kommiſſar C. Scholling.
Lohmann Baumgarten.
Sprengel Arbeiter R. Bruno.
Struve Fritz Berend.
Bildhauer, Steinmetzen, Arbeiter,

mehrere Frauen und Kinder.
Ort der Handlung: Berlin.

Zeit die Gegenwart.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [732
Mittwoch, den 17. Jan. 1906,

nachmittags 3 Uhr
17. Weihnachts-Kinder- Vorſtellung

zu kleinkn Preiſen.

Dornröschen.
Abends 7 Uhr

123. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

eud leute
E. M. Mauthner.

Dienstag, den 16. Jan., abds. 85;
Fulda MaskKerade.

Mittwoch 4 Uhr nachm. ExtraVorſt.
60, 40, 20 Pfg. Gespenster.
Abds. 85: Toh lasse dich nicht.

J

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Heute, Montag, den 15. Jan.

zum letzten Male:

Die Liliputaner
mit ihrem

Grand (irgue liliput.

Ab morgen, den 16. Januar
Nur kurzes Gaſtſpiel

der Weltattraktion

Chevalier Thor n
„Eine Reivo

durch das DTraumland“,

Das Großartigſte, was
bisher auf dem Gebiete fan-
taſtiſcher Kunſt gebe
wurde. (7

Walhalla Iheater.

Direktion: Otto Herrmann
Anf.8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.

Heute große ([734
Abſchieds-Vorſtellung.

Morgen Dienstag
vollſtänd. neues Programm.

Nebenverdienſt
ſehr guten, das ganze Jahr, durch
eine Tätigkeit, welche nur leichte,
u Hauſe ausführbare Schreibarbeitn Ausführliche Mitteilung

derſelb. geg. 20 Pfg. Briefmarken
franko CoronaVerlag, München 8.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine Gr. Märkerſtr. 23.

Walhalla- Theater.

Direktion Otto Herrmann
Ab 16. Januar 1906

as neueWeltſtadt-Progranm.

Ada Paganini,
die berühmteſte Geigenvirtuoſin der

n Königl. italieniſcheHof Kammervirtuoſin, Meiſter
ſchülerin der Königl. Hochſchule
für Muſik und des berühmten
Prof. Joachim. Frl. Ada Paganini
hatte wiederholt die hohe Ehre,
vor Jhrer Majeſtät der deutſchen
Kaiſerin, ſowie den meiſten Fürſt
lichkeiten, u. a. der Königin von

Holland, zu konzertieren.

Geschwister Naess,
Weltmeiſterſchaftsläufer auf

Rollſchuhen. 270 Ehrenpreiſe.
The Wallenos,

Original-Vor- u. Rückwärts
Doppeljongleure in ihrer Szene:

„Beim Souper“.
Neueſter Zyklus plaſtiſcher

Wunderwerke, ausgeführt durch
5Henry de Vry's

Schönheits Enſemble. Neu
Die Libellen, Waldandacht, Patrio

tiſche Allegorie c.
Lotte Mende,

die hier ſo beliebte Vortrags
Soubrette. Auf vielſeitigen

Wunſch prolongiert.

Mirzi 66z4 Värady,
Geſangs u. Tanz Duettiſten.

Neu! Neu!The Great Kartelli,
der König aller Drahtſeil-

Equilibriſten.
Arnold Barkay,

vorzüglich. Geſangs- Humoriſt.
Baronesse Gerlindo V. Berka,

Lieder u. Operetten Sängerin.
Deutsche Bioscope-

Gesellschaft,
neue Serie lebender Photo-

graphien. [771

„„„Z TPerſonen -Angebote.

Junges Mädchen, Braut, wünſcht
den landwirtschaftl. Haushalt zu er
lernen unt. direkter Leitung d. Haus
frau. Mielchwirtſchaft Bedingung.
Antritt 1. April. Gefl. Off. aus der
Provinz Sachſen und anliegenden
Staaten unt. Z. W. 0454 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (699
Wirtsehafterin Iausdame.
Gebd. ält. evang. Witwe, Fpr tüchtig
und erfahren, im Haushalt gern
ſelbſt tätig, wünſcht ſelbſtändige
Leitung eines Haushaltes.
Gute langj. Zeugn. vorh. Offerten
erbeten unter L. A. 500 haupt-
poſtlagernd Halle. [767

Perlangte Perſonen.

Erſte badiſche

Weingroßhandlung
mit großem Weingutsbeſitzſucht noch tüchtige 4 [552

Vertreter.
Spezialitäten:

Markgräfler, Kaiſerſtühler,
Affenthaler, Zeller.

Rotweine in allen Preislagen.
Offerten unter F. F. 4014 an
Rudolf Mosse, Freiburgi. B.

J z für BauKontoriſt Krear ve-
ſucht. Bewerber, welche mit allen
vorkommenden Arbeiten vertraut
ſind, wollen Zeugniſſe m. Gehalts
anſprüchen abgeben im Kontor

Suche zum 1. April unver-
heirateten, alleinigen (687

Beamten.
Derselbe muss mindestens 25 J.
alt und im Wirtschaften mit
Räüben- u. Rübensamenbau tätig
gewesen sein. Zeugnisse mit
Gehaltsansprüchen sind einzu-
senden an Böther, Rittergut
Scehieferhof in Obhbausen.

Wer Stellung ſuht
verlange die „Deutſche

Vakanzenpoſt“ 411 Eßlingen.
Suche zum baldigen Antritt einen
jüngeren verheirateten energiſchen

dHofmeiſter,
der die Beaufſichtigung der Leute
übernimmt, Futter herausgibt und
zur Erntezeit als Vormäher mit
ſeiner Frau die Arbeit leitet.

Zeugnisabſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, ſind einzuſenden.

Gontard,
Rittergut Bergeru [690

bei Berka a. Jlm (Thüringen).
Für ein größeres Fuhrgeſchäft

mit Landwirtſchaft wird ein ver
heirateter zuverläſſiger, ſtadt-

kundiger (657Hofmeiſter
geſucht. Offert. unt. B. K. 4006
an RudolſMosse, Halle a. S.

Ein tüchtiger [764Gutsſchmied,
der im Wagenbau und Pferde-
beſchlag erfahren iſt, wird zum
1. April geſucht. Meldungen mit
Gehaltsforderungen und Zeugnis-
abſchriften ſind
Domäne Freckleben b. Sanders-

leben i. Anhalt.
Auf ein Rittergut bei Eilen-

burg wird ein [765
Zimmermann,

der auch Hofaufſehergeſchäfte mit
übernimmt, zum 1. März geſucht.
Offerten unter Z. e. 049 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [765

Suche einen (762
Mann

in geſetzten Jahren zur Bewirt-
ſchaftung meines Gutes, derrer ſelbſt mit Hand anlegt.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Emil Heyner,
Poeſtewitz bei Wetterzeube.

Suche für ſofort oder 1. Febr.

eine jüngere (766Mamsell.,
welche ihre Lehrzeit beendet hat.
Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. einzuſ.
Fran Gutoébeſitzer Bardenwerper,
Liſſen-Oſterfeld (Bez. Halle a. S).

Geſucht: 2 Landwirtſchafterinnen
nahe bei Halle, Kochmamſells,
Köchin., Jungf., Stubenmädchen,
Hausmädch., gute Stellen, hoher
Lohn. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht wird zum 1. April für
eine mittlere Landwirtſchaft eine
einfache jüngere

Mamſell oder Stühze,
welche bürgerlich kochen, ſowie auch
etwas ſchneidern und weißnähen
kann. Anfangsgehalt 240 Mk.
Frau Gutsbeſitzer Freytag,
Zuchau, Kreis Calbe.

einzureichen an S

3590 r alis können Perſoner
jeden Standes verdienen

Nebenerwerb durch Schreibarbeit
bäusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbkzentrale in Frankfurt a. M.

Am 15. ebr. findet anſtändiges

ädchen,
in häusl. Arbeiten erfahren, bei
guter Behandl. angenehme Stellung.

Fab. H. Pundt, Apolda.

Vermietungen.
Kronprinzenſtraße 46

herrſch. Wohnungen von 450 bis
750 Mk. per I. 4. 06 zu vermieten.

Näheres Harz 6, Kontor.
Riemryerſtr. 1, II. Et.,
herrliche Ausſicht nach d. Waiſen
hausgarten, elektr. Licht, 1. Apriloder ſpäter an einzelne Dame oder

Ehepaar zu verm. Preis900Mk. Näh.
Merſeburgerſtr. 168, Kontor.

Jn beſter Geſchäftslage
Stendals,

Breiteſtraße 22, großer heller

Laden
mit 2 Schaufenſtern, Lagerräumen
und Wohnung, in welchem ſeit
langen Jahren Kolonialwaren und
Tapetengeſchäft mit gutem Erfolge
betrieben wird, zum 1. April 1906
anderweitig zu vermieten.

Bruno Guhl.
Reelles Heiratsgeſuch.

Buch u. Papierhändler, 36 Jahre
alt, mit flottem Geſchäft in einer
größeren Stadt des Rheinlandes,
ſucht die Bekanntſchaft eines gut
erzogenen Mädchensin gleich. Alter,
nicht unter 25 Jahren, welches Luſt
u. Liebe z. Ladengeſchäft hat, zwecks
ſpäterer Heirat. Vermögen nicht er
forderl., aber ruhig. freundl. Weſen
Beding. Gefl. Off. m. Photogr. u.
Z. b. 046 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Famiſieunaſrigten

t bein 99909000000990

Geburks-Anzrige.
Die glückliche Geburt eines

3 kräftigen Mädchens beehren
2 ſich anzuzeigen

Halle a. S., d. 13. Jan. 1906.
Hauptmann

zu Strohe und Frau
Marie zu Strohe geb. Handt.

0900900000000000000
Verlobt: Frl. Eliſabeth Bieler

mit Hrn. Landwirt P. Grimm
(Dom. Reupzig b. Cöthen (Anh.)
—-Zwickau i. S.). Frl. Johanna
Odrich mit Hrn. Rittergutspächt.
Woldemar Kirchner (Limbach b.
Mügeln-- Rittergut Altfranken
bei Dresden). Frl. Luiſe von
Hohnhorſt mit Hrn. Regierungs
aſſeſſor Frhrn. Guſtav Quadt-
Wykradt Hüchtenbruck (Hohn-
horſt, Kr. Celle--Saarbrücken).
Frl. Gertrud Menz mit Hrn.
Dr. phil. Franz Eulenburg
(Leipzig).

Verehlicht: Hr. Rittmeiſter
Frhr. Rudolf v. Wechmar mit
Frl. Eliſabeth von Hefner-
Alteneck (Berlin). Hr. Land
richter Dr. Toepfler mit Frl. Ella
Mahyer (Stettin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Jngenieur F. Bretſchneider
(MagdeburgB.). Hrn. Pfarrer
Nagel (Pfarrhaus Rietdorf bei
Dahme). Hrn. Landrat Hentzen
(Lennep). Eine Tochter:
Hrn. Amtsrichter Heinr. Schröder
(Hagen i. W.). Hrn. Otto Stapel
(Charlottenburg). Hrn. Fabrik
beſitzer Heinrich Dietzel (Uslar).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
Franz Streicher (München). Hr.
Gutsbeſitzer Hugo Kannenberg
(Simmatzig). Herr Brauerei-
beſitzer Richard Welde (Rogaſen).
Herr Kreisſchulinſpektor a. D.
Friedrich Büren (Hexborn). Hr.
Dr. Georg Lazarus (Charlotten
burg). Herr Rentier Reinhold

0
0

900

Liskow (Charlottenburg). Frau
Grubenbeſitzer Pauline Schöm-
burg geb. Wollmann (Roßbach).
a Henriette Hanſen geborene

eidehaſe (Magdeburg).

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden unſere

gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Fran Auguste Günther geb. Wolf
im 82. Lebensjahre.

Die trauernde

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid an
Halle a. S., Luckenwalde, Raguhn, Merſeburg, d. 14. Jan. 1906.

n Hinterbliebenen
Sanitätsrat Dr. Otto Günther,
Dr. Rudolf Günther.
Martha Rudloü geb. Günther,
Helene Günther geb. steinberg,
Anna Günther geb. Erbrecht,
Otto Rudlor,
Luise Günther geb. Blankenburg.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. Januar 1906,
nachmittags 28 Uhr vom Trauerhauſe Königſtraße 11 aus ſtatt.

Kronprinzenſtraße 99. [744
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Dienstag

Deutſcher Reichstag.
19. Sitzung vom 13. Januar 1906, 1 Uhr.

(Schluß aus Nr. 22 der „Hall. Ztg.“)
Abg. Graf Kanitz (konſ.): Die von mir vorgeſchlagene Wein-

ſteuer würden die kleinen Weinbauern auf die Konſumenten ab-
wälzen können. Die Lage der franzöſiſchen Landwirtſchaft iſt
ſchlecht, weil Herr Jaurès den von ihm geforderten Weigzenzoll
nicht hat durchſetzen können. (Sehr richtigl rechts.)

Abg. Dr. Wolff (Wirtſch. Vgg.): Jn ſchlechten Weinjahren
würden zweifellos die armen Winzer die Reichsweinſteuer tragen
müſſen, wenigſtens bei uns in Württemberg. Aber auch an der
Moſel iſt man Widerſacher einer neuen Reichsweinſteuer, wohl
auch noch an anderen Stellen. Eine andere Frage wäre eine
Steuer auf Qualitätsweine, eine Flaſchenweinſteuer. (Beifall.)

Nach nochmaligen Bemerkungen des Abg. Gothein
(frſ. Vgg.) ſchließt die Grörterung.

Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern
überwieſen.

Das Haus geht über zur erſten Beratung des Geſetzes über
die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht
im Frieden.Abg. Erzberger (Zentr.): Ob die Finanzreform zuſtande
kommt oder nicht, die Ausgaben für die Zwecke der Natural-
leiſtungen müſſen genehmigt werden. Vor allem müſſen die
kleinen Wünſche der betroffenen Bevölkerung erfüllt werden. Die
Erhöhung von 80 Pfg. auf 1 Mk., wie die Vorlage vorſchlägt, iſt
ungenügend; 1,20 Mk. wäre das mindeſte. Jch beantrage Ver-
weiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion.

Abg. BeckHeidelberg (nl.): Das Geſetz kommt den Wünſchen
des Reichstags entgegen. Ob dieſes Entgegenkommen genügt,
wird die Budgetkommiſſion zu prüfen haben. Für uns Südweſt-
deutſche ſcheinen mir die Sätze ungenügend zu ſein, aber auch für
andere Landesteile trifft das wohl zu.

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.): Nicht nur die Landesbevölke-
rung, ſondern auch die Bewohner der kleinen und mittleren
Städte klagten bisher über die Naturalverpflegungsentſchädigung.
So wie der Entwurf uns vorliegt, empfinden wir nur Freude
darüber, daß eine Beſſerung geplant iſt. Aber auf 1,20 wird der
Tagesſatz erhöht werden müſſen und für Unteroffiziere auf 1,50
Mark. Bei der Stellung von Vorſpannen muß auf die landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten mehr Rückſicht genommen werden. Beifall
rechts.)

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.): Unſere
Leute ſollen den Quartiergebern gegenüber beſcheiden ſein. Der
Quartiergeber gibt, was er kann, denn er erinnert ſich ſeiner
eigenen Soldatenzeit, man will zurückvergüten, was man ſelbſt als
Soldat genoſſen hat. Man gibt auch gern etwas mehr.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. GEickhoff (frſ. Vp.)
und des Generalmajors v. Gall witz geht die Vorlage an die
Budgetkommiſſion.

Das Haus vertagt ſich.
Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. Niederlaſſungsvertrag mit

Holland, Zollabfertigungsſtelle in Baſel auf den linksrheiniſchen
Bahnhöfen, Jnterpellation Rören über Verabſchiedung eines
Landwehroffiziers wegen Duellverweigerung, Servistarif. Schluß
nach 5354 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Pritſchöna (Saalkreis), 15. Januar. (Bohrungen.) Die

Bohrungen nach Braunkohle, welche nach Beendigung in der Lochauer
Feldmark in der hieſigen fortgeſetzt wurden, haben nun auch hier ihr
Ende gefunden. Dem Vernehmen nach ſind Kohlenlager von bedeutender
Mächtigkeit angebohrt worden, ſodaß die Ausſichten auf das Einſchlagen
eines Schachtes ſich immer günſtiger geſtalten.

g. Gröbers (Saalkreis), 15. Januar. (Erdſenkungen.) Auf
einem Saatfelde hinter den Fabrikanlagen nach Schwoitſch zu haben ſich
kürzlich erhebliche Erdſenkungen gezeigt. Vielleicht hängen dieſelben mit
dem Abbau von Kohlen zuſammen.

R. Nietleben, 14. Jan. (Zu der fiskaliſchen Holz-
auktion) in „Leiſtners Waldhaus“ in der Dölauer Heide waren
eine große Anzahl Käufer, beſonders aus der Ferne, erſchienen. Es
wurde flott geboten, ſodaß ſich ein reger Geſchäftsgang entwickelte. Die
Taxe wurde meiſt und bis zu 30 Prozent überſchritten.

g. Lochau (Saalkreis), 15. Jan. (Zur ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpaares.) Der hieſige Kriegerverein beſchloß, den
ſilbernen Hochzeitstag unſeres Kaiſerpaares auch hier feſtlich zu begehen.
Die Vorbereitungen ſind bereits im Gange.

g. Döllnitz (Saalkreis), 15. Jan. (Ein ſchweres Herzeleid)
traf die Familie des auf den hieſigen Braunkohlenwerken angeſtellten
Beamten Gröbel. Der 5Xjährige Sohn hatte das Unglück, zu Falle
zu kommen, wobei er ein Bein brach. Obwohl der Heilungsprozeß
normal verlief, erkrankte das Kind anderweit und verſtarb.

Kloſtermansfeld, 14. Jan. (Beſchlagnahme.
Wiederwahl.) Ein Anhänger der Sozialdemokratie aus
Eisleben vertrieb heute morgen ein Flugblatt: „An das preußiſche
Volk“, das mit den Worten ſchließt: „Nieder mit dem Dreiklaſſen
wahl-Unrecht!“ Herr Wachtmeiſter Panzram verhinderte den
Weitervertrieb durch Beſchlagnahme der noch vorhandenen Flug-
blätter. Die freiwillige Feuerwehr wählte Herrn Zimmer-
meiſter Leibing als Kommandeur wieder.

Königerode (Südharz), 13. Jan. (Ei ne Schußverletzung)
erhielt am Freitag abend gegen 6 Uhr Herr Hahn aus Neudorf.
Derſelbe kam mit einem Dankeröder Herrn aus Hayn und trennte ſich
von dieſem in der Nähe des vor Dankerode liegenden Martelsberges.
Als ſie ſich eine kurze Strecke getrennt hatten, fiel plötzlich ein Schuß,
wodurch Herr Hahn mit Schrotkörnern verwundet wurde. Wer den
Schuß abgegeben hat, konnte bisher nicht ermittelt werden.

Ermsleben, 14. Jan. (Unſern bisherigen Landrat),
Herrn Freiherrn von der Recke auf Schloß Mansfeld, haben
Magiſtrat und Stadtverordnete unſerer Stadt zum Ehrenbürger
ernannt.

1. Delitz am Berge, 14 Jan. (Schulſparkaſſe.) Die
hieſige, ſeit 1882 beſtehende Schulſparkaſſe hat im vergangenen
Jahre eine Einnahme von 3645,24 Mk. erzielt. Die Rückzahlungen
betrugen 4322 Mk. Der Beſtand der Kaſſe beträgt gegenwärtig
rund 32 000 Mk. Mit dieſer Summe iſt ſie die bedeutendſte
ländliche Schulſparkaſſe in Preußen. Zur Förderung des Spar
ſinns ſpendet Herr von Zimmermann jährlich 100 Mk.,
welche an die fleißigſten Sparer unter den Kindern ſeiner Ar-
beiter als Prämien verteilt werden.

S Querfurt, 14. Jan. (Städtiſches. Prämif-
ierung. Brauereien. Kaiſers Geburtstag.
Lehrerwechſel.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
erfolgte durch den Bürgermeiſter Paſie die Einführung der
wiedergewählten Stadtverordneten. Daran ſchloß ſich die Wieder
bezw. Ergänzungswahl der Kommiſſionen. Sodann wurde eine
neue Elektrizitätswerks- Kommiſſion gebildet. Einem Antrage zu
folge, ſoll ein neuer Fahrweg, der die beiden hieſigen Zucker
fabriken und den Hauptbahnhof verbindet, geſchaffen werden.
Die land wirtſchaftlichen Vereine Querfurt und Steigra werden
demnächſt eine Prämiierung treuer Dienſtboten vornehmen. Be
rückſichtigt werden dabei Knechte und Mägde nach ö5jähriger, Ar
beiter und Arbeiterinnen nach 20 jähriger ununterbrochener
Dienſtzeit. Die Renſch'ſche Bierbrauerei hier iſt durch Kauf an
den Brauereibeſitzer O. Gehe übergegangen. Nachdem bereits 4
auswärtige Brauereien Bierniederlagen hier errichtet haben, hat
auch die Vereinsbrauerei Artern eine ſolche eröffnet. Zu

2. Beilage zu Nr. 23 der Halleſchen Zeitung 16. Januar 1906:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Kaiſers Geburtstag ſoll im „Stern“ hierſelbſt ein Feſteſſen und f gehört hat. Es hat gewiß nicht beſonderes Pech dazu gehört, wenn
am Vorabend im Rathausſaale ein Feſtkommers ſtattfinden.
Der Lehrer Wind in Spielberg wird am 1. April an die
ſtädtiſchen Schulen nach Erfurt verſetzt werden. An dieſem Tage
Pand, rer und Küſter Dietze in Gatterſtedt in den Ruhe-

and.
Eilenburg, 14. Januar. (Neues Hofjagdreviter.) Wie

dem „Eilenb. Nachrbl.“ von ſonſt gut unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, beſteht an allerhöchſter Stelle in Berlin die Abſicht, die beiden
Oberförſtereien Tornau und Söllichau zu einem Hofjagdrevier
zu vereinigen, und ſoll auch vor einiger Zeit die Kaiſerin an zuſtändiger
Stelle perſönlich Erkundigungen eingezogen haben. Jn maßgebenden Forſt
kreiſen werden jedoch gegen dieſen Plan Bedenken erhoben, ſo daß ſich
die Angelegenheit bisher verzögerte; nunmehr ſcheint ſie aber wieder
in Fluß zu kommen und greifbare Geſtalt annehmen zu wollen. Es
dürften zunächſt der Guts(Domänen) und Gemeindebezirk Schwemſal,
der Gemeindebezirk Tornau-Dorf und Söllichau den oben
genannten Forſtrevieren angeſchloſſen und zu einem Hoffagdrevier ver
einigt werden. Da man jedoch in Sachverſtändigenkreiſen den Beſtand
an wertvollem Hochwild für viel geringer ſchätzt, als in Hofkreiſen an
genommen wird, ſo iſt die Angelegenheit vorläufig noch nicht ſpruchreif.

S Delitzſch, 14. Jan. KKommunales.) Der zum zweiten
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählte Bürgermeiſter Hagedorn
aus Haſſelfel d wurde in der letzten Sitzung der Stadtverordneten
et den Erſten Bürgermeiſter Rampoldt feierlich in ſein Amt ein-
gewieſen.

Zeitz, 14. Jan. (Die hieſige Provinzial-Er-
ziehung sanſtalt) wird, wie die „Magdb. Ztg.“ vernimmt, am
1. Oktober 1907 nach Nordhauſen verlegt.

Aſchersleben, 14. Jan. (Reiche Stiftung). Anläßlich
der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares ſtifteten, nach Meldung der
„L. N. N.“, die Jnhaber der hieſigen Papierwarenfabrik von
H. C. Beſtehorn, Geh. Kommerzienrat Beſtehorn und Söhne,
120 000 Mk. zur Errichtung eines Hauſes, in welchem ſich alle Be
völkerungskreiſe, insbeſondere die heranwachſende Jugend, zur Pflege
von Kunſt und Wiſſenſchaft, zu körperlicher und geiſtiger Ausbildung
und zu frohem Lebensgenuß zuſammen finden ſollen. Die Stadt be
ſchloß die Annahme der Stiftung und kaufte aus eigenen Mitteln für
das Haus einen Bauplatz zum Preiſe von 69 000 Mark.

S Wittenberg, 14. Jan. (Jn der erſten Stadtver-
ordnetenſitzung) wurden durch Herrn Bürgermeiſter
Dr. Schirmer zehn zum Teil neugewählte Stadtverordnete ein
geführt. Als Vorſitzender wurde Herr Bankier Gröling wieder-
gewählt, der damit ſein 25. Vorſteherjahr beginnt.

o Liebenwerda, 14. Januar. (Nach dem Ergebnis der
neueſten Volkszählung) beträgt die Einwohnerzahl des dies-
ſeitigen Kreiſes 60 954 gegen 55 390 Einwohner bei der Volkszählung
von 1900. Jn den fünf Städten wohnen 14320, in den Land-
gemeinden 43 381 und in den Gutsbezirken 3253 Perſonen. Darunter
ſind 1184 Katholiken und 11 Juden.

O Liebenwerda, 14. Januar. (Brandſtifter. Neues
Pfarrhaus.) Am Abend des 1. Dezember v. J. ging ein Stroh-
diemen des Gutsbeſitzers Ruhland in Saxdorf in Flammen auf.
Als Brandſtifter iſt jetzt ein in Saxdorf in Dienſten ſtehender
Knecht ermittelt worden. Jn Gorden ſoll im kommenden Früh-
jahre ein neues Pfarrhaus erbaut werden. Die miniſterielle Ge
nehmigung hierzu iſt bereits eingetroffen.

Ortrand (Kr. Liebenwerda), 14. Januar. (Ueberfallen
und beraubt) wurde bei Särchen ein betagter Veteran auf dem
Wege nach ſeiner Wohnung. Ein Strolch hielt ihn unterwegs an,
verſetzte ihm nach vergeblicher Aufforderung zur Herausgabe von Geld
ein paar wuchtige Hiebe und beraubte dann den am Boden
liegenden hilfloſen Mann ſeiner 80 Pfg. betragenden Barſchaft. Mit
großer Mühe vermochte ſich der Ueberfallene nach Hauſe zu ſchleppen.

Erfurt, 14. Januar. (Der Verein Erfurter Wirte)
beſchloß, im Herbſt d. J- eine große Kochkunſt- und Fachausſtellung in
Erfurt zu veranſtalten.

4* Erfurt, 14. Jan. (Jn der geſtrigen Stadtver-
ordneten Verſammlung) wurden der bisherige Vor
ſteher Döhler und als Stellvertreter Juſtizrat Dr. Ludewig
wiedergewählt. Beſchloſſen wurde u. a. die Schaffung einer neuen
Beamtenſtelle in der Baupolizei,.

W. Langenſalza, 14. Jan. (Die Schädeldecke einge-
ſchlagen.) Der Werkmeiſter Stoll wurde in der Nacht zum
Freitag auf dem Wege von Ufhoven nach Langenſalza von zwei
Strolchen überfallen. Es wurde ihm mit einem Pflaſterſteine die
Schädeldecke eingeſchlagen. Er wurde bewußtlos am Wege liegend
aufgefunden und in das Langenſalzaer Krankenhaus eingeliefert.

W. Heiligenſtadt, 14. Jan. (Gemeine Rohheiten.) Jn
der Dirks' ſchen Zementfabrik hierſelbſt war vorgeſtern morgen ein
neuer Meiſter eingeſtellt worden, mit deſſen Einſtellung die Arbeiter
nicht zufrieden waren und infolgedeſſen die Arbeit niederlegten. Am
abend, nachdem ſie ihren Lohn aus der Fabrik abgeholt hatten, über-
fielen ſie den Meiſter und mißhandelten ihn ſo, daß er ins Kranken-
haus gebracht werden mußte.

Gommern, 14. Januar. (Beendete Kampagne.
Land wirtſchaftlicher Verein.) Die hieſige Zuckerfabrik
beendete Donnerstag abend ihre Kampagne. Dieſelbe hat ungefähr
16 Wochen gewährt und ſind in derſelben 1 457 850 Ztr. Rüben ver
arbeitet worden gegen 865 090 Ztr. in der vorigen Kampagne. Der
landwirtſchaftliche Verein für Gommern und Umgegend feierte am
Donnerstag ſein Winterfeſt. Dasſelbe war gut beſucht. Während
des Feſteſſens brachte der Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Grafe aus
Vehlitz das Kaiſerhoch aus, während Herr Kaufmann Wilh. Döring
auf den Verein toaſtete. Ein Feſtball beſchloß die ſchöne Feier

Loburg, 14. Jan. (Die Diebſtähle) mehren ſich in
unſerem Kreiſe in erſchreckendem Maße. Beſonders häufig werden die
Paſtorate von den Langfingern heimgeſucht. Nachdem kürzlich die
Pfarrhäuſer in Möckern, Güſen, Hier und Rietzel beſtohlen
worden ſind, haben Diebe in der Nacht zum Freitag in den Pfarr
gebäuden zu Hohenziatz eine Damenuhr, zu Kl.-Lübars
10 Mark und im hieſigen Paſtorat ebenfalls 10 Mark geſtohlen. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

m

Leopoldshall, 14. Jan. (Vom evangeliſchen Bunde.)
Der hieſige Zweigverein des evangeliſchen Bundes hielt vorgeſtern im
Lutherhauſe ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab. Nach einer be
grüßenden Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Rektors Dr. Hüben-
thal, und nach Geſang des Lutherliedes erhielt Herr Pfarrer
Nießmann-Güſten das Wort zu ſeinem Vortrage „Königgrätz und
Metz, zwei Kampf und Siegesfelder des Proteſtantismus“. Reicher
Beifall belohnte den beliebten Redner.

Aus dem Königreich Sachſen, 14. Januar. (Teilnahme
königl. ſächſiſcher Truppen am Kaiſermanöver1906.)
Diesbezüglich ſchreibt die „Neue mil.pol. Korreſpond.“: Dem ſchleſiſchen
Armeekorps wird zu den Kaiſermanövern 1906 vom XII. (1. kgl. ſächſ.)
Armeekorps die 1. Jnfanterie-Brigade mit dem 1. GrenadierRegiment
Nr. 100 und dem 2. GrenadierRegiment Nr. 101 zugeteilt werden
außerdem die 1. Kavallerie-Brigade Nr. 23, beſtehend aus dem Gard e
Reiter- Regiment (dieſes unter Vorbehalt wegen Krankheit unter den
Pferden) und dem 1. Ulanen Regiment Nr. 17, dazu das 3. Ulanen
Regiment Nr. 21 (am 1. Oktober 1905 in Chemnitz neu gebildet).
Desgleichen nimmt die 1. Feldartillerie-Brigade Nr. 23 mit dem
1. Feldartillerie- Regiment Nr. 12 und dem 4. FeldartillerieRegiment
Nr. 48 am Kaiſermanbver teil.

Plauen i. V., 14. Jan. (2600 Mark im Skai ver
ſpielt Man ſchreibt dem „Vogtl. Anz.“: Jm Vogtland wird
nicht ſelten recht hoch Skat geſpielt, um die ganzen und halben
Pfennige genügt ſchon vielen nicht mehr. Es iſt vor nicht zu langer
Zeit in Plauen ein Fall vorgekommen, wo man um die ganzen
Pfennige angefangen und mit 50 Pfennigen der Punkt (Point) auf

einer der Mitſpieler 2600 Mark verloren hat, wenn man bedenkt,
daß ein Gucki-Grand mit zwei Matadoren dem Vorſpieler 135 Mk.,
jedem Spieler 45 Mk. koſtete. Ob die uns zugegangene Mitteilung
allenthalben den Tatſachen entſpricht, vermögen wir vorläufig nicht
feſtzuſtellen; jedenfalls iſt das Spielen um ſo hohe Beträge ſelbſt
n zu verurteilen, wenn es die Spieler ſamt und ſonders dazu
haben.

Dresden, 14. Jan. (Jum Rücktrittdes Kreishaupt-
manns von Ehrenſtein.) Als eventuelle Nachfolger des in den
Ruheſtand tretenden Kreishauptmanns von Ehrenſtein werden jetzt
neben dem ſchon erwähnten Geheimen Miniſterialrat von Burgdorff noch
Kreishauptmann von Welck in Chemnitz und Kreishauptmann von
Forker-Schubauer in Zwickau genannt.

Eichsfeld (S.-M.), 14. Jan. (Verhafteter Wechſel-
fälſcher.) Der von hier nach Verübung großer Wechſelfälſchungen
flüchtig gewordene und ſtieckbrieflich verfolgte Fleiſcher Johannes Hopf
iſt in Hildburghauſen verhaftet worden.

Eiſenberg, 14. Jan. (50jähriges Jubiläum.) Der
Oberförſter Kretzſch mar im benachbarten Saaſa beging ſein
50jähriges Dienſtjubiläum. Herzog Ernſt ernannte den Jubilar aus
dieſer Veranlaſſung zum Forſtmeiſter.

Rudolſtadt, 14. Jan. (Sonntagsruhe im Apo-
thekergewerbe.) Nach einer in der „Schwarzb.-Rudol-
ſtädtiſchen Landeszeitung“ veröffentlichten Miniſterial-Verfügung
wird im Fürſtentum Schwarzburg-Rudolſtadt vorläufig verſuchs-
weiſe eine Sonntagsruhe im Apothekergewerbe eingeführt.

W. Ohrdruf, 14. Jan. (Zu den Unterſchlagungen.)
Zu der Meldung von einer Unterſchlagung in der Fabvrikkranken-
kaſſe der Firma Karl Beck wird dem „Erfurter Allgem. Anz.“ in
Erfurt von der Firma mitgeteilt, daß die Unterſchlagungen von
einem entlaſſenen jungen Manne begangen ſind und 850 Mark
(nicht 1700 Mark) betragen, für die der Vater des Betreffenden
Deckung beſchafft hat. Die Unterſchlagung hat nicht ein Arbeiter,
ſondern der fäirmeninhaber, Herr Karl Beck, entdeckt, deſſen Abreiſe
bereits ſeit Monaten für die jetzige Zeit vorgeſehen war.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Verſetzung

ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu
Hackpfüffel, Diözeſe Sangerhauſen, frei geworden. Sie gewährt
das Grundgehalt der I. Klaſſe. Zur Stelle gehört eine Kirche. Für
dieſes Mal iſt die Beſetzung dem Konſiſtorium zu Magdeburg überlaſſen
worden. Die Bekanntmachung betreffend die Erledigung der
Pfarrſtelle in Jüdenberg, Diözeſe Bitterfeld, wird dahin
abgeändert, daß die Wiederbeſetzung nicht durch Gemeinde-
wahl, ſondern durch das Konſiſtorium zu Magdeburg
ſtattfindet, da für diesmal demſelben die Beſetzung der Pfarrſtelle
überlaſſen worden iſt. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die
mit Ablauf der Gnadenzeit am 31. Juli 1906 zu beſetzende Pfarrſtelle
zu Limlingerode, Diözeſe Salza, frei geworden. Sie unterfällt
der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier
Wohnung) ein Grundgehalt von 1800 Mark. Zur Stelle gehört eine
Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Durch
Verſetzung ihres Juhabers iſt die Pfarrſtelle zu Ort rand, Diözeſe Elſter
werda, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen
Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Grundgehalt von
1800 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung iſt für
diesmal von der wahlberechtigten Gemeinde dem Konſiſtorium überlaſſen.
Der Pfarrer wird verpflichtet, bei einer etwa erfolgenden Abtrennung
der dem dortigen Rektor undHilfsprediger obliegenden geiſtlichen Funktionen
von dem Rektoramt die Beauftragung mit dieſen Funktionen ſich gefallen zu
laſſen. Bewerbungen ſind bis zum 31.Januar1906 bei dem Konſiſtorium zu
Magdeburg einzureichen. Durch Verſetzung ihres Jnhabers wird die
Diakonatſtelle zu Jahna, Diözeſe Zahna, mit dem 23. März 1906 frei.
Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und ge
währt neben freier Wohnung und Hausgarten ein Grundgehalt von
1800 Mk. Zur Stelle gehören zwei Kirchen und ein Bethaus. Die
Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.

Verliehen wurde dem Pfarrer Eugen Fritze zu Halle a. S.,
bisher zu Unterneſſa im Kreiſe Weißenfels, der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Kirchenälteſten Rentier Guſtav Trummler zu Naum-
burg a. S. und dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Auguſt Nobi s
zu Eiſenach, bisher in Stolp i. Pomm., der Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Auszügler Gottfried Polte zu Kaltenmack im Saalkreiſe, dem
Stadtgärtner Wilhelm Hebeke zu Quedlinburg, dem Werkmeiſter
Wilhelm Bechſtedt zu Sömmerda im Kreiſe Weißenſee, dem Holz
hauermeiſter Wilhelm Wenzel zu Schierke im Kreiſe Graſſchaft
Wernigerode, dem Oberpfleger Max Fiſcher zu Alt-Scherbitz im
Kreiſe Merſeburg, dem Krankenpfleger und Bademeiſter Robert Selle
zu Magdeburg, dem bisherigen Krankenpfleger Guſtav Mahler zu
Halle a. S., bisher in Nietleben, dem bisherigen Krankenwärter
Heinrich Schrader zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen,
ſowie dem Fleiſchergeſellen Paul Krüger zu Schönebeck im Kreiſe
Kalbe die Rettungsmedaille am Bande.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen Rechts-
anwalt Walter Behrendt aus Magdeburg bei dem Landgericht I
in Berlin, Gerichtsaſſeſſoren Knopf bei dem Landgericht in Magde-
burg, Burkhard bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in
Naumburg und Korkhaus bei dem Amtsgericht in Hettſtedt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. 1. Preisaufgaben pro

12. Januar bis 12. Juli 1906. Als neue halbjährliche Preis-
aufgaben werden der beſtehenden Einrichtung gemäß beim Wechſel des
Dekonats folgende geſtellt I. als wiſſenſchaſtliche „Es ſoll unterſucht
werden ob und in welchem Sinne nach dem Neuen Teſtamente von
einer chriſtlichen Vollkommenheit geſprochen werden kann Die Auf-
ſätze ſind ſo bündig zu halten, daß ſie das Maß von 6 bis 10 Bogen
nicht überſchreiten. Der Preis für eine desſelben würdig erkannte
Arbeit beträgt 90 Mark, für eine dieſer zunächſt kommenden 60 Mark.
II. als homiletiſche: eine Predigt über den Text 1. Kor. 15, 12-20
(So eben Chriſtus gepredigt wird die da ſchlafen) als Oſter
predigt zu behandeln. Der Text iſt zur Richtſchnur zu nehmen und
mit möglichſter Sorgfalt zu benutzen, die darin liegende Hauptwahrheit
iſt als Thema aufzuſtellen und die Einteilung mit Rückſicht auf ihn
zu bilden. Der Preis beträgt 60 Mark. Die Bearbeitungen beider
Aufgaben ſind mit einem Motto zu bezeichnen und zugleich mit einem
mit demſelben Motto zu bezeichnenden, den Namen des Verfaſſers in
ſich ſchließenden verſiegelten Kuvert bis zum 12. Juni 1906 bei dem Dekan

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Wzddddzddeddd Jm
Hausens Kasseler-

Hafer-Kakao
R

Hervorrayend wohlmengdes u lelch! verdauſiches Kröftigungsmſttel be

BleichsuchtuBlutarmut

J n un lDe

(738)

Il



e

n

e

n

5

See

c

e

e

c

e

e

e

e

m

c e

gehoben.

e

der theologiſchen Fakultät einzureichen. Ausdrücklich wird darauf aufmert

ſam gemacht, daß um den homiletiſchen Preis nur ſolche Kommilitonen,
welche ſchon Homiletik ſtudiert und an homiletiſchen Uebungen teil
genommen haben, ſich mit Ausſicht auf Erfolg bewerben können.
2. Rektor und Senat der hieſigen Univerſität bringen durch Anſchlag
am ſchwarzen Brett in der hieſigen Univerſität zur öffentlichen Kenntnis,
daß die Univerſität die Feier des Allerhöchſten Geburts
tages Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
Bilhelms II. am 27. Januar 1906 um 11 Uhr in der Aula
durch einen Feſtakt begehen wird, bei dem der ordentliche Profeſſor der
Rechtswiſſenſchaft, Herr Dr. Guſtav Laſtig, die Feſtrede halten und
im Anſchluß daran der Rektor der Univerſität, Herr Geheimer
Medizinalrat Profeſſor Dr. Hermann Schmidt-Rimpler, die
Namen der Verfaſſer der gekrönten akademiſchen Preisſchriften ver
künden wird. Die Lehrer der Univerſität, die Studierenden aller
Fakultäten, die kaiſerlichen und königlichen Zivil- und Militär-Be
hörden, der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Stadt Halle, ſowie
alle Freunde der Wiſſenſchaft und der Univerſität werden zur Teilnahme

an dieſer Feier eingeladen.
5 v x

-he. Hochſchulnachrichten. Der Paſtor in GeorgMarienhütte bei
Osnabrück, Dr. N. Hilling, hat einen Ruf als außerordentlicher
Profeſſor des Kirchenrechts in der katholiſchtheologiſchen Fakultät der
Bonner Univerſität erhalten und angenommen. Als Nachfolger
des am 30. Juli 1905 verſtorbenen Profeſſors Dr. Ludwig v. Jolly iſt
Profeſſor Dr. jur. Fritz Fleiner in Baſel zum ordentlichen
Profeſſor für Verwaltungslehre, Verwaltungsrecht und Staatsrecht in

der ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Tübingen
ernannt worden. Fleiner, ein Schweizer, ſteht im 39. Lebensjahre.
Der zum ordentlichen Honorarprofeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der Berliner Univerſität ernannte Geheime Juſtizrat
Dr. jur. Jakob Rießer beabſichtigt handelsrechtlichellebungen abzuhalten,
ſowie über Handelsrecht (einſchl. Bank- und BörſenWeſen) zu leſen.
Dr. med. Hermann Triepel, Privatdozent für Anatomie und
Proſektor am anatomiſchen Inſtitut der Univerſität Greifswald
iſt, wie wir hören, zum Abteilungsvorſteher und erſten Proſektor am
anatomiſchen Jnſtitut der Breslauer Univerſität ernannt worden
und zwar als Nachfolger des verſtorbenen a. o. Profeſſors Dr. Alfred
Schaper. Exzellenz Profeſſor v. Bergmann hat, da ihn ander
weitige Verpflichtungen verhindern werden am internationalen
mediziniſchen Kongreß zu Liſſabon perſönlich teilzunehmen, den Vorſitz im
Komitee niedergelegt; an ſeine Stelle tritt der bisherige zweite Vorſitzende,
Geheimrat Prof. Waldeyer. Den Privatdozenten in der natur
wiſſenſchaftlichmathematiſchen Fakultät der Univerſität Heidelberg,
Chemiker Dr. Ernſt Mohr aus Dresden, Abteilungsvorſteher am
chemiſchen Laboratorium, und Zoologen Dr. Kurt Herbſt aus
Meuſelwitz iſt der Titel außerordentlicher Profeſſor verliehen worden.
Der Direktor der Kunſtgewerbeſchule in Karlsruhe, Profeſſor Karl
Hoffacker, hat den Ruf an die Kunſtgewerbeſchule in Köln ab-
gelehnt. Der klaſſiſche Philologe der Bonner Univerſität, Geh.
Regierungsrat, Dr. Bücheler, iſt anſtelle Mommſens von der
Akademie der Archäologie, Wiſſenſchaften und Künſte in Neapel zum
auswärtigen Mitgliede ernannt worden.

che. Die nächſte Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins für
Pſychiatrie wird, der „Münch. Mediz. Wochenſchrift“ zufolge, am 20.
und 21. April 1906 zu München ſtattfinden.

Meiſter der Farbe. Die bekannte Publikation des
E. A. Seemannſchen Verlages in Leipzig, die in monatlichen Heften
(2 Mk.) die europäiſche Kunſt der Gegenwart in brillanten farbigen
Reproduktionen Revue paſſieren läßt, zeigt ſich wieder in ihren
neueſten Lieferungen ganz auf der Höhe ihrer Aufgabe. Vor allem
ſei das den franzöſiſchen Jmpreſſioniſten gewidmete Heft hervor

Eine Reproduktion der Werke dieſer Künſtler ohne
Farben iſt ein Nonſens, denn nur in der vollendet durchgeführten
farbigen Wiedergabe finden ſie ihre eigentliche Sprache, weil gerade
in dieſen Bildern alles auf den koloriſtiſchen Wert geſtimmt iſt. Auch
die übrigen drei Hefte geben in ihrem mannigfaltigen inter-
nationalen Jnhalte eine Fülle des Eigenartigen. Vor allem ver
dienen auch die jedem Hefte beigegebenen literariſchen Beiträge einen
beſonderen Hinweis. Hiermit ſchließt der zweite Jahrgang dieſes
verdienſtvollen Unternehmens, das wiederum ein Stück echt künſt
leriſcher Kultur in weite Kreiſe von Europa hinausgetragen hat.
Schon unter dieſem Geſichtspunkte möchten wir ihm für den dritten
Jahrgang viele neue Freunde und zum Nutzen einer äſthetiſchen Er
ziehung eine möglichſt große Verbreitung wünſchen.

Vermiſchtes.
Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen- Weimar ſoll be-

kanntlich, einem Gerücht zufolge, die Abſicht haben, nach Beendigung
ſeiner Weltreiſe und Ablauf des Trauerjahres ſich wieder zu ver
loben, und zwar mit der jüngeren Schweſter ſeiner ver-
ſtorbenen Gemahlin, Prinzeſſin Hermine Reuß älterer
Linie. Prinzeſſin Hermine iſt am 17. Dezember 1887 zu Greiz
geboren, mithin 19 Jahre alt. Die Großherzogin ſtarb bekanntlich
am 17. Januar 1905. Amtlich wird die Richtigkeit des Verlobungs-
gerüchtes in Abrede geſtellt. Eine amtliche Weimarer Meldung
lautet nämlich folgendermaßen: „Se. Kgl. Hoheit der Großherzog
beabſichtigt, eine Reiſe nach Ceylon und Südindien zu machen
und auf der Rückreiſe Jtalien zu beſuchen. Nach den vorläufig
getroffenen Dispoſitionen wird der Großherzog am 29. Januar
von hier abreiſen und am 31. d. M. in Genug das Schiff be
ſteigen. Die Seefahrt geht zunächſt nach Port Said. Von
einer nach der Rückkehr des Großherzogs ſtattfindenden Ver
lob ung weiß die Weimariſche Preſſe nichts zu melden, und an
eingeweihter Stelle wird dieſes Gerücht als eine leere Kom
bination bezeichnet.“

Zur Ermordung des Oberſtleutnants Roos wird aus
München-Gladbach, 13. Januar, weiter gemeldet: Auf
entſetzliche Weiſe iſt, wie ſchon mitgeteilt, der Oberſtleutnant Roos
von Mördern umgebracht und verſtümmelt worden. Unter dem Ver-
dacht des Mordes wurden verhaftet der Aufwärter Bloemers und
deſſen Frau und Bruder. Die Mörder haben jetzt ihr Ge
ſtändnis eingehend wiederholt. Sie haben den unglücklichen
Offizier im Keller durch Hammerſchläge betäubt und ihm den
Kopf und Ringfinger mit der Handſäge abgeſägt;
die Kleider wurden verbrannt. Der Oberſtleutnant war lange Zeit
im großen Generalſtab tätig. Er erhielt ſeinen Abſchied wegen
eines Nervenleidens. Es werden dem „B. T.“ über die ſchreckliche
Tat noch folgende Einzelheiten gemeldet: Als der Oberſtleutnant am
23. Oktober verſchtwand, wurde von den in ſeinem Hauſe als Auf
wärter wohnenden Eheleuten Adolf Bloemers, die Holländer ſind,
behauptet, R. ſei mit dem Vemerken abgereiſt, er würde einige
Wochen unterwegs bleiben. Da die Familie Bloemer der Kriminal-
polizei ſchon von einem anderen Falle her bekannt war, lenkte ſich
ſofort der Verdacht auf die Familie. Der Kriminalkommiſſar
Heinzerling mußte die Bloemers jedoch zunächſt in Ruhe laſſen, da
vorläufig genügende Anhaltspunkte für einen Mordverſuch fehlten
und auch die Motive für ein ſolches Verbrechen nicht ermittelt
werden konnten. Der Kriminalkommiſſar ließ die Eheleute Bloemers
aber unausgeſetzt im e überwachen, jedoch konnte trotz ange
ſtrengteſter Aufmerkſamkeit bis in die letzten Tage hinein nichts er
mittelt werden. Kürzlich nun ging die Familie Bloemers dazu
über, in der Nachbarſchaft Wertſachen, Silberſachen, Bronzen,
Bilder uſw., die aus dem Eigentum des Oberſtleutnants Roos
ſtammten, zu veräußern. Jnfolgedeſſen hielt nunmehr Kriminal
kommiſſar Heinzerling die Zeit für ein Einſchreiten gekommen.
Mit Hilfe ſeiner Beamten ließ er gleichzeitig nicht nur die über
raſchten Eheleute Bloemers, ſondern auch den Bruder des Ehe
mannes, den Möbelpolierer Adolf Bloemers, und die Schweſter der
Ehefrau, die erſt im Dezember aus dem Gefängnis entlaſſene Jda
Severin, die dort wegen Brandſtiftung eine Strafe verbüßt hatte,
verhaften. Die verhafteten Eheleute geſtanden nach längerem Ver
hör ſchließlich die Diebſtähle ein, bei denen es ſich um einen Geld
betrag von mehreren hundert Mark handelt, gaben aber beide an,
über den Verbleib des Oberſtleutnants keine Auskunft geben zu

können. Jhre furchtbare Aufregung beim Verhör war aber mehr
als verdächtig. Dann ließ Kriminalkommiſſar Heinzerling die Ver
hafteten wieder zu einem langen Kreuzverhör vorführen. Schließ
lich ſah ſich Leonhard Bloemers durch die zahlreichen Kreuz und
Querfragen ſo in die Enge getrieben, daß er ein Geſtändnis ab
legte und endlich auch angab, wo die zerſtückelte Leiche vergraben
worden war. Es wurde dann die kopfloſe und völlig entkleidete
Leiche des Oberſtleutnants vergraben gefunden, und einige Meter
weiter fand man auch den Kopf im Sande vergraben. Es handelt ſich
um einen ſchon einige Tage vorher in allen Einzelheiten überlegten
Mord. Die Jda Sebverin iſt wieder entlaſſen worden, da ſie als
Se zig nicht in Betracht kommt; ſie ſaß während des Mordes im

efängnis.
Neunzigjährige Zwillinge. Die Zwillingsbrüder und früheren

Taglöhner Johann und Melchior Vierbacher in Günz
burg a. d. Donau, die ſich guter körperlicher und geiſtiger Ge
ſundheit erfreuen, vollenden am 24. Januar ihr 90. Lebensjahr.
Die beiden „Jubelgreiſe“ leben von ihren kleinen Erſparniſſen in
rührender Bedürfnisloſigkeit

Skifahrer als Einbrecher. Jn den Schweizer Alpen wird
bitter darüber geklagt, daß einige Skiläufer ihre Ausflüge in die
Hochalpen dazu benutzen, die dortigen ſorgfältig unterhaltenen
Schutzhütten aufzubrechen und ſyſtematiſch auszurauben. Bei einigen
fand man die dort aufgeſtapelten Mundvorräte in vadaliſcher Weiſe
verſtreut und völlig ungenießbar vor. Die ſchweizeriſchen Alpenklubs
ſetzen auf die Ermittelung ſolcher Bergbanditen hohe Preiſe.

Das gerichtliche Nachſpiel zur „Diesſeits“-Depeſche. Die
glücklich erledigten Thronſtreitigkeiten zwiſchen den Bieſterfeldern
und Schaumburgern wurden in der ſchon kurz berührten Berufungs-
verhandlung vor der Detmolder Strafkammer in Einnerung ge-
bracht. Dort hatte ſich der ſeinerzeit von dem Schöffengericht in
Lage wegen Beleidigung des Vizepräſidenten des lippiſchen Land
tages, Fabrikbeſitzers Hoffmann in Salzuflen, zu zwei Wochen
Gefängnis und 200 Mark Geldſtrafe verurteilte Redakteur der
„Lippiſchen Landeszeitung', Emil Neumann-Hofer, der
gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt hatte, nochmals zu ver
antworten. Jn dem Prozeß ſpielte die bekannte „Diesſeits“
Depeſche“ eine Rolle. Der Angeklagte wurde diesmal zu
1300 Mark Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten beider
Jnſtanzen verurteilt. Dem Kläger wurde ferner die Befugnis zur
Veröffentlichung des Urteils zugeſprochen. Damit hat dieſe See-
ſchlange nun aber hoffentlich ihr Ende erreicht.

Ein fahnenflüchtiger Einjährig-Freiwilliger. Jn Neu-
münſter iſt der aus Chemnitz ſtammende Einjährig-Frei-
willige Seligmann vom Jnfanterie- Regiment Nr. 163 fahnen-
flüchtig geworden, weil gegen ihn ein Strafverfahren wegen Be-
trugs eingeleitet war. Er ſoll ſich nämlich vor ſeinem Dienſtantritt
umfangreicher Hypothekenſchwindeleien ſchuldig
gemacht haben. Der Ausreißer konnte bisher noch nicht ermittelt
werden. Vor ſeinem Fortgange hat er noch ein Guthaben von
400 Mark auf einer hieſigen Bank abgehoben und Zivilkleider an-
gelegt.

Eine Ohrfeige. Jn dem braunſchweigiſchen Städtchen
Schöningen gab ein Grubenarbeiter ſeiner Frau eine Ohr
feige mit verhängnisvollen Folgen. Als der Arbeiter nach einigen
Stunden wieder nach Hauſe kam, fand er die von ihm Geohrfeigte
auf einem Stuhle ſitzend t o t vor. Die Leiche wurde beſchlagnahmt.
Man vermutet, daß der Tod durch einen Bluterguß in das Gehirn
eingetreten iſt.

Ein BVombenfund. Man meldet aus Konſtantinopel:
Hilmi Paſcha hatte eine vertrauliche Mitteilung über die
Bomben- Sendung nach Saloniki erhalten. Jnfolge-
deſſen angeſtellte Ermittelungen führten am 13. Januar zur Ent
deckung von acht Bomben in dem der Filiale der Otto
maniſchen Bank gegenüberliegenden bulgariſchen Hauſe.
Die am on an welche die Sendung gerichtet war, iſt verhaftet
worden.

Ueber ein Jagdabentener des Prinzregenten von Bayern wird
aus Aſchaffenburg nachträglich folgendes bekannt: Ge
legentlich der letzten Jagden im Speſſart rannte einer der Keiler
nach erhaltenem Schuß auf den Stand des Prinzregenten zu, wobei,
um das Leben des Regenten zu retten, der Büchſenſpanner auf den
Keiler ſchoß; dieſer zog ab, wendete ſich aber im nächſten Augenblick
und rannte aufs neue den Stand des Regenten an, worauf durch
einen wohlgezielten Schuß des Regenten das ſtarke Tier getötet
wurde.

Nach dem ruſſiſch- japaniſchen Kriege. Die Große Nordiſche
Telegraphengeſellſchaft meldet, daß die Telegraphenverbindung
zwiſchen Wladiwoſtok und Nagaſaki, welche zu Anfang
des ruſſiſch japaniſchen Krieges von den kriegsführenden Mächten
unterbrochen war, am 14. Januar wieder eröffnet iſt.

Als Mörder des Genfer Kurſaalbeſitzers Durel, der im Eiſen
bahnwagen auf der Strecke zwiſchen Roſſillon und Virieux le Grand
ermordet und ſeiner Barſchaft im Betrage von 350 000 Franks
beraubt worden iſt, ſind in Lhon am Sonnabend vormittag zwei
junge Leute namens Marzo und Georges verhaftet worden.

Meuterei. Aus Buenos Aires wird gedrahtet: Eine Zollwache
wollte drei Matroſen des italieniſchen Dampfers „Margherita“
wegen Ruheſtörung feſtnehmen. Sie entkamen aber an Bord, und
die ganze Mannſchaft revoltierte gegen ihren Kapitän, weil dieſer
die Auslieferung der drei Matroſen an die argentiniſche Behörde
anordnete. Der Kapitän mußte durch die Mannſchaft des argen-
tiniſchen Kreuzers „Fieramosca“ Ordnung an Vord der
„Margherita“ herſtellen laſſen.

Geſtohlene Kaufmannsgüter. Die Polizei in Brake (Olden-
burg) hat ein umfangreiches Diebesneſt ausgehoben, das die ver
ſchiedenſten am Hafen und auf Schiffen geſtohlenen Kaufmanns-
güter enthielt. Zwei Arbeiter ſind verhaftet worden.

Hinrichtung. Der am 15. Dezember vorigen Jahres in Zwei-
brücken wegen Raubmordes, verübt an der Altſitzerswitwe
Anna Stolz, zum Tode verurteilte Fabrikſchuhmacher Franz Hirtz
aus Pirmaſens wurde Sonnabend morgen um 8 Uhr im Hofe des
Zweibrücker Landgerichts hingerichtet.

Wetterberichr.
W. Magdeburg, 15. Januar.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Januar Vor
herrſchend wolkig bis trübe, mild, windig, Regen.

„Vorausſichtliches Wetter am 17. Januar: Ziemlich
mild, wechſelnd bewölkt, windig, Regenſchauer. Am Abend
etwas kälter.

Hamburg, 15. Januar, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 mw) liegt über Nordöſterreich, das Minimum (unter 739 mm)
nördlich von Schottland. Jn Deutſchland iſt das Wetter meiſt ruhig,
im Norden mild und trübe mit Regenfällen, im Süden heiter, ziemlich
kalt und trocken. Mildes und trübes Wetter mit Niederſchlägen
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Berlin, 15. Jan. Jm Rathauſe trat heute vormittag

der Preußiſche Städtetag zuſammen, um zu dem Geſetz
entwurfe betr. die Unterhaltung öffentlicher Volksſchulen
Stellung zu nehmen. Faſt alle größeren Städte der
Monarchie waren vertreten. Zur Beratung ſtehen die von
dem Vorſtande des Preußiſchen Städtetages in den vor
geſtern und geſtern abgehältenen Sitzungen angenommenen
Leitſätze, in denen die Uebertragung der Unterhaltungslaſt
der Volksſchulen auf die politiſchen Gemeinden grundſätzlich

m

gebilligk, dagegen u. a. beanſtandet wird, daß die Rechte
der Städte im Entwurfe entweder nicht geregelt oder gegen-
über dem bisherigen Zuſtande erheblich beſchränkt oder gänz
lich aufgehoben worden ſeien. Die Leitſätze beanſtanden ſo
dann Einzelheiten des Entwurfes und ſtellen u. g. die
Forderung auf, daß das Recht, Lehrer, Hauptlehrer und
Rektoren anzuſtellen, den Gemeinden überlaſſen und daß
die nach dem Geſetze zu bildende Schuldeputation ein Organ
der ſtädtiſchen Gemeindeverwaltung wird.

Berlin, 15. Jan. Heute vormittag 1015 Uhr wurde
der Preußiſche Städtetag von Oberbürgermeiſter Kirſchner
(Berlin) durch eine Anſprache eröffnet. Dieſer wies darauf
hin, daß der Geſetzentwurf über die Unterhaltung der öffent
lichen Volksſchulen bei den ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen
große Enttäuſchung hervorgerufen habe. Trotzdem der
Städtetag nicht umhin könne, gegen den Entwurf Wider
ſpruch zu erheben, dürften die anweſenden Vertreter nicht
vergeſſen, daß ſie berufen ſeien, die geſamten Jntereſſen des
Volkes und Staates zu wahren. Der Oberbürgermeiſter
ſprach die Hoffnung aus, daß wie ſtets auch diesmal der
König die ſchützende Hand über die Volksſchule halten werde,

und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. a
Berlin, 15. Jan. Eine Delegiertenverſammlung deutſcher

Vereine für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe nahm eine Reſolution
an, welche ſich gegen die geplanten neuen Reichs-
ſte uern, mit Ausnahme der Reichserbſchaftsſteuer, ausſpricht.

Berlin, 15. Januar. Geſtern früh erſchoß ſich in der
ſächſiſchen Geſandtſchaft der dort bedienſtete Kammerdiener
Robert Fauſt. Das Motiv zur Tat iſt darin zu ſuchen, daß
Fauſt wegen Trunkſucht entlaſſen werden ſollte.

Berlin, 15. Jan. Der geſtrige telephoniſche Schachwett
kampf BerlinNürnberg iſt mit 3:3 bei vier Remiſen unent-
ſchieden geblieben.

Berlin, 15. Jan. Bei einem geſtern abgehaltenen Feſt
mahl des hieſigen Lyzeumklubs hielt der engüſche
Botſchafter Sir Frank Lascelles eine Anſprache zugunſten
einer englich- deutſchen Annäherung.

München, 15. Jan. (Kammer der Abgeordneten.) Bei
der fortgeſetzten Beratung des Militäretats kam der Kriegs-
miniſter Freiherr v. Horn auf eine Anfrage des Abg. Geiger
(Ztr.) vom letzten Freitag zurück, ob zur Ernennung des
Militäranwalts beim bayeriſchen Senat des Reichs-Militär-
gerichts die Zuſtimmung des Kaiſers nötig ſei, wie der
frühere Kriegsminiſter Freiherr v. Aſch behauptet hatte.
Kriegsminiſter Freiherr v. Horn erklärte: Nach S 1 des Ge
ſetzes ernennt der König von Bayern den Präſidenten, die
Räte und den Militäranwalt. Dieſe Beſtimmung iſt genau
eingehalten worden. Sämtliche Ernennungen ſind ohne die
vorherige Zuſtimmung des Kaiſers erfolgt. Mein Amts
vorgänger hat ſich geirrt, als er ſagte, der Militäranwalt
werde vom Kaiſer ernannt. Der tatſächliche Vorgang iſt
der, daß etwa drei Monate vor jener Aeußerung ein Wechſel
in der Perſon des Militäranwalts eingetreten war. Wir
teilten dies dem Obermilitäranwalt aus Courtoiſie mit.
Die Ernennung iſt ohne die Mitwirkung des Kaiſers er-
folgt. Ferner erklärte der Kriegsminiſter gegenüber einer
anderen Anfrage, ob der Erlaß ſeines Amtsvorgängers über
den Verkehr mit den Abgeordneten noch gültig ſei, er könne
dieſen Erlaß nicht aufrecht erhalten. (Beifall.)

Dresden, 15. Jan. Der Handelsmann G. Donner
wurde heute von der 2. Strafkammer wegen Aufruhrs,
Widerſtands gegen die Staatsgewalt uſw., begangen
während der Straßenkundgebungen in der Nacht zum
17. Dezember, zu einem Jahre und ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Petersburg, 15. Januar. (Petersburger Telegraphen
Agentur.) Der Stadthauptmann von Petersburg, General-
major Dedjulin, iſt zum Kommandierenden des detachierten
Gendarmeriekorps ernannt worden. An ſeine Stelle tritt der
Gouverneur von Tambow v. d. Launitz.

Petersbürg, 15. Jan. Jn der Neujahrsnacht feuerte der
Dragoneroffizier und jetzige Miniſterialbeamte Okunew auf
den Studenten Dawydow im Saale eines hieſigen Reſtaurauts
ſechs Revolverſchüſſe ab. Dawydow wurde in den Kopf ge
troffen und verſchied bald darauf. Den Anlaß zu dieſer
Gewalttat gab eine Forderung und Tätlichkeit Dawydows,
den Okunew beleidigt hatte, weil ſich der Student während
des Abſingens der Nationalhymne nicht ganz vom Stuhl
erhoben hatte.

Petersburg, 15. Jan. Jn der jüngſt in Riga entdeckten
Bombenniederlage wurden noch zwei gefüllte Bomben und eine
größere Menge Schießbaumwolle gefunden. Jn Tiflis ſind
die Magazine geöffnet; die Straßenbahn hat den Verkehr
wieder aufgenommen. Jn Warſchau ſind viele verdächtige
Perſonen, die ſich im Beſitz von Revolvern und Meſſern be
fanden, verhaftet worden, darunter der Anarchiſt Graumann,
der die neulich entdeckten Bomben angefertigt hat.

Tſchernigow, 15. Jan. Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Der Gouverneur Chroſtow wurde
an der Wange ſchwer, doch nicht lebensgefährlich verwundet.
Der Täter, ein Jsraelit, weigert ſich, ſeinen Namen zu
nennen. Er erklärte, Mitglied einer fliegenden Abteilung
der Kampforganiſation der ſozialrevolutionären Partei zu
ſein und deren Urteil vollſtreckt zu haben. Seine Mit
ſchuldigen ſind entkommen. t F32New-ork, 14. Jan. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Wie aus Caracas über Port of Spain unterm 12. d. Mts.
gemeldet wird, bleibt die venezolaniſche Regierung
dabei, die abgebrochenen diplomatiſchen Be
ziehungen mit Frankreich nicht wieder aufzunehmen.
Infolgedeſſen hat der franzöſiſche Geſchäftsträger, Taigny,
geſtern dem amerikaniſchen Geſandten in Caracas eine Note
über den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen ſeitens
Frankreichs überreicht, ihm die franzöſiſchen Archive übergeben
und ihn mit der Wahrnehmung der franzöſiſchen Intereſſen
beauftragt. Taigny iſt abberufen worden. Da der Verkehrauf dem franzöſiſchen Kabel geſperrt iſt, werden die Tele

gramme über Trinidad geleitet.Waſhington, 15. den Verſchiedene Blätter hatten

behauptet, daß die perſönlichen Beziehungen zwiſchen dem
deutſchen Kaiſer und dem Präſidenten Rooſevelt
von großem Einfluß auf die Politik der Vereinigten Staaten
ſeien. Rooſevelt teilt nunmehr mit, daß r ſeinen
perſönlichen und ſeinen amtlichen Beziehungen ein Unterſchied
beſtehe. Zwiſchen der Politik der amerikaniſchen Regierung
und ſeinen perſönlichen Gefühlen gegenüber dem deutſchen
Kaiſer beſtände keinerlei Zuſammenhang.
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Rud.
Millionen lachen

3
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Aurm hoch
auch quantitativ steht unser

„Henhell Trocken“
über allen deutschen Sektmarken.

Unsere Fällung im Jahre 1905
von rund 35 Hillionen Flaschen,
genau 3,321.485 Flaschen, schlägt
die z2weitgrösste deutsche um fast

das Doppelte und äbertrifft ferner

die Produktion der meisten
bekannten französischen Cham-
pagnermarken um Bedeutendes!

Henhkell D Co, Mainz
Gegründet 1832

M

Depöt und Alleinverkauf der Marke „Henkell Trocken“
bei

Franz ITraeger, Hoflieferant, Weingrosshandlung,
Halle a. S., Rannischestrasse 2223. Fernsprecher 500.
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mGasmotoren- Fabrik Deutz
Gerberstrasse 1 ZWeigniederlassung Leipzig Eeke Blucherplatz.

Deutzer Viertakt-Gasmotoren

für flüssige
und

gasförmige

d Brennstoffe.
Deutzer ßraſoſlen Generatoren

rür RohbraunkKohlen und BrikKetts-
Brennstoſffkosten nur Pfg. für die Pferdekraftstunde.

Ueber 5500 P. S. Braunkohlen-Aniagen in Betrieh und Bau
Daranter: Elektrizitätswerk Zeitz 320 P. S. Elektrizitätswerk Dessau 500 P. S.

aller Grössen

bis

6000 P.

Wünsch Pretzseh, Zeitz [30 P. S. Elektrizitätswerk Eilslehen 135 P. S.
Amtsrat Saeuberſioh, Gröbzig 50 P.S. Kollrepp- Werk, Meissen 360 P.S, [754

Feldeisenbahnen,
Muldenkippwagen neuester Konstruktion,
mit automatischer Feststellung, grösste Sicherbeit für die Arbeiter,

sehr solide und leicht fabrbar,

Wagen aller Art, leichtbewegliche 6leise,
Velehen, Drehsoheiben und sonstigen Zubehör

in vorzüglicher Konstrukction.Otto N eitsch, Halle (Saale),
Fabrik für e u u [7777

KronenGiünlient,
Selbstzünder,
Kocher,

r Rratoſen,
Heizofſen,
PlIätten,
Badeofſen,

alle Zubehr- u. Ersatzteile.
Beſtes Fabrikat, villigſte Preiſe.

Max Schöllner
Spiegelſtr. 13. Fernruf 2536.

T t W f r
asBadeoöfenon ades S

Zu heben in allen besseren Instaſſetions
a geschäften. Man verlange (aralog grat u francn.

(628]

H. R. Heinicke, Chemnitz,

o o o Wilhelmplatz 7. o000

Fabrik Berlin NW.,
gchornstein- Brückenallee7

bau I Dässeldorkf,
KAKlosterstr. 94

Dampfkessel-

einmallero Wien 0 Moskau

Ung. New Vock.

Erbauer des a mens Sckernetenns derkrde,

Deld- u. Lleinbabnen

Georg Otto FruiLeipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei
ladebahnhof). Tel. 4315

M

ſFriedrion Wein

m WoLF ma
Vewwenäans Fa Brennmaterlals. Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

e

Zweinbureau Leipai g. LeipeigaSohlis, 4enseere Hallesoh--trasse 38.

Preussische Lebens u. Garantie-Versicherungs-Aktien-Geselischaft

BERLIN W. 64, Behrenstr. 59/61
Errichtet 1866.

Neue Anträge in 1904 über 78 Millionen Mark.

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd gleichem, vielfach je nach Alter und
Versicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfäbigen Gesellscbaften für die bisher übliche
Versicherung mit ärztlicher Untersuchung verlangt wird.

Steigende Dividende.
Jüährliche Steigerung, je nach der Prämienzablungsdauer, vVor-

aussichtlich 3 bis

6
0

Pie Versicheruuy e r n
Jechtbar.

reiner Bey
Rerse n u Affen

r

ohne Fran a r BergS S eenge s GMan veräume nicht, nähere Auskunft zu verlangen.

r Bureau: Halle, Meckelstr. 1.

Für ine e und Landwirtschaft

fahrbare und feststehende Sattdampf- und Patent-

Heissdampf-
Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.

Nwürtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste Betriebs-

S maschinen der Neuzeit.
Leichte Wartung.

Mabulahr,

unbedruckt, in Rollen vorkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Große Brauhausſtraße 30.

GARLSHüTTE
Aktien-Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwasser in Schlesien
liefert und empfiehlt als Spezialität Montage und Fracht.

j Bethanien-Vfer 6.

dabei unzerbrechlich sowie billig.

Maschinenhändlern, Maschinenfabriken
und Zivilingenieuren vietet sich seltene Gelegenbeit, gute

Geschäfte zu machen durch Vebernahme des Wieder-
verkKaufs für einen bestimmten Bezirk meiner Lagerböeke
Für Transmissionenmn aus gepresstem Stanhl.
Die Lagerböcke aus gepresstem Stahl sind
50 Ileichter, 200 9 stabiler als gusseiserne und

Leichte bvillige
Interessenten belieben ihre Adresse

einzusenden an Paul Löblich, Berlin S.-O.,
[749

W

l 6RAC,Uodernete Ventil- Heissäampfmascbinen

el rich Vhon,
Braunhohlenwerke Fisdorf-Zscherben,

Geschäftsräume (r. Mär Kergtr. 20 Pf. Fernsprecher 4et,

empfehlen als altbewährtes Heiz- und Küchenmaterial:

Ia. Dscherbener
Dampf-Nasspresskohlensteine

in Fuhren von 1000 Stück.

la Briketts
rei Gelass billigst.

in r
Güte,

liegender Konstruktion mit erböhten Tourenzablen, Voll-
kommenem Zwanglauf der Ventile, grösster Dampf-Oekonomie.

Centrifugalpumpen für niedere e Wo Druck-

Transport-Anlagen, v et
ILufterhitzer-Anlagen a rn i Bee

maschinen wit und ohne Kondensation. [292

Alle Formulare
ür Amts und Gemeinde-Vorſteher, S

Standesbeamte, ſowie für Fleiſch
hält ſtets vorrätig

iedsmänner, Edendorfer (gelb oder rot)
eſchauer Oberndorfer (gelb oder rot)

Mammuth (rot)

Goldgelbe Walzen
Zwiebelſamen, Gelbe Zittauer Rieſen, pro Pfd. 3,50 Mk.,

bei Abnahme von über 10 Pfd. 3,00 Mk. pro Pfd.
bietet an und garantiert bei Echtheit und K deimfähigkeit

franz Walther, Gutsbeſtter,
Kleinkugel hei Halle 4. S. (696

zu 26 Mk.Olivenförmige Flaſchen (gelb od. wen z Mk.

g.

000000d000000000000000
Leutewitzer Gelbhafer, extra ſchwere Saatware, pro Ztr. I1 Mk.
Runkelrübenſamen, Eckendorfer Ztr. 28 Mk.

unter 1 Ztr.
pro Pfd. 0,30 Mk.

Futterrunkel-Samen:
zu 27 Mk. t Zentner hrutto offeriere

ich unter Nachnahme franko
meiner Bahn- oder Poſtſtation
Reinſtedt. Verſand erfolgt
unter Garantie von wenigſtens

150 90 KeimfähigkeitHBuchdruckerei der Halle ſ chen Zeitung, m h o Reinheit und nur an Landwirte.
Halle a. S., Feipzigerſtr. 87, Eingang Gr. Brauhausſtr. 30. 230) Unter 10 v insgeſamt gebe ich nicht ab.

r. Mühlenhberg, Reiuſtedt (Anhalt).

und RollIä den aller Arten
in Molz und Stanhl, [308

Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sohaufenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Co.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

525 Reparaturen saehgemäss,

fockimkC Amsterdam im Jahre 1679

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin der Niederlande, Seiner
Majestät des Königs von Preussen und anderer europäischer Höfe.

ff. Atdre: Guragao, Gherry-Brandy, Half Half

Fäuftich in allen besseren Pelixatess-,
Wein handlungen und Konditoreien,

210 000 Taler v
II. Stelle bis des Wertes

Kaſſengelder ſollen zu 4 auf Rentr n P erwaltung

gute AckerHypotheken auch auf foll ein Kapital von

unkündbar hafte eben werden Mk. 760 000.

durch ne (719 3Wüneim Goecke, auf Ackergüter in guter Gegend
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6 p. der Provinz Sachſen zu billigem

Zinsfuß auf längere Jahre aus1000 000 Mk.auf I. Stelle n m a geliehen werden. Größere Poſten
B. i. 4005 an Rud. Mosse, Halle a. S. werden bevorzugt. Meldungen zu

315000 Mark nung a eNaumburg a. S.

ſind zu 32 40 auf gute Acker-e 60000 n48 S r n
anszuleihen, Anträge erbitte I. Hypothek von pünktlichem Zins

en per ſofort geſucht. Off. unt.Wilhelm Goecke,
Halle (Saale), Deſſauerſtr. 6 h. 037 an die Exped. d. Ztg. erb.
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